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GEFÄNGNIS- WEM NUTZT DAS? 
("Strafe muß sein!" so fordert es zumindest der Volksmund. Nun gut, muß Strafe deshalb l ediglich 
gleich SOhne oder Vergallung und damll sinnlos sein? So sinnlos, wie es etwa Ist, einen Manschen, der 
einen anderen geschädigt hat, nur einzusperren, analalt ihn zu veranlassen bzw. Ihm zu halfen, den 
Schaden zu beheben? 
W~nn also .,Strafe schon sein muß'', wie sollte sie vielmehr ln manchem Falle aussehen, um sinnvoll 
zu sein? Viellaicht so, wie auf den Selten 3 und 4 zu finden?) 

AKTEN - KONSERVIERTE SCHICKSALE 
(" .... Mir hat zum Belspiel ein Kumpel von dem Zeug erzählt, von dem ,schönen GelOht', das man da­
nach haben sollte. SUmmte gar nlchll Die ersten Male hlltt' Ich kotzen können, hab's aber unterdrOckl; 
wollte mich nicht blamieren. Und so langsam gewöhnt man steh dann dran, braucht es Immer öft er, 
dauernd .... " 
Das "Zeug" ist Rauschgift, und der Sprecher muß derzeit ohne es auskommen. Im Gelängnla Obrigens, 
wohin das "Zeug" Ihn nach relativ kurzer Zeit gebracht hat. - Auf Seite 9 beginnt sein .,Weg hinter 
Gitter".) 

SPORTFEST '72 
(Ob Fußball, Handball oder Tlschtannls - sporlllche Treffen dieser Art tauchen als bunte Farbtupfen 
ln einer sonst recht grauen Sportlandschaft Ober das ganze Jahr verstreut auf. Einmal jährlich wird beim 
"Tageier Sportfesr• allerdings demonstriert, daß die Palette des Sports weil farbenfroher Ist. Dabei soll 
nicht verschwiegen werden, welche Schwierigkelten es kostet, Jahr fDr Jahr eine ansprechende Farb­
komposition zu entwerfen. 
Wie es diesmal gelungen Ist, lesen Sie ab Seile 31 dieser Ausgabe.) 

UNAB HÄNGIGE UNZENSIERTE GEFANGENENZEITUNG 
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Lieber Leser, 
seit 1968 erscheint der 'Iichtbiick' als Deutschlands 
erste unzensierte Gefangenenzeitung mit einer der­
zeitigen Auflagenhöhe von monatlich 2300 Exempla­
ren. Von einer gegenwärtig aus 8 Mitgliedern beste­
henden Redaktionsgemeinschaft wird der 'Iichtbiick' 
in Eigenverantwortung redigiert und ln der Strafan­
stalt Berlin-Tegel herausgegeben; die Abgabe Ist 
kostenlos. Die Schwerpunkte dieser Zeitschrift liegen 
im Bemühen, sowohl das gegenseitige Verständnis 
zwischen Insassen und Beamtenschaft zu fördern als 
auch die Offentliehkelt mit den vielfältigen Problemen 
des Strafvollzugs zu konfrontieren. 
Vielleicht gewinnen Sie als Vollzugsfremder so einen 
kleinen Einblick in ein Gebiet, das jahrelang als tabu 
galt. 
Beiträge, Leserbriefe und Bestellungen sind an die 
Im Impressum genannte Adresse zu richten. 

Freundliehst 

'lichtblick'-Redaktionsgemeinschaft 

ln eigener Sache 
Wie machen wir's dem Leser recht? Der Grund war 
das diesjährige Sportfest, und d ie Frage drehte sich 
darum, wie am besten bei der Berichterstattung dar­
über zu verfahren wäre, weil sich geplantes Erschei­
nungsdatum dieser Ausgabe und Termin des Sport­
festes deckten. 
Ein Sonderblatt? Kaum möglich; eine Zeitfrage, vom 
Mehrbedarf an Material nicht zu reden. 
Nachträgl ich, d. h. in unserer Juli-Ausgabe, die Be­
richterstattung vornehmen? Auch nicht das Richti­
ge - vier Wochen ,.danach"! 
Blieb also nur die Möglichkeit: das sportliche Ge­
schehen ausführlich in dieser Ausgabe zu behan­
deln und deren Erscheinen dafür um einige Tage 
hinauszuzögern. 
So haben wir uns denn auch entschieden - und des­
halb ist die Nr. 6/72 auch erst heute in Ihren Händen. 
Die folgende wird dann wieder zum gewohnten Zeit­
punkt - Ende des Monats - vorliegen. 

Böse Zungen behaupten bisweilen, die Redaktions­
gemeinschaft habe ,.nicht alle Tassen im Schrank". 
Stimmt I Da sie derzeit aus acht Personen besteht 
und außerdem gelegentlich auch einen Gast zu ,.be­
wirten" hat, fehlen - genauer (siehe nachstehenden 
Absatz): fehlten! - manchmal tatsächlich ein paar 
Tassen. 

Aber auch hier sind wir auf dem Wege der Besserung, 
und das durch die Spende eines ehemaligen Redak­
tionsmitgliedes, der - die Freiheit bekomme ihm wei­
terhin so gut I - sich dieses neuralgischen Punkts 
annahm. Die Hoffnung, daß eine beim regelmäßigen 
,.grübel-in" nunmehr gemeinsam einnehmbare Tasse 
Kaffee sich positiv auswirkt, sei ihm bescheidener 
Dank. 

'lichtbli ck' -Redaktionsgemeinschaft 
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.J 1.ne Unmenge v on Fragen drängt 
1
.J sich a uf , b efa.ßt man sich auch 
S nur mit diesem einen Teilpro­

blem d er Strafvollzugsreform. 
Zum h eu t igen Zeitpunkt muß man 
allerdings d i e Frage an den An­
fang stellen : ob überhaupt in ab­
sehbarer Zeit mit der Einfüh r ung 
ein er 0 Ar be i t s - EHTLOHNUNG11 ge­
rechne·t werden kann! 

"Vollzugsreform? ·Ja, natür­
lich! Ar beitsentlohnung? Aber die 
ist doch längst vom Tisch ! '' 
So etwa könnte man den Stand der 
Dinge nennen , unte l"'h ä l t man sic·h 
mit gemeinh in gut informierten 
Leuten des öffentl ichen Lebens ! 
Doch egal : wi E: und "i'lann diese 
Problematik einma l i hren Abs ch luß 
findet - Anlaß zu falschen Hoff­
nungen bes t eht sicher nicht . 

"Arbe_i t __ is~_d_~~lmd~e_ge ei­
nes _geordneten und wirksamen 
Strafvollzugs~ 

Dieser Sa tz aus der DVollzO hat 
seineunbestrittene Berechtigung . 
Ebenso unbestr i tten jedoch ist 
die Ford.erung nach einer lei­
stungsgerechten, den Verhältnis­
s en der freien Wirtschaft auge­
paßten Entlohnung des Strafgefan­
genen . Diese Forderung is t n icht 
neu und auch k ein Ki nd unserer 
Tage . S ie stammt aus den Jugend­
jahren uns eres Strafgesetzbuches 
und hat ein en durchaus realen 
sozialen und vollcswi rtschaf t l i ­
ch en Hintergrund . Schon 1895 wur­
de auf d er I NTERNATIONALEN GE­
FÄNGHISKONFERGNZ i n Paris diese 
Forderung öffentlich erhoben . 
Kongresse der UN , 1955 i n Genf 
und 1960 ~n Deutschland , sch los ­
sen sich an , aber i n Deutsch land 
is t man über das Stad ium von En t~ 
würfen noch n icht hinaus . 

• . . . . . . .. -~ 

......... : 

GEDAl'\TKEN ZUR ARBEITSENTLOHNUNG 

Doch was b einhal t endiese Entwür­
fe , und v.felche r1öglichke i ton für 
eine Dur chführung bestehen? 

Der sog . "Hamburger Bericht 11 

basiert auf ein er mög l ich en Ent­
lohnung i n Höhe von 75 % des Orts­
lohnes nach der Reichsversiche­
r ungsordnung (RVO) . Da dieser 
Orts lohn aber nur von der Nin­
des t leistung aus;eht , wurde ein 
Zuschlag v on 15 ~ vorgeschl agen , 
ebenso eine mod ifiz ier te Form der 
h ßu t i gen Leistungsbelohnung (Prä­
mien) . Weder im Kommissions- noch 
im · :Referentenentvrurf wird d em 
Re chnung getragen . 

Bringt man also diese 75 % in 
Ansatz, so ergeben sich (nach den 
Z~len für 1971) etwa Dl".. 685 , -­
·monatlicher Entl ohnung . 

Hiervon gehen zunächst 10 % v om 
Bru t tolohn für das Hausgeld ab , 
Sodann fo l gt der Unterhal tsbei­
trag . An dri tter Stelle nennen 
die Ent\Arürfe d en Haftkos t enbei­
trag . I n § 46 h eißt es zwar : 11 Der 
Haftkos t enbei trag darf n ich t zu 
Lasten des Haus ge l de s und des Un ­
terhal tsgeldes ·angesetzt v.rer­
den . •• ", a ber das letzte \Jort ist 
hier bes timmt n och nicht gespro­
ch en . Man darf vroh l eher davon 
aus gehen , daß d ie Haftkosten 
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gegenüberdem Untcrhal t die Prio­
rität erhalten werden und daß der 
Rest- Unterhalt über das Sozial­
hilfegase tz geregalt v.rird • .D ies 
umso mehr , als nir gendv.ro ersich t ­
lich ist, ob mit Unterhal tsgcld 
nach § 45 nur die Regelsätze nach 
dem SHG gemeint sind oder ob sich 
dies auf den gesamten Unterhalt 
bezieh t . 

Das vorgesehene Überbrückungs­
geld an sich stellt kein Problem 
dar; jenach Regelung der anderen 
Fragen kann h ier eine entspr echen­
de Regelung gefunden werden . 

Anders die Frage der Sozial­
und Arbei tslosenvcrsicherung . Die 
Strafvollzugskommission spricht 
hier von einer Beitragspflicht 
und will dieses bereits in i hren 
Sofortmaßnahmen geregelt wissen . 
Die Kosten sollen (bis zur Ein­
führung der Arbeit sent1ohnung) 
die Länder übernehmen . 

Kommen wir zur v!iedergutmachung, 
In den Grundsätzen der Strafvon­
zugskommission heißt es hierzu : 
11Die Frage des Ausgleichs eines 
durch die Straftat entstandenen 
Schadens umfaßt Probleme des 
Strafvollzugsrechts , des Straf­
rechts und Strafprozeßrechts , ~es 
Bürgerlichen Rechts und des Of­
fentlichen Rechts . Sie kann des­
halb nicht ausschließlich für den 
Bereich des Strafvollzugs gelöst 
werden . 11 

Diese Fests t ellung ist formal­
juristisch zwe ifellos korrekt, 
aber man fragt sich unwillkür­
lich , ob und wann man dieses The­
ma auch bei uns einmal anfäßt . 

Bis h ierher also schon ein gan­
zer Katalog von offenen Fragen . 
Doch wie sieht es nun mit den 
Möglichlce i ten aus? vlas kann ge­
tan werden , um die Voraussetzun­
gen für eine 11 Arbeitsentlohnung11 

überhaupt zu schaffen? 

Nurdie gesetzlichen Grund.lagen 
allein genügen nicht! Es bleiben 
das Problem der Finanzierung und 
das der heutigen Gegebenheiten 
im Strafvollzug. Werden ke i ne 
vernünftigen Lösungen gefUnden 
und bleibt das letzte \vort beim 
Finanzminister - dann adieu , Ar­
beitsentlohnung ! 

Man kann natürlich munter drauf­
los- marschieren und alles dem 
Haushalt e.ufbürd en , man kann aber 

auch versuchen , einen großen Teil 
aer Kosten aufzufangen . 
In Bremen und auch in Uicdersach­
sen hat man dies rechtzeitig er­
kannt und versucht , einen gang­
baren 1:/eg einzuschlagen . Da auch 
dortdie Geldmittel zu knapp sind 
und Aussicht a u f Besserung der 
öffentlich em Finanzen n icht be­
s teht, will man versuchen , in be­
sonderem Umfang Industrieunter­
nehmen in die Anstalten zu holen . 
Wenn der Haushalt keine Mittel 
für eine Umstrukturierung und Mo­
dernisierung der Anstal tabetriebe 
zur Verfügung hat , muß versucht 
werden, di e Industrie zu Investi­
tionen anzuregen . 

.Das J._s_t di~ Lösun_g, die si_2_~- i_l} 
dieser Situation anbiet~!l 
-
In Berlin jedoch scheint man das 
noch nicht erkannt zu haben . Ent­
weder verkennt man die Lage oder 
will wieder ein "Berliner Modell" 
schaffen ! 

Entgegen den Erkenntnissen der 
zuständigen vtestdeutschen Stellen 
wird h ier ein Alle ingang vorbe­
reitet : 

Abbau der wenigen noch vorhande­
nen Unternehmerbetriebe im Straf­
vollzug; Umgestaltung, Erweiterung 
und gegebenent a n.s Zusammenlegung 
aer Anstal tsbetriebe . Ohne auf 
die ohnehin geringen finanz ienen 
Mittel Rücksi cht zu nehmen und 
ohne an die entstehende Überfor­
derung des jetzigen \l erkdienstes 
zu denken . 

'Vfie unter den gegebenen Umstän­
den der Aufbau von leistungsfäh i ­
gen, an der freien vlirtsch~ft 
orient ierten Betrieben erreich t 
vterden so l l , muß jedem auße:chal b 
der Senatsvenral tung für Justiz 
ein Rätsel bleiben . 

Von Gewinnen wollen wir n icht 
reden; aber wenigs t ens kostendele­
kend arbeitende Betriebe müssen 
angestrebt werden, und zv1ar nach 
einer betriebswirtschaftlich re­
levanten Betriebskostenrcchnung! 

Doch \·renn man glaubt , diesen 
\'leg eohen zu müssen - bietet sich 
dann ni cht vielleicht ein "Eigen­
betrieb von Berlin 11 an , der von 
Fachkräften geleitet und nicht 
verwaltet wird? 

** * ** 
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PLÄDOYsR FÜR SI1ITfVOLLES STRAFEN 

~~ n allen St-rafanst~~lt-~~- ~-~·;d- ·s-ie. ·z·~ finden , wie sie 
ili u i hren me is t dUstren Zellen hocken; wenige zer­
knirscl:t oder r euevoll , viele verbittert , fast alle 
i m Laufe der Haftzeit phlegmat isch geworden : 
Durchschn i~tsne~scpen - Jurchschn i ttslcri~inelle . 

:rensc:her. , die vtie soviele ihrer 'l_rtgenossen aus 
den verschiedensten Gründ en mi't dem Gesetz i n Kon­
flikt geraten si~d : 
viiderwär t i gke i ten des Lebens . 

l\1enschen , die vrie nur di e wenigsten i hrer Artge­
nossen , aber ebenfalls aus den verschiedensten Grün­
den , für diese begangenen Gesetzesbrüche ins Gefäng­
nis v1and erten : 
Widerwärtiges Leben ! 

Henschen , die sJ.cn angesichts des an ihnen verüb­
ten Strafvollzugs imner v1ieder die Frage stellen müs­
sen : \'las soll das? '.fo liegt der Si nn dieser Strafart? 
\fem nutzt die Gefängnisstrafe? 
Wozu braucht die Gesellschaft , die sich heute immer 
wieder selbst bestät i gt ,wie mod ern , wie aufgeschlos­
sen , wie human und sozial sie doch sei , ein sich täg­
lich wieder holendes , entvrür digendes Schauspiel - vom 
Leben geschr i eben , von :ienschen Gerichtsverhandlung 
genannt - , in dessen Schlußakt der Bösewicht in den 
Kerker gei·:orfen wird? 

Können Mens chen wir<lich so borniert sein , daß sie 
bereit sind , unermessliche Gelder zum B~u und zur Er ­
hal tung von Strafanstalten zum Fens ter h i nau s zuwerfen , 
nur um in den dort Ei nsitzenden, , meist Kleinkr imi nel­
len , die Bes tät i gung zu suchen (und offenbar auch zu 
finden) , daß sie selbst ehrlich, anständ i g oder auch 
gerissen genug sind , um nicht (oder noch nic~t) zu 
diesen Schurken zn gehören , die dort i hre Hgerechte 
Str.:tfe" verbüßen? 

'.ienn es aber nicnt die Suche nach Selbstbestäti ­
gung 8ein sollte,die das Volk veranlaßt (d ie Richter 
sprechen doch im li!'amen des Volkes - oder?) , sein sau­
er verdientes Geld fü.r kr i minelle Handl ungen an kri­
mi nell Gc..."rordenen ~u opfern (denn der Str afvollzug in 
ti.bervri'egend pre:ktizierter Form muß oftmals al s kri­
minell be ze ic~1et werden) , was ist es dann? 

uerecht igkeitssinn? Kaum . 
Perv~rse Lust , sie~ an der Pein ~nderer , am Leben ge­
sc:"lei terter :~enschen zu '\·re i den? Verbunden vielleicht 
mit an i malischen Ru cLe_;elüsten? 

Nan könnte es man chmal annehmen, wenn ·man sieht , 
vrie t äglich durch Geri chtsurte ile unter dem Beifall 
der breiten Nasse Existenzen vernichtet , Ehen zer­
stört, Henschen i n den Ruin und nicht selten zum 
Selbstmord getrieben werden . 
i1enn Str afen verhängt '-!·!erden , die k l ar erk ennen l as-
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lassen, daß man dem Delinquenten unter keinen Umständen I' 11 Nietzsche r ie t, 
den Anschluß an die bürgerliche Gesellschaft wieder allen zu mi O­
ermöglichen will . trnuen , bei de-

"Strafe muß sein! 11 - Diese e.l te Volksweishe i t hat j nend der Imp~ls , 
· h 1· h · ht · 1 · h G"lt k . , an ere zu s ... ra-

SlC er. 1c Y..lC... v1e von 1 rer u iB "el -c verloren . fen stark s -
Aber ~trafe darf nicht l~nger zerbrechend , zerstörend gep~ägt ist~~ . 
und nlederschmett~rnd ~o1n , sondern soll helfen , ent- . .. Niemalswirft 
standene Prob-lems1 tuat1onen zu erkennen , und muß an- einer , der ohne 
leitend zur Be~tJäl tigung solcher S i tuationen wirken . Sünde ist, den 

Das wird nan natürlich n ie erreichen, solange man ersten Stein. 
z . B . säumige Zahler immer wied er einsperrt , um dann Zugleich mit dem 
verwundert festzustellen , daß sie nac~ ihrer Entl.as- Stein werfen 
immer no eh nicht zahlen . wir unsere ei-
Aber wie sollten und \'lie könnten sie auch? genenSündenauf 

Der Berl i ner Justizsenator Korber hat kürzlich ge-­
äußert, di e säumigen Zo.hle·r seien das 11 mißlichs te 
Problem11 i m Strafvollzug. 
Viele , \'roll ten nicht zahlen , sondern säßen liebe-r 
eine Ersatzfre i heitsstr afe ab!? 

J:run ja, der Herr Senator wird dieses "mißliche Pro- 1 
blem" kaum für e.lle Zeiten aus der \'iel t schaffen, in- 1 

dem er mittels einer eigens d~für'eingerichtet&n 1 
Vollstreckungsabteilungall diesen Leuten Gelegenheit 
gibt , ihre Schulden "li eber" umgehend 0.bzusitzen . Ob­
wohl sich der Herr Seno.tor d iese Sache einig8s kosten 
läßt . 
Wenn man nicht wüßte , daß e s für die Justizsenatoren 
(gleich \'Jelch,er P-o.rtei) den Verlust vieler \'lähler­
stimmen bedeutete , gingen sie darauf ein , könnte man 
ihnen einmal den Vorschlag unter breiten, sehr genaue 
und umfassende Untersuchungen darüber anzustellen , 
w a r u m denn die Leute nicht zahlen . 
Ob es v1irklich nur iiSturhei t" ist, wie Herr Korber 1 
laut Pressemel dungen zu glauben scheint? 

Vielleicht v1ärc es sogar möglich , einem Te il die ­
ser Menschen die Schulden auf lange Zeit zu stunden 
und ihnen das ursprünglich für den Strafvollzug ver­
plante Geld als Startkredit zum Aufbau einer soliden, 
sicherlich oft erstmalig vorhandenen Lebensgrundlage 
zu ge\'Tähren . 
Könnte man darüber hinaus ähnl iche f'~aßnahmen auch bei 
den Insassen der Strafanstalten am,·enden , die v1egen 
anderer Delikte einsi -czen und auf Bevrährung entlassen 
werden könnten , hätte man wahrscheinlich schon eine ! 
Teillösung für viele "mißliche Probleme" des Straf- ! 
vollzugs und seiner Folgen ge funden; denn die Zahl/ 
derer , die wirklich 11 lieber einsi tzen" , als z . E . mi t 
staatlicher Hilfe und Unterstützung und unter Leitung 
dazu befähigter Leute endlich den .Anschluß an die so- 1 
ziale Gesells chaft zu finden , ist verschvriude11d ·gering. 

den Verbrecher . 
Auf diese Weise 
erleichtern wir 
unser schlechtes 
Gewissen , ohne 
doch die Strafe 
selbst erleiden 
zu müssen - ei­
ne zweckmäßige , 
ja angenehme f·ie-

. thode , denn sie 
nimmt uns nicht 
nur die Sünde 
at;J , sondern gi bt 
uns auch die 
ftlöglichkei t, uns 
recht tugendraf t 
vorzukommen . 
Ein Kriminal­
verfahren bietet 

I ebenso wie ein 
Boxkampf den Zu­
schauern Gele­
genhei t , in e i -

'1 ner von de r Ge­
oellschaft ak-

1 zaptierten hleise 
aggressive Im-

1 
pulse abzurea­
gieren ,die sich 

I 

nur wenig von 
denjenigen un-

l terscheiden, de ­
nen der Ange­l klagte in einer 

• von der Gesell-

1 
schaftnicht ak­
zeptierten lllei.se 
freien Lauf ge-
lassen hat . 

( Profussor Henry 
uleihofen in sei­
nem Buch "The 
Urge to Punish") 

~s käme i~~erhin auf einen Versuch an; denn sehr 
viel gr ößer als zur Zeit kann die Rückfallquote kaui!ll 
noch \'lerden , egal , für welcLe :-:aBnahmen mar_ sich ancb.i 
entscheidet . I 
Aber es wäre doch ein Versuch , endlich von dem uralten 
Straf- und Ver geltungsprinzip loszukommen , auch wennj 
es schwer sein wird , die r·H t(? )menschen der krimi nell 
Gewordetien von der Richtigkeit solchen Denkens zu

1 überzeugen . bm . ~---------------
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DIENSTAUFSICHTSBESCH\·VEH:OEN 
Ge gen d ie Zurückweisung von 
Diens taufs ich tsbeschvrerd en g i b t 
es dann k eine Möglich.kei t de s 
Widerspr uqh s · und des Antrag es 
auf gerichtlic!le En tscheidung 
durch das OLG, w·e nn der Entsch eid 
über d ie Dienstaufs ich tsbeschwer­
de keine weitergeh ende Bela s tung 
ge genüber d em Beschwer deführer 
er kennen l äßt . 
I n a ller Regel sind a l so Ent­
s cheidungen über Dienstau fsichts­
beschwerden n icht geri ch tlich 
nach prüfbar . 
Dies en Besch luß faßte am 16 . 1 . 
1971 unter dem AZ: VAs 22/7 1 der 
1 . Str a fs enat de s Hanseat isch en 
Oberlan desger i chts Hambur g . Der 
entsche idend e Passus l a u t e t : 
11 :0er Antrag a u f gerichtlich e 
Entsch eidung (und a u:ch de r v or­
aus gegangen e Wi derspruch) ge gen 
e inen i m Dienstwege ergangene n 
Entsch eid i st dann unzulässig , 
wenn d i e s e r Entsche id ke i n e wei­
tergehend e Belas tung en t häl t a ls 
d ie Maßnahme, ge gen d i e sich d ie 
Diens tauf s ichts beschwerde rich ­
te t . n 

+ 
NDR VERURTEILT 

Die e r s t e Runde i m Rechtss t reit 
üb er Rundfunkgebühren- Be f re iung 
·g i ng an pro z es sier enden Gefange ­
n en . 

I n der Verv.ral tungs k lage ein es 
Hambur ger Vervrah rten gegen den 
NDR auf Gebührenb ef reiung wur de 
der NDR nae;h einer münd lichen 
Verhandl ung am 30 . 6 . 7 1 k osten­
pfl icht i g dazu v eru r t eil t t dem 
Kl äger Gebührenbefreiung zu ge­
währen . 
Das Gericht be gr ünd e te den An­
s pru ch ; den der Gefa ngene auf 
d ie Gebi.i.hrenbefre i ung hat , u . • a . 
damit, daß nach§ 1 Ziff er 8 der 
'' Harnbur g i s ch en Ve rordnung über 
di e Be freiung von der Rundfunk­
ge bührenpfl ich t vom 1 3 •. 1 • 7011 aus 
soz i alen Gr ünd en a lle Personen 

befre i t werden sollen , 
deren Einkommen ein e 
bes t i mmte Grenze n ich t 
überschreite t . 
Di ese Gr en ze, so wird 
i m Ur t eil we i ter a u s ­
ge f üh r t , l ieg t be i dem 

doppel t en Be t r ag des seit dem 
1 . 7 . 71 auf 188 , -- DM festgese tz­
ten So z ialh ilf e- Reg elsatzes . :Oas 
Ei nkommen des Kl ägers über s c hr ei­
t e t i hn selbst dann ni ch t , v1enn 
ma n n eben der Arbei tsbelob.nm1g 
di e Kos t en für Unter bringung und 
Verpfl egung anrechnet . 
:Oer Pro z e ßbevollmächt i gte des 
Kl äger s t eilt e mi t , man müsse 
angesichts der schwer v.Jiegend cn 
Folgen de s Ur t eils f ür den NDR 
dav on au s gehen , da ß d ieser ein 
Re ch t smi tte l gegen das Ur t eil 
e inlegen wird . 

Berlin er 
ES DARF 

+ 
Jus t i z en-tsche i d et_;_ 
FOTOGRAFIERT WER:oEN ! 

Di e Senat sver wa ltung f ü r Justiz 
über prüfte d i e Fr age , ob es auch 
be i Vorl iegen des E i nverständnis­
ses von Gefangenen d ie Fürs orge­
pflich t gebietet , der Pres se 
oder d em Fern s ehen das Fo t o gr a ­
fie ren oder Filmen von S t r afge­
f angenen zu versagen . 

f·1aßgebl i ch f ür d ie Zuläss i gkeit 
von Filmaufnahmen sind di e ~§ 22 
ff . des Gese tzes be t r . das Ur h e­
b errecht an Werk en der b ild enden 
Kün s t e und der Fo t ograf ie vom 9. 
1. 1907 . 

§ 22 Sa tz 1 d ieses Gese tzes l a u­
t e t : 
11 Bildn isse dürf en nur mi t Ei n­
will i gung de s Abge b ilde t en v or­
brei t et oder öffentlich zur Scha u 
ges t e l l t vw r den . 11 

Die Senats•rerv1al tung für J us t i z 
entschie d nun : 11 Sowei t volljähri­
ge Ge fangene nach e iner Beleh rung 
über ihr Recht am eigen en Bilde 
und evtl . zu e r war ten de n ega t i v e 
Aus wirkungen nach der Entl assung 
i hr e Ei nwilligung schr i ftlich 
s owohl g egenüber der Ans tal t s ­
l e i tung a l s auch ge genüber dem 
Fo tografen abge geben haben , is t 
man e i nv erstanden , daß d i e Er ­
laubnis zum Foto gr afieren dieser 
Str a f gefangenen erte il t 1·ri r d . il 

+ 
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\Venn wir der Boulevardpresse Glauben schenken dürfen t i st ein ra- Cl 
pides Anst~ igen der Jugendkriminalität zu verzeichnen . Diebstahl , o 
Einbruch und Gewaltakte von Kindern und Jugendlichen scheinen an C! 
der Tagesord~ung zu sein . 

'.voran das liegt , kann oder will kaum einer ehrlich beantvrorten ; 
denn es ist ja l eichter t nur Zeter und Mordio zu schreien , als dar­
über nachzudenken , ob wir nic!lt alle ein gerüttelt Haß Schuld daran 
haben . - Der Artike l 6 des Grundgesetzes befaßt sich eingehend mit 
Ehe und Familie und sagt u . a . aus : 

1) Ehe und Familie stehen unter dem 
besonderen Schutze der staatlichen 
Ordnung. 

2) Pflege und Zrziehung der Kinder ist 
das natürliche Recht der Eltern und 
die -zuvörderst ihnen obliegende 
Pflicht . Über ihre Betätigung \·Jacht 
die staatliche Gemeinschaft . 

3) Gegen den \lillen der Erziehungs­
berechtigten ~ürfen Kinder nur auf 
Grund e ines Gesetzes von der Familie 
getrennt werden , ,.,renn die Er ziehungs­
berechtigten versagen oder wenn die 
Kinder aus anderen Gründen zu ver­
wahrlosen drohen . 

Daß wir es hier mit einer ehrlichen und aufrichtigen Meinung zu 
tun haben , steht außer Zweifel . Ob es aber in der Praxis so durch­
geführ t wird, wie vom Gesetzgeber beabs ichti gt , is1i manchmal frag­
lich . Immer wieder 1:1ird berichtet und von Fachgremien bestätigt , daß 
Heimkinderweit eher gefährdet sind , in die Kriminalität abzugle i ten . 

Diese Feststellung allein reicht aus, den Schluß zu ziehen , daß 
h ier nicht d~s Kind Schuld trägt , . so~dern daß die staatliche Ein­
richLung - in diesem Falle die Kinderheime mit ihren Angestellten ­
entweder überfordert ist oder daß die Institution in ihrer jetzigen 
Struktur versagt . · 
\venn dem so ist, wäre es an der Zeit , grundlegende i·~nderungen her­
be izuführen . Es würde hier zu weit gehen , auf die neuesten Ergeb­
nisse der Gen- Forschung zu verweisen - nur soviel sei gesagt: ilJe­
der Nensch trägt von der ersten Stunde seines Lebens a17- die guten 
sowie schlechten Anlagen in sich . Die Entwicklung zum positiven oder 
negativen Verhalten wird aber ausschließlich von der Umwelt beein­
flußt . " 

1:/ ir alle wissen , daß die Erziehung eines Ki ndes·mit dem ersten 
Lebenstage beginnt , also schon hier die Be-e influssung der Umwel t 
einsetzt . Ein Kind , das durch irgendwelche Umstände , die wir hier 
n icht näher untersuchen '.~ollen, in ein Säuglings- oder Kinderheim 
eingewiesen wird , hat hier den ersten, vielle icht auch entscheiden­
den Ka.."llpf seines Lebens o.uszufechten . :is bekommt eine nutter , die 
11 Tante" heißt ! 

Was gesch ieht nun im He i m mit den Kindern? Sie werden schon vom 
Säuglingsalter ::tn reglementiert . Sie dürfen nur zu best i mmten Zeiten 
schlafen und aufstehen . Sie müssen zu vorgcschL'iebenen Ze i ter. essen . 



~~~-§L7~-----------------~~E_!~s~~E!!s! _____________________ e~!!~_7 
Hit dem Spielzeug vorliebr:.el:.mcn, das sie von der ''Tante" beko'1lmen . 
Sie werden reihenweise gebadet , unlj \'/enr_ es sich einiger:naßen ein­
richTen läßt, von der "'Ian"te'' zu -...,enti:nr:ten Zei ,;en auf das Töpf chen 
gesetzt . 
. ::. ber die ers ,;e vrirkl iche Gefü!'lsbi"!ldun.g, die einen großer~ :!::in fluß 
auf das spä"tere Leben hat , fehlt hier vollko~nen . Dazu wird der 
hJirkungs - und Entwicklungskreis dea 1\.i:ndes dah i nr.;ehend e i ngeengt , 
daß es sich fast stets unter Gleichaltri gen bewegt . Dadurch bilden 
sich Schäden , die in den wenigsten Fällen behoben werden können , 
auch wenn das Kind später i n eine geordnete Familie zurückkehrt . 

Um 
von 
sich 
trie 
sich"t 

diesen auftretenden S c!läden bege.}nen zu können , sollte man sich 
Seiten der veran"GWor-clichen Stellen an dao Grundgesetz halten , 
die neues"ten Erkenntni~se der li~derpsychologie und - psychia­
zu eigen machen und den .Jer-...!::' der Heimerzieher in jeder Hin­
attrak tiver ges,;alten , 

Das Ziel der Feimerziehung kann cJoe:h nur sein , aus den ihr anver­
trauten Kindern vollwerti ge Mitglieder der Gesell schaft heranzubil­
den . Diesem Ziel kann sie jedoch in ihrer heutigen Form i n keiner 
Weise gerecht werden . 
:Cs nützt Heder dem Staat noch der Gesellschaft , 'trenn Kinder und 
Jugendliche von der Umv1el t a'Jgeschlossen und wie in Gefängnissen , 
hinter Hauern und Gi "'c"tern , verv1ahrt vrerden . Vielmehr '.viro gerade 
damit das Gegenteil der eigeu~licr en Zielsetzung erreicht : 
Der Freiheitsdrang, der in jedem Mensc~en schlummert,wird durch die 
unnatürliche und ungerechtferTigte "Festsetzung der Pfleglinge 11 von 
d i esen auch als entsprechend ungerecht 
empfunden . Das führt vriederum dazu ~ daß 
das Durchbrechen der "Hemmschwelle" aus­
gelöst wird und der Fluchtgedanke kon­
krete Formen anni;'ll'.!lt . 

_j ~ ~-=---- ,::_,_ ---pl 1/' \ / . ~ ((" 
/ji ~/I I /._( '--::, '0 ~ ':Iei terhin muß berücksich -cigt ':!erden , Yi,~o •/..:. (.; : \.~r, ~' __. h )\ 

daß das Z::ind , das ohne eigenes Versc•:..ul- \ 'l. c-~ / J ; _ _.. \1 r!'/ 1'/· )j II 
den in eine solcLe Zh·angslage gepreßt . . 1 _ ___. l - 1 :y/J 1, 
v.ri rd , den sogenannten Erziehern von vorn- !~. 1 1'-...._ .. .? "_ ~--- · .".,;. 
herein feindlich Jagenüber steht . DadtU'Ch /

1 ~; ? /\ '--ii"5/_). 
werden Aggressionen en tv.rickel t und Trotz- lt\ <. l \ r/'--·- -~·/ r\ 
reaktionen auogelöst;das Le is tungsver- ~~ ~ 1

1

,_'\. ~ /I Li./ / 
mögen des Kind es und sein Leistungswille /, ~ I ! I 

, ~- ....... , , c( . ~ / sinken auf ein rhnimum her ab . y r 1 , · 

t-z .. \ 1 .. •• ___ ~~ ---, "'-· c., c_! \\ / 'Jas wir hier nur andeuten können,ist _ --...._ -
praktisch nur dieSpitze eines Eis1"~erges . --~~·I ..:.~.\. . .' \~ ==f '==---- s. 

Die .?olgen dieser unseligen Problemz.:~ik ·\ - ' - I~. ;"t ~' 
sind schwere Komplexe , die sic~ , da nur 
ungenügend kompensierbar , -ver:teerend auf i ,. 1 Hf. 
den vwi teren Le1)enswe5 auswirKen. , 

Betrachtet man in dienern Zusammenhang einmal die zu dieser Thema­
tik äußerst spärlich an die Öffentl ichkeit gel angenden Statisti ­
ken, so muß es geradezu erschrocken, vrie viele Straftäter und insbesonde­
re Rückfalltäter in ihrer Jugend 1:eimerzieh.ung 11 genießen11 durften , dann 
ist es schon gar keine F'rage mel~r , ob mit unserer Heimerziehung al­
les in Ordnung sei! !Hram."t man allein die z,q~len des Jugendstrafvoll­
zugs , dann leuc~.tct es wol~l jedem ei"l, daß an dem ?roüle~ der sog . 
11 fchler:den :~est'IJärmei' doe:h etwas dran sein :::!uß! 

Leider kann dieses so enorm \vichtige und vor allem auch v ielschich­
tige Thema an dieser Stelle nur viel zu lrurz und daher notwendiger­
weise auch nur unvollständig umrissen werden . ~fir "''erden daher versuchen, 
i n einer unserer nächsten Ausgaben einmal die spezielle Pro-blematik 
der Kinder zu beleuchten , deren ~ltern oder Elternteile sich in Haft 
befinden . ~enr wir meinen , ~uc~ oder gerade hier MQßten trotz der 
evtl . noch größere'l1 Schwierigkeiten neue <lege gesan~en werden . erha . 
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ImKittchen , also in den Berliner s~rafanstalten 1 dürfte auch in ab­
sehbarer Zeit kein Zimmer mehr frei sein , r-n passender Umgebung, näm­
l i ch hinter den Gittern der Jugendstrafanstalt Plötzensee , gab Ju­
stizsenat~r Horst Korber eine pess irr.is tische Zukunftsprognose . Danach 
wird die Lberbelegung in den Gef8ngnisse:1 eventuell noch zuneJ:l.lilen ! 
Zur Zeit sind in drei Strafans~al~en fast 180 Häf~linge zusätzlich 
einquar"tier~ uorden, eine s:tua.tion, C:ie der Senator "im Grunde ge-

b . d II .._ 
nommen esorgn~serregen nann~e . . • (BERL. MORGENPOST v . 6 . 6 . 1972) 

Anm . d . Red . : Laut Meldung des SP-!.ED4.Ul!R VOLICS3LATTS vom gle i chen 
Tage ist nach Angaben des Sena-vor3 "als Soforbaßnah..me in Plötzen­
see der ~:eubav: einer Bara~ke :für 80 Gefangene -.-orgesehen11 • 

Mit zune'P...mender Häufigkeit rebenieren dj e GcfA.ngenen der 300 Gefäng:­
nisse in Italien gegen Überfüllung Ci er Zellen , mangelnde sani te.re 
Anlagen und ein veraltetes Stra=\ollz~gssystem . Bei steigender Kri­
minalität gibt es _kaum Gefängnisbaute:L :Jie Sträfl ir:ge sind oft in 
mi ttelal terl ichen Klöstern oder Festungen untergcbrac~~; . .• Der größte 
Teil der etwa 35 000 Gefangenen s"ind Un -Gersuchungshäftlinge , die 
teilwe i se wegen der schleppen9en Bürol:.:ratte Jahre auf ihren Pro zeß 
warten müssen ··· ( SP."..J:U)AUFR VOLKS3LA:VT v . 10 . 6 . 1972) 

***** 

Für Gefangene in den ~remische:.'1 Strafanstal ton sonen noch in d iesem 
Sommer Mitbestimmungsrechte eingefi:ihrt \·;erden . Da.s gab der Br emer 
Justizsenator Kahrs bekannt . 
Die Häfi:ilinge sonen in verstär }:ten11a.'3s an der Ges~Jal tung des Straf­
vollzuges beteiligt ·,rer den ! dar:lit de::- Vollzug sicn nicht "an d em 
Gefangenen", sondern 11 mi t dem Gef:tngencn1: voJlz).eh~ . Dabe i ist an 
die ''fahl von Vertrauensleuten ged8.ch t . . . 

(FR . .:'\.LLG . ZEITUNG v . 11 . 4~ 72) 

FC RERTHA Z:CHLElillORF ALS PAIE IN DÜPPEI. 

Den offiziellen 11Auftakt 11 fJr die Patenscha::· ' des Zoh lendorfer FC 
HERTHA 03 überdie Insasse~ der Düppeler Strafvoll zugsanstalt bilde­
te gestern abend eine Filmvorführung i n der halboffenen Anstalt : 
11 Der Weg nach ~llembley" ..• -· "Ei n prakt isches J3eispi.el ·zur Resozia­
lisierungu nannte es Otto Höhne: -rJrci-+.-zende:: von Hertha 03 . Die 
Arbeit bega:1n bere its vor eine~ halcc·"l Jah.:r •. • 
:n 14 ragen bietet ~~~:eftha11 den s·rr;:;:!'ge:.:'angenPn Train ingsmöglich­
keiten mit einem Hertha-Ubungsl~:..t:er :ur äc.s Sportabzeichen an . Au­
ßerdem '.fallen die Insassen ge;::cin3c..-. mit I'ußballspielern auf dem 
Tiüppele:- Gelände einen Trim::J.pl&tz planie ren und einrichten . Gedacht 
ist außerdem an Diskussionsoet;egnur,ger.t mit Olympiasiegern und an 
Partnersch.B.ft~sp i ele im ::Tu.'3be.l::!.. . -. I-{. G·"'SS"PIT'Gk'- r 6 1972) 

\ - --- ~ , - LJ J..:.r.U V • 0 , • 
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I Etwa zehn Prozent der 15 bis 25j8h- e r mit Drogen versorgt). Da mit Opium II\ 
rigen i n der Bundesrepublik Deutsch- oder Heroin bessere Preise al s mit Hasch 
l and konsumieren ständig Orogen - in oder f·1e.r ihuana zu erzi:üen sind , sucht 
mehr oder weniger starken Dosierun- er die be i "milderen" Rauschgiften meist 
gen . Zwischen zwei und fünf Prozent , nur p s y c h i s c h e Abhängigkeit 
das sind etwa 5000 bis 12 000 Jugend- seines l<unden in eine p h y s i s c h e 
liehe , werden rauschgiftsüchtig . umzuwandeln. Letztere gestattet keinen 
Rauschgiftsüchtig , das heißt auch in Kons umverzicht mohr, und ein Dauerkunde 
der Regel kri minell , wenn nämlich das ist gewonnen . Üblicherweise geschieht 
Geld für den "Stoff11 fehlt; wenn der das , indem der dea l er bedauernd darauf 

, 
11 deal e r " harte f'lünze sehen will. hinweist, daß z . ß . kein Haschisch vor-

n:.Iein Name ist Peter S . Ich bin 
21 Jahre alt und habe noch zwei 
Geschwister , eine Schwester und 
einen Bruder , die beide wesent­
lich jünger sind als ich . 
r1eine Mutter ist 'd itwe ; Vater 
kam 1966 bei einem Verkehrsunfall 
ums Leben .Neine Geschwister sind 
noch zu Hause , ich selbst befin­
de mich seit ca . anderthalb Jah­
ren in Haft , wo ich eine Frei­
heitsstrafe von 30 Monaten wegen 
schweren Raubes zu verbüßen habe . 

Die .Ärzte sagen, ich sei rausch­
giftsücht i g . Ich weiß nicht , ob 
das stimmt ; aber meine Tat habe 
ich begangen , weil ich Geld für 
'Stoff' brauchte . 
Angefangen hat es mit Hasch . Mir 
hatt e zum Beispiel ein Kumpel von 
dem Zeug erzähl t , von dem nschö­
nen Gefühl 0 , das man danach ha­
ben sollte . St immte gar nicht ! 
Die ersten Male hätt' ich ko tzen 
können , hab 's aber unterdrückt; 
wollte mich n icht blamieren . Und 
so langsam gewöhnt man sich dran , 
braucht es im~er öfter, dauernd! 
Das heißt , weniger das Hasch . Aber 
wenn man immer wieder hört , der 
11 Ersatz11 sei ganz anders, besser , 
dann will , nein , dann muß man ihn 
probieren! Und daran·--kann man 
sich wirklich gewöhnen! 
Haja , und dann bin ich eben um­
gestiegen . . . ;r 

"Umsteigen" , d. h . von einer Drone zur 
anderen, "hfir.teren" , überzuwechseln, ist 
ni cht selten ein "Verdien:-::t" cles SOCJ . 

"dealers" ( = laeinh2ndle r , der meis t 
einen bestimmten Kundenkreis hat , den 

r tit ig sei, er aber 11 Ersntz" bieten kön­
ne , Dieser Ersatz sind dann härtere Dro­
gen, unc' de r gleitende IJmst i eg hat 
begonnen . 

11 • •• Ich habe angefangen zu fixen. 
Erst einmal am Tag - die erste 
Spritze hat mir übr i gens me in da­
naliger Xumpel gesetzt , weil ich 
mich nicht t raute - , dann zwei- , 
drei- , vicr mal ; zwn Schl uß habe 
ich fast alle zv1ei Stund en einen 
Schuß gebrauch t. · 
Das Geld?;:renu ich ke ins mehr hat­
te, habe ich was geklaut . Immer 
so ein paar f'Iark - von me iner l\Tut­
ter oder von Verwandten , ach, wo 
ich vm.s auftreiben konnte • . . 11 

!!-E_R _ _2/ECi:. _!::[INTER GITTER 
Zur Er klärung : Peter S . ' Ju­
gend verlief normal , d . h . ohne 
nennenswerte Schwierigkeiten . 
Die Schul e \·mrde - zv1ar mi t un­
terschiedlichen Klassenlei­
stungen - reibuneslos durch­
laufen . Insbesondere hatte sich 
herau sgestell t , daß Pcters be­
ste Fäh igl~eiten i n den ::nusi­
schen Fächern l agen . Analog 
sein Zu1ru.nf'ts:!;llan , das Abitur 
!2:U machen und dann f·Iusik zu 
stud ieren. 
Vom El tcrnhaus war dieses Vor­
haben begrüßt worden . Besonders 
vom Vater, einen verständnis­
vollen r·lanne , mi t d em eich Pe­
ter it großartig verstandenn hair­
te . Zum Beispiel, wenn es um 
die sog. 11 Beatschuppen'' gegan­
gen war . Nicht wie üblich ein­
fach ein Ver bot,sondern sach­
liche Ar gumentation,vermischt 
mit etwas I ron ie,vrar di e Bas i s 
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von Seiten de s Vaters bei s ol­
ch en Dish.z ;:; ionengewesen , :Ua.s 
hat:e Pe t l!r z· ... :a:: nicht gehir:­
der~ , einen : e ~l seiner frei ­
en Zei t i n e i '.1e:!l 11 B"' 9.t sc:.:.uJ?­
pen 11 !.:U verbri ngen , aber e s 
\llar mit :;.nnerer Di stanz ge­
sch eh en , meh r einer Gepfl ogcn­
h.ei t sein er Al t e rsgenossen 
fol gend , vor: der men s ich n ich t 
gän zlich au~sct-l i eßen k onnte . 

Bis dann der C0d de:1 Ya-!ier ä i e 
Re gie enlizogen t'.~d in die Hän­
d e der Eutlier gelegt t a ~te , 
I n ä 11gstlich e Hände , d i e zu­
dem urplötz: :i_ o "~-- d o r~ f'.i'.-, ::e·1 
soll t en, vro sie früher r:ul~ ge­
streichelt hatten . 

Dieserneuen Au:::'gabe v/e.r en sie 
nicht gewec~_se-r . • Ist f:S ohne ­
h in s chwer , sie:h nP ch e i ::tem 
s o unver~ute~e~ Sch i cksais­
s chl ag a.u:f eiiE'J.l d e:n doppel­
t en ~aß an Sorzc~flic~ten ge­
genüber zu seh c;n , so rnag o i n 
ü brig es der ganz pers önl tch e 
Schmerz bei~etragen ha"..;en . 
Ke i nc Dislm.ssion mehr - s t.?.t·~­
dessen \·mrd e gos cl1 i n:pf t u nd 
manc r...mal a -..lcl: ges elllagen ; d ie 
Hilflosigk e i t der i:u tt"!r o : ­
fe nkundig . ~nd noch e tv:as ä n-­
der te sicl::. : Pater s Zuku~::'ts­
plan . 
Meh r sch lech t als r e cht g i r..g 
Pe ter n i t d er: 11 Bi n j ä:1rig e:n 11 

von der Schule ab; v om Abitu r 
war - ohne ne tmenswerten \'l i­
derstand der IVJ:ut t er - ntcht 
meh r die Rede .. Nunmeh r fast 
siebzohn j2.hrig , bega nn ? e ter 
eine :Jel:.r ':: als Golds chmied -
v:en i gs ten s e i n Beruf !:! i t 

··küns ";;leris -;he~1 Akzenten ... 
Für Peter fr e i l ict- r.ic~t g~nz 
aas Richt i ge; d e nn der :1u s i k 
war er nach · vri c vor ver schrie­
ben . Mit v i el S ifer und eini­
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H u g o K n a 1 1 m e i e r meint . .• • 

Vaßeihung, Freunde , wenn ic:: r1ir mal \'Iie­
der kurz inne Sti!TI!!lung oiscl:e; aber vTer..n 
ick wat Positiefes höre , de~n erklingen 
in mir Schv;ärenklänge , wojejen der Ra­
detzky-:t>~arsch ein mieser Ueun töter is 
oder wie dis he ißt . 

Es jeht bei mir heute um dis Projekt 
"Wiener \'fe.ld 11

• - ~/eil da vielleicht bei 
1 ne Tasse Automatenbrühe ooch 1 n bißken 
jetrascht und jeklatscht wird (mancher 
is vielleic"lt ooch jekl atscht) , wiJl ick 
d{s mal "Caffe Kranzler 11 nennen . 
Leute , ,,rat hier uff 1 n Vormarsch 
kann ick doch mal \·!ieder ::1i t 
Herze als Fortschritt beßeichnen , 
selten jenuch vorkommt, n ich? 

is, dis 
volles 

wat ja 

Sehnse mal in :Bälde uerdense in einen vierzehntäjijcn Rütt­
muß I~xen F~iljen-Clän cene janzeStur-de lang sp~ecnen kön~Jr- . 

(~rer..nse !:.:ir jetzt fragen , wo "Bälde" liejt dis is ooch in 
Tej el .) 

liatürlich finden unter diese Ums-cände nehrerc Besuche zu jleich..er 
Zeit statt . ~er Vorteil is aber jener, disse dabei von die Be­
a!r.te nur visuell kontrolliert \Terden . 
Visuell - d is he ißt : I'1i t die Pupille erfassen . 

Nu vrecß ick aber , disses jleich 1n paar notarische Heckerer 
jibt , die dieses Projekt ihr konschtruktiefes :f.hßtrauen aus­
sprc:chen , vreilse lieber bei die alte Sprechze iten- Rejclung 
blei bcn wollen: Einzel sprechze i t alle drei \1och~n, nur zvranz ich 
Minuten , dafür aber visuelle und al:.kustische Uberwachung . Dis 
hat nischt mit 1 n Akku zu tun , ~ndern bedeutet soviel, diß der 
Beamte nich nur seine Gukkerchen bemüht, sondern ooch seine 
Lauscherchen • 

..:.,.lso Freunde , Sie sind doch i!!llller so für Fortschritt und Refor­
men . \ 1enn ick mir überleje, disses in Kürze neben das bekannte 
Europa- Zenta nu ooch'n llejel- Zcnta jeben V!ird , denn is dis für 
mir'n erhebendes Jefill~l . 

Und wenn in wenije ~·Jochen verlautet: Ln Zentrum von Tejel haben 
mehrer~ Jespreche stat-c;jefunden, denn denkt doch olle Barzel, 
die Rejicrung hat 'n schon '.'Iieder mal J.berjangen . V!enn dis lcecn 
Fortschritt is ... . . 

Also denn : Bis nechntes Mal ! 

Euer Huj o 
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:'iONb.~S3cltiCB:T DES KuCiBNBE:RATS 

~Ionat für ~Ionat erhebt sich fü:c 
uns das gleiche Problem : vras sol­
len wir auf der uns zugestandenen 
Seite im ' lichtblick ' .schr eiben? 

Sollen wi r loben? 
Sollen 1·1ir kritisieren? 
Sollen \•iir Verbesserungsvor schlä­
ge vorbringen? 
Sollen I'Jir schlicht und einfac1: 
(vor dem · Gebotenen) resignieren? 

Loben , wo es nichts zu loben gibt? 
Kritisieren , ~10 uns nur eine Se: i ­
te im 1 liehtbl ick 1 zm.· Verfügung 
steht? 
Verbesserungsvorschläge anbrin­
gen , wo man noch uicht einmal 
::ni t unserer berech tig'teu Kritik 
fertig "<lird? 
Resign i eren , um den Leu."Cen , die 
vorgeben zu glauben , hier wäre 
alles in bester O:cdnt<.ng , vri ed er 
das .Argumen t zu liefern : 11 Na , 
sehen Sie , d i e sind ja. n och nir.ht 
einmal fäh i g , Lb..re eigenen Bel an­
ge zu vertreten !" 
\!las sollen vTir also tun? 

Sollen vTir dafür sorgen , daß der 
Senat uns endlich mehr Geld gibt 
('s'tatt zu streichen , was das Zeug 
hält) , damit unsere Suppe dann 
(viell e i cht) auch schmeckt? 
Leider fehlt uns dazu ·aer Ein­
fluß ! 
---- __ Aber den Leuten , die 

I 
?" _.....\~ unmittelbar mit 1?-n-
! ? ,.., serom E~sen ~u 1.-u.n 

l,~ ,_ r; '- Laben , _en kennen , 

I '~ . c....__) v!ollen und werden 
: ·. ·r} vTir hart in den Oh-

1
'1" /\ <v, ren liegen . Den Leu­
/ ~ ""' ten alco , d i e uns 

"' ~I 0 · - laut Spe iseplan -
... \ \ ..1._., versprochen hatten , 
1 \ J es vTerde a.m 14 . 6 . 

)..\ :Sra·tkartoffeln und 
\ \ am 20 . C. Kartoffel-

puffer geben . 
'rlo 1:1aren (unter anderem) diese 
beliebten Gerichte? lilarum wurden 
sie über haupt vo.:csproche-:.1 , ob­
wohl man genau vrußtc , daß sie 
aus technischen G·rünc1cn (siehe 
Leserbrief des Küchen·pers ono.lo 
auf Se i te 28 dieEler Nummer) nicbt 
herzustellen v1aren? 

Ued dat!~: der Ersatz , der schließ­
lich geliefert v."urde! Nuß :nnn 
sich dann noch "Vi .mdern , wenn 
nicht nur vlir , sondern auch alle 
anderen Insassen unserer Häuser 
anfangen zu Zi·Teifeln und sich in 
mehr oder ;:_indcr biss igen Kommen­
taren ä11ßc rn? 
':Toran es auc:h irrer.er liegen mag , 
daD hier in der Ar.stal t fabri­
zierte f:s s cn war sel'ten so gleich­
bleibe~o se:~:.lecht zubereitet , ge­
\vürzt und !~e;lcoe:ht , wie gGrade i n 
der letzten Zel.t . Sind die Gründe 
vie~leich~ darin zu suchen : 

In mangelnder Qualität der ein­
geko.uften ,,.:~ren? 
I~ ~angelnder Qualität der Kü­
cher.eil!~icr4 tung? 
Oder le'tztcnclich an der :nangcln­
dcn :Jus;:; und Liebe bzvr . Einsutz­
bere i tsch::.f·t d CO in der Ki.i.c:_e 
tätigen ~ersonals? 

Auf alle diese Fragon orwttrten 
\\rir au:f unserer nächsten Sitzung 
in der Wirt~cnaftsabteilung eine 
An t-~·Tort . · 

Eure Küchenbeir äte 

+ 
\'ER3Af-il)3TE K0PF3 

1 F o. s t hätte es o.m 14# 6 . 1972 
herrlich- frischen , von der Küche 
sicherlich l iebe~roll zube re i teten 
Kopfsalat gegeben , 'trenn - ja wenn 
nicht Sand in den Köpfen gewe­
sen wäre . Zuviel Sand , wie die 
Küc!'le feststellte , der es trot~ 
ne:b..rfachen , gründlichen Spülcns 
nicht gelang, die Salatköpfe zu 
"enterden" . 
Schade drum , de'1n die ganze Fu:b..re 
mußte (um einen 11 Salatkri egt' 
vrie 1965 stattgefunden - zu vor­
meiden) ver-t"ic}1tct werden . 

Unsere z.usttinl'i igen Kollegen 
YO'll Küch.E:r:oeirat \·Torden nuu in 
den näc'h.s -:an TaJütl 'Lei der Außen­

. gärtnerei IT~for~a tionen über den 
Sachvel.'hal 't e:inzuholen und in Er­
fahrung zu bri .e;en "!ersuchen, vTie 

I die reifen FrUcrJ.te ·:la:r--ter Ar:be i t 
und kargeu J.Johnes zukünftig ~o­
handel t V/erdet: müssen , um n ie:ht 
-v;i eder auf dem Komposth.auf0n zu 
landen . bm. 

+ 
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ES :mss EE-:1-iAI: G~SAGT 'JEF.:DEN! 

Di e BemQhungen der Sozial päda go­
gisch en bzw. Pädagogischen Ab­
teilung u:n eine si11nvolle Gestal­
tung dGs Fre i zeit- bzw . Bildungs­
pr ogr ammes v!8rdeu o!t angezviei­
felt oder u~tersc~ätzt , fas~ im­
!ner aber ::.i t negati7er Kri -;::ik oe­
äac.h"': . :Jabei ~:at es fi.i..r de·a Ken­
ner d~;;r =·=a~erie eher den Anscf'_ei:l , 
als sei J .. anc:.'wr Insasse m: 't der 
freien Entsc!:.e idu.ng über '.::eil­
nahme an dieser oder jener Gr up­
pe üqerfordert . i!!O eine Ermuti­
gung der Ver antwortlichen ange­
bracht \väre , Eibt es stattdessen 
solche Beispiele : 

:Ja is1: f:.ir das ::aus I E:ir.e Se­
::.i!larreL:.~;; 11 \f-:ERKEHRSRECHT - V~R.­
:CE!i-:tS::R.zr.:::FCiTG11 vorgesehe;'l . .zlier­
bei handelt es sicl" um einen t~eo­
retisc:hen Unterricht , ,,;ie er z . E . 
auch zum Er werb eines F'ührer­
scheins nötig ist . 
Also zumindest empfehlenswert für 
jeden , der in absel"'barer Zeit ent­
lassen wird und dann seinen ?Uh­
rerschein neu :m.ac:fen muß . Oder 
sei es auc:t. nur , um verkeh.rs'lheo­
retisc!: auf dem laufenäen zu sein! 
:Joch die Resonanz is-;; zur..äctJ.Gt 
gleich Null - der ganze Kurs i!! 
Frag·e gestellt . Erst eine Rund ­
funkdurchsage vermag ein paar 
Interessenten \vachzurütteln.. Das 
Seminar kann doch noch - unter­
besetzt - begonnen \\'erden . 

Dies ist ni;.r eines -ro!l mehreren 
3e ispielen, •::ie sie neuerd ü:.gs 
beinahe sy~p~o~atisch Iur die 
Einstellu~g vieler IJitinsassenzu 
Bildungsaktivi :;äten 8it.d . 
Was auch iTimer der Grund dafür 
sein mag - wer dergestalt nicht 
zur Mitarbeit bereit ist , ver­
kennt offensichtlich Vfesen ·~nd 
Z1el eines !rlodert.en Vnllz·J..gs; er 
sollte i~"n da1..n a::,er nicht lau-v­
hals for~ern! Ljk . 

SPORT OHNE (Haus- ) GREUZEN ! 

Der 11 Tegeler11 Sportbetrieb ha,; 
eine erfreuliche neue ( 11 alte") 
Variante erhalten . \"ras an sich 
nur zum Anstaltssportfest oder 
höcl.stens ab uncl Zl<. im :Bereiche 

des Handballsports üblich bZ\'1 . 
:nöglicf'_ v1ar , soll nun a.uc:r_ für 
die pas3ionier1ien FuSball er er­
reichbar sein : sportliche r Wett­
streit unter Vollzugsgruppen a l ­
ler :Iäuser . Einige Begegnungen 
in dieser Form haben b8rcits 
c:.ta- ......... e""unden · ho""f'en v· ~ r daß I"" ~~.-e_, --i- --, -- .L-- ·- ' . 

diese :positi\-e·:1 .• ·.1sätze ,,,eit;er-
en~;·.Tic~el t v:erden - D.'lf daß das 
~.nstal tssportgeschehen \·:ieder 
jene .Anteilnabme erfär...r1: , v1ie sie 
einst selbstverständlich -v1ar . 

hjk . 
+ 

:Jie .1. roblema.tik vo.1 Strafentlao­
senen bei äer ·;iederei'1gliederJ.r:g 
ist lJes-:er..s be~{an~t . Sie is7 - i~s­
·uesorde;re i!!l -x:~::liitelrare:: Ent­
lass1:n&-sstad ium ·:rei l::',_e~:.endst 
von m~ater'ieller Hilfeleistung 
seitens der e~ts:prechenden Insti­
tutionen abl:8.nc;ig . Der oftmals 
vorherrschenden UnkeH·~tnis des 
z-.;.r ~-ntlassung ::ommenden in bezug 
EJU:.' · ·ohnraum- und .rbci tspla tz­
besc:L~v.::fung SO\!ie ...... a "terieller lin­
vers"t'Lttzung begeg~·e"; =m. jetzt 
'oe isui elr.aft auf n ~,r 11 ERS ~B3S.rRAE'­
:Bl~11 =-s~a -cion des ver=tTahrhauscs I 
r.Ji t ei;1em. umfassenöe;n I"'lforma­
tio-csprograilllll . 
Als vrillko:rn:Glene Gäste standen aw. 
13 . Juni ' 72 die He:rren 13 e c k -
Kontaktver mi ttler des !:rbeitsa.m­
tes I I, spezieller Zusfund igkei ts-

-~ereich : Stra~entlassere~verrnitt­
lu!' · - und R ä d (: r - leiten-

. der o.:i -:ar'bei "t·e:r de1· Sozialen Ge­
rio! ::shilfe ::reusbere - den In­
sassen dieser Station Rede und 
Ant1:rort ; Dabci zeig-.;en die Herren 
stellvertretend ftir ihre Dienst­
s Lr::llen deren Möglichka i t en ef­
i'e'.ctiver Hilfeleistung auf u:1d 
ver!"e rkten i 1: d i G s em Zusa!!!lllenhang 
mit ..::0da·_1ern , daß durch die ab-

' ~egrenz1ien ~ompetenzbcreic2e der 
e i·. zelnen Soz ialärr.tvr no~.:h L:roer 
1-:ei· e reibun.--::lose Koordinati on 
,,!. -':1:r acn Dieststellen gege":::c:·. 
ist . ~etztlicl, er Le:il te man Hl­

d i v id 1ell - in EiPzelgespräcllen -
zu den verschiedensten Fragekom­
plexen Auskünfve, c ie i:n Hinbl iclc 
auf die En tlasaung vo~ außeror­
de~~tlicLer ·.:ichtig'l<eit sind . hjk. 
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FRISCHE LUFT FÜR HAUS III 

Laut Anordnung des Abteilune;s­
leiters III ist für die 2 . Frei­
stunde künftig keine Arztgenertmi ­
gung bzw . - .befü TI:Jortung mehr not­
wendig . In einer entsprechenden 
Verfügung heißt es: 

Jeder Insasse k_?.:_nn von Non~.M 

bis _!_rei t_§.g , sofern Per?_onal 

v~rhanden ist , an der 2. Frei­

stunde teilnehmen. ----- ·--
vfir danken Herrn Behr für diese 
Entscheidung und b itten ihn , sie 
seinem Kollegen im Hause II anzu­
empfehlen , vielleicht als 11 Trost­
pflästerchen" dafür , daß es seh r 
schlecht aussieht fürs ... 

• • • 11 0LYNPIA- FERNSEB..EN 11 U'l HAUS II! 

Gegenwärtig sieht es jedenfalls 
nicht so aus , .als könne außer den 
Stat i onen , die turnusmäßig "dran" 
sind , sonst j~mand in den GenuB 
der Olympia- Ubertr agungen kom­
men . Beim "In- die- Ferne- Sehen" 
sieht der Abteilungsleiter II , 
Herr \;.fendt , nämlich nichts Ol ym­
pisches , sondern nur unübenvind ­
l iche Schwierigkeiten : 11 ••• kaum 
Fernsehapparate , Personalmangel , 
fehlende Räume usw. 11 

Bei seh r viel Glück mag sich 
ja doch no ch eine Regelung finden 
lassen , wir möchten aber alle 
Insassen des Hauses II vor allzu 1' 

großem Optimismus warnen . 
1tlahrschei nlich guckt Haus II - I 
und vrie sollte es anders sein! 
nicht i n die 11 Röh re11 , sondern in 1 

den r•Iond ! .Aber "\'ras soll 1 s : Vläh­
rend sich die anderen beim Fern­
sehend ic Augen verderben , dürfen 
sich die IIer an h eißem Kaffee 
laben; denn es gibt bald 11 für den 
Ill:enschlichen Genuß geeignetes'' •.. 

•.• REISSES ;;lASSER FÜR HAUS II ! 

Wie uns das Technische Büro so 
glaubhaft als möglich versicher­
te , liegendie Vlarmwasserberei ter 
für a,lle Stationen bereit zur 
11ontage . ':N'as fehlt , sind ledig­
lich einige blanke Teile , die 

allerdings bestellt sind und aus 
\'Jestdeutschland lcommen sollen . 
We nn diese Te ile mi t der regul~­
ren Post geschickt und nicht et­
v-ra einem Gefangenentransport be i­
gefügt werden, kann mit der end­
gültigen r1ontage der Warmwasser­
bereiter in ca . 2 b is 3 1~Jochen 
gerechnet werden. 
Hoffentlich ist dann das vlasser 
das einz i ge , was sich erhitz~ 
undnicht auch manches 11 Sportler­
gemüt", ·weil es zwar vom Arzt als 
zur Sportausübung für taugli ch 
befunden wurde , aber nicht mit 
Sportk leidung (hier im wesentl i ­
chen : Schuhwerk) ausgerüstet wer­
den konnte . Das sind nämlich die 
mit bed eutsams ten Hindernisse 
für den generellen •.. 

.• . FREISTUNDENSPORT IM HAUS II ! 

Arztliches Veto - wo angebracht , 
gut ! Daß aber der Mangel an ge­
eigneten Sportschuhen nicht ge­
löst werden kann (zum Be i spiel 
durch Genehmigung zum Einbringen 
von draußen), verwundert . 
Zwar ist in punkto Freistund-en­
sport schon ein kleiner Anfang 
gemacht worden , entsprechende 
Leserbriefe an uns zeigen jedoch, 
daß es noch "sportliche St i ef­
kinder" unter den Nichtarbe i tern 
(den unverschuldeten natürlich , 
weil diese Ei nsch ränkung gemacht 
wird und unterstrich en werden 
muß) des Hauses II gibt . 
Erkl~rung des Abtei l ungsleiter s : 
Die einzelne Freistunde kann 
erst stattfinden, nachdem die 
andere boendet ist , d~·die Leu­
tc vrieder nunter Verschluß" ge­
bracht ,,rorden sind . Dabei g i bt 
es mitunter Schwierigkeiten . 
Im Namen der · nstiefkinder" a l so 
unser Appell: Verzögert nicht 
den Ablauf beim Ein- und Ausrük­
ken v on der bzw. zur Freistunde . 
Ihr trefft Eure Leid ensgenosse:n 
damit und liefert nur ein Argu­
ment , mit dem die Ausweitung des 
Freistundensports verh i ndert wer­
den kann ! Das Haus I I hat nun 
einmal andere ;'geographische 11 Ge­
gebenheiten als beispielsweise 
die Häuser III und IV ! bm . /vrr . 



.Sei"'(;(' 14 der l ; cht' l~c'- ... ~ r; 
-------~--------------------~--=~~-~-=-~---------------- ~r . v 72 . -----------
T8 1 • ~· - p r·"' ~ n ~. • - - • g - L! v~- '-'- - l. ._ ge_ J.n v~ rn .J.. v e gel lnt:ern ~ "te..:;~l i~'t8.!.'1. T "te g e l int 

-----------------------------------------------------------·--------

Ein se.:::T oeco:1el:lic·:.es \-')r~:u:-!'::::1-
n i s 5.s-v ans den ~:ause I'CI: zu nel­
j en . :::. Ge:1e :i. "15 ::!~1a.f-sx·au~n A I:: 
·.-iU.r de c er ve:::::-schl0.3Set .. e Sc~"-.r8.n~c 
der Scr.achf:;rr'.)!JC - ·.,rer:m.t~licl·. :::i t 
"' l' n etn ,. !"\ ,. . • n n h- ,.J. s 1 . .. ~ ~ 
- - -- - v.v •• v .... ..J. • se - ...-,eo!ll18"t; 
da.r a..ts ,:;urd en ±'1...i.:'!:: 3a t.~ S c1~ac:b..-
~; ;:- .,......,.,.., e'' ....... ronA p-'- I 
- - ...;."'-"""'"'" .... v:-L .. u..,~ . 

-::..n K::n_:.::!e~-=ar :.· . .:.e:-;::;u r2ttrfte s i ch 
· -o ... .L~ 6"""';-t ............ . ··~Y" e.;_ n·-r:• .... ~ . - -'"""~- -<:-"'--' .... 1 o.u..-, t•cr ---"?r3.-
c .. e öer 1 S~!tie::.r;r" en ·:;]_c;··-2ter 
Sa~z soli jedoch ni ch-;; iehlen : 

Möge c1 er la::.1gfingc r de1für s t c tD 
i i!l 11 Zugz-l'rar.g11 r-o~· v 111 ... ..,;1 ; e Yl -.. ._.._ ... , -C' ... -LO.~ - I-

s chachs" üte.!:'ner .. e~ :.mö üo:: .. ~}-~at;.;J -:: 
i !!'l.!!ler ö~r:. le-:z-cen (sr.hac1!liche'21) 
Fehl er ::tc.c!'~e:-: ! 

..:. 

.JO ... H G!FJ?P~~VOLLZiJG I!·I i-1 \.l!S :: II? 

..Jer:' c:u~ ·1e!' B.ücl;:.::-c;i ~~. ä i~ser Alls­
f.&be ver öffentlichten ..örief aes 
I.l!' . 'J!-~ i tz is"' zu eY1tnehme·1, daß 
Just i zsenator Korber in c :.e S t ­
tua t i on de:::::- ·r-:ä,lser IJ: u;.:~ II:: 
eingegr iffen nat . 
Zwa!' :fehlt c.::ir~ Ter:1.:.nr::.ngabe , 
jedoch kann der 1 . J·J..l i 1:--2 =~-r 
den Eeg:..!:Y!. e"!.: e:: ..{;:-~ G.:::-:.:.y:pe1:.-
70llz'.;.g i!:l I:8.us ~:I ange':'lo'!!!!:cr.. 
.,_,, .Jrd en ~ Allerd ir,gs nocb kein 
11 Gr uppenvoll::;'..lß :1ach Plan 11

; die 
S Ch\'lier i e;ke i ten , d ic: Sich b i s l ang 
di esem Projekt en-;;gegengestell t 
~La't .... e"' ""'es~P-ne· ..... ejl' ·re;'"'e -=-o·,... ..... 
- .. , .., • .._ ""' o V"t ~U - - V f 

z·~~ e_l 1.1oc:: äv.rc.n cie "t)eleg-:)_~gs­
s~'t~a~~on verg!'ößer-;; . 

·:o~ Soz i aJ.c. ie~st des .'-.J.ses "tc.r 
zu e1·fahre~ ~ c1aß ein vierter =·=i t ­
arbei ter üerci ts-ce:1t , ·ron ~aher 
kann also d .:.c fl:igclwC::.sc Luf'­
tc ilung des Hauses vorgenor . .mer~ 
i·:e r den . Die at.ge.:':::icldi(;he Glie­
äer u.ng der Zu[n;8.udigkeit81~ nac.;·'!.. 
~,~e:!u3ta";en int der:mac.;h nur als 
\ :)r' icel· ... ·ehe~Cl zt. l..o~.r·ach-te-:.1. 

.J::.J ?:!:o-olt!t 11 Dietl~itcitltr .. i:~n.g11 

::.e t :.."!'! .t::r~gr::.ff ge!1orrm~;.. 

;Jiöglic:..cr-.-re: ise :~r-.tm sie:h aucb. c1i e 
{~epla·Ll".;:::: ~tc.bl:..e~·v1g einer ' 'i."'..l::­
nal:.me:.'.b"te:il,_.mg11 ün. 1b.,J.AC :: . <J ie 
im \'le:3ontlichcn. ,die Au±'t,~uoe11 der 
gle i cr .1::•miccn, j ot~:t au~c 1sc'.:e in­
lier_ ::-v" 0 '11ierenc1en Lote · _.ung i.1 
:-ioal _;_-: __ u e::..::uler;. h~: tte : ~~i.~ das 

Halls r::..r i ".::;o· ie i t gü-.:.s-cig aus-.'lir­
ken., ~.] n ... :.r .3: i r-v;(~ i sung von Karz~ 
ntrafern ir r1 8S ~ür ausges:;~roche -
1:e LE'.nbstrafer be::::tü~~-cc !!au.s : rr 
zuki..i.n:.'tig u.r -ce.::"ble i-:;.. . ~ir~e Ver ­
besc:erung des 6egcr...\'T=;:;r-~-irrcn Kl i ­
~as \·räre r:.it .::;ic1er!1cit z1;_ er ­
\!Clrten. 
::.':m·tiev·re i t der ge:pla1~ t~ 11 Gruppen­
~'ollzug'! _ f~i.r die Be roffe~en- .:..n­
-~.3 z-~~ ~ :.-.0-'Jl"P- ist . .;3 ao~e\;ar-

• 0 

·.:c-; ;·;erde:·l; .:ledet ::clls :..st u·.m 
mehr :Ses ·:;n:d ~ ?u. ':ri.:insc~ en , a.l s 
r:inei:J. nrslien Versuch in den J ar.­
ren 1970/71 beo c:d.cdcn \va.r , ß'-IT. 

+ 

Der Gesc~t:' . .filsf:..J:rer ä es \TJ3:B (\er­
ain 3e~liner :alls~ielvereine) 
.R.oszac!'.: fol~lie am 13 . Juni 1 72 
e . ner 2in..Ladur:g der S?ORT- DISXUS ­
SlC.dSJ.Rt;?J?I:: C:es HC1u3eE' I und 
f; .;cll't:e sici:. ci,._em c . zvre is -:;ün­
ci igen G·es'l)räcl1 über die damal s 
aktuelle': •.e:·.1atik 11 .PUSS.dl.LL- I:URO-
Pti:I·X:S~~:P.S ~-d FC:: I 72 11 • 

Höreptmkt der fundierten und bei ­
fk!.ll :.g aufgeno!Dtlenen usfi.fu!:'tm­
gen · ::-eder Te:.::.-:.:.e!'..:ner erh i cü ~ ein 
farbig~s :?oB-:;er '1es .. euer. ~roua­
:nei3tc::s Deu"tscl._land . .nuBerderJ 
·.·li:rd cer V3B z.uk:.in.ftig Spor t f ilme , 
:Fachbücher und --zei ts ch r i f t en zur 
Veri\igu.ne: stel len. 
/n die Verm i t:lu.rg pr~des tinier­
~er Disk,;.ssia~spartner , sprich : 
C ,~.,..~rtle:r, .:.s t gedac1 t . l'ljk: . 

T 

N ü~t> 1.8PORI- CBrTER 11 ? - - -- ----------
n:- eh. ~ee !j igt:r._; d~r gecenwär t i g en 
rs..ua.rtci -;;cn soll der !{ofraum zwi­
r:chen derr. E- :. '"ld 3 - Flügel des 
Haese::~ III zu ei1 er :-re izei t s t f.i.t­
te (vermu.tlie:h Sportanlage) her­
gerichtet werden . 
Ein 11 !HCHTARJIEIT~R-FhEI'~:ILLIC 'lT­
SOf'D3it.:!f!S.~'.:'Z --HCS'PlAiim.t.C0:=:_:~;:)011 
ooll ·n:::rE.:.t;'J er~aßt v;ordcn s e i'l , 

,, ,,"olltc die Y.:ücho denKüchcn­
bC;;iro.t . Ü'oerrascriet~dervrei se gab 
os a_ 2~ . t . ·):ö-tzlich Karto f.fel-

1 puffe:.:-! Danl ~e! gu . 
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INFOID1A:riONEN ZUM 11 BLEI- PROJEKT:1 

Am 12 . Juni fand ein erncm tes Gespräch 
zwischen Teilnehmern des kriminolo­
gischen Seminars unter Leitung -von 
Herrn Professor Blei und Vertretern 
der Anstal t.slei tung sowie der Redak­
tion des 1lichtblicks 1 statt. Der 
Versuch einer ersten Bilanz der bis­

!" - - r '' R '/\ ~ 1 I F -\., r- :~ ... ,"_ .. .) , -Ä_1 
1
- == 

.__/- ..J i ' I \.......,. - ·-

DISKUSSIO~!EI~J 
he:t::igen Aktivi tä·ten der Gruppe mußte im Ergebnis bescheiden sein, 
da bis jetzt einfach noch zu -vienige Erfahrungen gesamrnel t werd en 
korinten~ Ein konlcre"Ger Erfolg ist jedoch bereits zu ver merken : Im 
Falle eines Bntlassenen ,:rurde durch den Betreuer eine drohende 
Zvmngsvollstreclurhg -verhindert! - Am 19 . Juni schloß sich dann das 
zweite umfassende Informationsgesprächmit Interessenten im Haus III 
an , das so\vohl die bereits mit· der 11Blei- Gruppe11 in Kontakt Befind­
lichen als auch durQh eine entsprechende Rundfunkdurchsage aufmerk­
sam Gewordene als Teilnahmer sah . 

Hier zunächst ·noch einmal die Zielsetzung d.es Seminars : Man 
arbeitet zwar- letztlich darauf hin, in absehbarer Zeit eine ge­
setzliche Regelung der Fragen der Schuldentilgung bei Stro..f­
gefang<:nen bm•r. bei Entlassenen zu erreichen, jedoch ist die s 
das Endziel, das erreicht werden soR . Im Vordergrund steht die 
Suche _nach einem Weg , den Betroffenen die Tilgung ihrer Schul­
den auch bei größeren Verpflichtungen zu ermöglichen . 

F'i.ir viele würde es schon eine große Hilfe sein, jemanden zu 
haben, der ilun schon in der Anstalt und besonders dann nach der 
Entlassung zur Seite steht! Jemanden, der ihm hilft, mit den 
Gläubtgc:rn vernünftige Vereinbarungen zu troffen , evnntuelle 
Z·vw .. ngsvolls Lreckungen aussetzen zu lassem, und der ihm trotz 
Abzahlungen ein akzeptables Einkommen zu erhalten hilft . 

Nur d ies<:r Betreuer ho.t übrigens Einblick in die persönlichen 
Unterlagen des Betreffenden, kein Außenstehender und selbs~ 
kein anderer Teilnehmer des Seminars! In diesem Sinne s i nd auch 
die ·an diesem .Abend verteilten Fragebögen mit Absicht gestaltet . 
Fragebogen I enthält keine Fragen zur Person , sondern nur all-

j gemeine zur Höhe und Art der Verpflichtungen, Zahl der Gläubi -
1 ge-: US'\·r • .. ~-r dien~ d~n ~ür die vorbereitende gesetzgeberische Ar­
. be ~ t benotlgten sta tls tlschen Zwecken .· 
Fragebogen II ·hingegen enthält Fragen zur Person , jedoch auch 
a ie, ob persönliche Betreuung gev.ri..tnscht vrird . :Diesen .zwej.ten 
Frag-ebogen erhält nur der als Betreuer vorgesehene s ·eminar-

l teilnehmer . 

Der erste Fragebogen für statistische Z."f/ecke ist unbedingt erforder ­
lich, um dem Seminar erstmals einen Ube.r:blick zu geben , vrie -viele 
Strafgefangene in ·v1elcher Höhe - im Durchschni i:t und in Einzelfälicn ­
Yerschuldet sind , ·w-oraus diese Schulden resul tiercn , inwiewcü t hior.­
beibereits 'lt/iedergutmachun gen aus Straftaten eine Rolle spielen und 
ähnliche. Fakten . Gegemvlirtig gibt es wohl kaum einen Menschen i n 
Deu_tschl!3-nd , der hiervon auch nur eine ungef2.)J.re Kenntnis hat . 

Insbesondere ließen sich aus den bei diesem Pr-ojekt erarbei toten 
Unte;r;lagen Rückschlüsse ziehen, in ·wie unermeßlich vielen Fällen 
die Uberzeugung , seinen Verpflichtunge-n doch nicht mehr nachlcommen 
zu können , den Vorbestraften zu neuen Straft0ten geführt hat. 

Am 10 . Juli v..m 17 . 30 Uhr , diesmal voraussichtlich im Haus II , soll 
das. nächste Treffen m.i t Interessenten sta t t ·f:Lnden. Eine entsprechm­
de Rundfunkdurchsage 11lird rechtzeitig erf olgen . gw . 
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PLÖTZENSEE ill.TD SEI1TE FREIGF..NGER 

Anläßlich ihres Besuches in Tegel konnten itrir zwei Insassen der Ju­
gendstrafanstal t Plötzensee bei uns begrüßen . 
Der Noderator des dortigen Tonstudios hatte Gelegenheit , mit einem 
Vertreter des Studios III über einen sich anbietenden Austausch von 
Programmen zu sprechen und natürlich einmal nach Herzenslust zu fach­
simpeln . 
Die Redaktion erfuhr von einem Mitglied der Gefangenenvertretung 
einmal etv;as ausführlicher , wie sich 11 dte Plötze" zur Zeit dem In­
sassen selbst darstellt . Da unsere Verbindung sonst auf einen zeit­
raubenden Briefverkehr beschränkt ist, kann man dieses Gespräch als 
eine \'Tert-volle Bereicherung unserer 11 public relations11 ansehen . 

Themen hatten wir genügend; viir möchten hier jedoch vorerst nur 
ein einzelnes herausgreifen , nämlich das F r e i g ä n g e r t u m. 
Ei nleitend ein \•fort der 11 Kollegen11 aus Plötzensee : 

Doch 

1. 

11 Es wundert uns , daß unser I"fodcll , das sich nun schon 
über sechs Jahre bewährt hat , noch nicht in den Erwach­
senenvollzug der Strafanstalt Tegel übernommen worden 
ist und daß bei den zuständigen Stellen praktisch gar­
keine Resonanz zu beobachten ist! 
Wie soll auf Verständnis der Öffer.tlichkei t gehofft 
v1erden: wenn kein ~ensch ltieiß , daß täglich 30 Strafge­
fangene in der freien Wirtschaft tätig sind , ohne daß 
es zu nennenswerten Z11rischenfällen kommt? 11 

lassen .wir Zahlen sprechen - sie sprechen 
Freigänger. vom 13 . 1 , 1966 bis heute : 
a) eingesetzt 
bl Entwcichungen (incl , Urlaub) 
o Ablösung~n (meist vorsorgl . ) 
d Entlassungen 
e) z . Zt . noch laufend 
f) Rückfälle der entlassenen Freigänger 

320 
44 
82 

170 
24 

für sich ! 

ca . 13% 
ca . 27% ca . 40 % 

======== 

ca . 35 % 
====-===== 

2. Freigänger in den Jahren 1970 und 1971 : 

a 
b 
c 
d 
e 

eingesetzt . 
Entweichungen (incl . Urlaub) 
Ablösungen (meist vorsorgl . ) 
Entlassungen 

197 
26 
58 

107 
Freigänger Rückfälle der entlassenen 

3 . B3URLAUBUNGEN : 

ca , 12% 
ca . 28% ea . 40 % ======== 

ca . 16 % 
======== 

Bei insgesamt 1 OßO Beurlaubungen im Jahre 1971 kehrten nur 
17 Gefangene nicht ~reiwi~lig zurück, das sind ca . 1 , 7 %! 

4. AUSFÜHRUNGEN : 
Aus sozialen Gründen und zu kulturellen Veranstalten erfolgten 
im Jahre ·1971 durch Beamte der Außenstellen 342 Ausführun­
gen . Allein von einen: Sozialarbeiter wurden innerhalb von zw·ei 
Jahren 60 Ausfitirrungen durchgeführt! 

Diese Zahlen sprechen für sich - auch wenn man berücksichtigt , daß 
defini~ive Rückfallquoten erst nach mehreren Jahren genannt werden 
können . Um so unverständlicher ist es, und das beanstanden auch die 
Kollegen aus Plötzensee ; daß dieser Zweig des Berliner S trafvoll­
zugs weder in der Öffentlichkeit noch in der Fachliteratur die ge­
bührende Beachtung findet . Ei ne generell ablehnende Haltung des 
Senats hierzu kann nicht angenommen \•Terden . 
Bleibt nur die Schlußfolgerung, daß man den Bi.irger des Jahres 1972 noch 
nicht für mündig hält , sich mtt dieser Thematik auseinanderzusetzen . gv-1. 
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]?_~!_r_0_ Schreiben des Herrn Sen .­
Direktor Dr . Uhlitz an 
den 1 lichtblick' vom 20 . 
Juni 197? 

"Anfang vom Endeil oder "Ende vom 
Anfangil - das se:heint ei ne um­
strittene Frage bei der Beurtei­
l ung der bisher geleisteten Ar~ 
beit zur Reformierung des Berli­
n e r Strafvollzugs zu sein . 

In s einem Schreiben vervrundert 
sich Herr Dr . Uhlitz über unsere 
Formulierung 11 Anfang vom Ende 11 

und ver;,·reist entgegnend auf all 
das Gute , das den Verwahrberei­
chen I und IV widerfahr en ist , 
sowie auf :9osi tive Neuerungen , 
die für die Be:r;-eiche II und III 
in petto liegen so l len . 

Nun mag unser offener Br ief an 
Herrn Dr . Uhli tz so ~usgesehen ha­
ben , als ,,..,rüßten· wir tatsächlich 
nichts überdie behand l ungsorien­
tierte Vollzugsarbe i t , die in den 
Häusern.I und IV geleis'tet vrird . 
Dieser Effekt war allerdings nicht 
beabs.ichtigt! 

Es ging für uns ledigl;Lch um 
folgende Frage : 1;1Jomi t ist die 
Justizvollz~gsanstalt Berlin- Te­
gel hinsichtlich der Verwirkli ­
ch urig geplanter Reformen eher zu 
identifizieren - mit dem 8 tand 
der Häuse r I und IV oder mit den 
verbleibenden Bereichen? 

Die Antwort ergab sich be i nahe 
automatisch, · und zwar aus dieser 
einfachen Zahlenkonstell ation : 

Behandlungoorientierte Vollzugs---------- ----------------------
arbe i t v.Jird nur in den Häusern --------------------------------
1 und IVj also nur für etwa 300 -------- ------------------------
!E~~~~~EL_E~~~~~~~~E~~-~~~-y~~!= 
~~ß~~E~~~!~-~~S~!-~!~ß~-~~~E-2~~ 
1 300 in i h ren Nauern! ----------------------

\'Jas geschieht aber für die rest­
lichen 1 000 (eintausend!) In­
sassen?· Und ist es so völlig vor­
fehlt , für diese eindeutige i"lehr­
heit wenn schonnichtgleiche , so 
doch zumi-ndest annähernde Voll­
zugsbedingungen zu verlangen? 

lt'fir sind uns sehr woh l darüber 
im klaren , welch besserer Be.i trag 
zur Resozialisierung i n den Häu­
sern ·r und IV gele~stet wird, und 
wir v.rissen \'.Jei terhin auch , daß 
nicht völlig gleiche Bed i ngungen 
für alle geschaffen werden kön­
nen , zumal in einem beabsichtig­
ten d i:fferenzierten Strafvoll zug ,­
und wir verlangen ja auch nicht , 
daß 11 Tegel 11 von heute auf morgen 
zu einem 11 Haus IV11 wird . 
Allerdings empfinden wir es als 
falsche Politik, v.,renn innerhalb 
~ine..!: Anstalt die Reformter!!.pi 
für alle Bereiche so krass unter­
schie~lich for~iert werden , so 
daß beispielsweise der Mann au.s 
dem H~use II Zv<iangsläufig den 
Eindruck bekom.m.en muß , die Refo,rm 
in anderen Häuser n werde auf S8i­
ne Kosten vorangetrieben . 
Man darf bei d~n begrüßenswerten 
Bestrebungen , · einen zeitgemäßen 
Strafvollzug zu schaffen , eben 
nicht die vergessen , die , für 
Besucher und Presse uns ich tbar , 
ihr Gefängnisdasein unter teil ­
,.'leise entwürdigenden Bedingungen 
erleben müssen . · 

Was sollen diese Leute zu so 
11 wich tigen Entscheidungen11 des 
Justizsenators sa-gen , die dieser 
laut Brief in letzter Zeit ge­
troff en hat , Insbesondere d~mn ,. 
wenn es sich bei den unter Punkt 
1 und 2 des Briefes. genannten 
Vorhaben um Maßnahmen handel t , 
die bereits einmal , und Z\var 
sch on iß!. Ansatz gescheitert sind . 

Und- solange derartig e Vorhaben 
an a u ch nur einem Vollzugsbereich 
- jetzt im spez iellen gemeint 
das Haus II - spurlos vorbe ige­
hen , ist eben d i e Tegeler 11 Straf­
voll zugsv!el t 11 nich t in Ordnung. 

Und solange hle i bt es für un s _ of ­
fen, ob wir von einem 11 Anfang vom 
Ende 1: • oder einem 11 Ende vom An­
fo.ng11 auszugeh en h aben , bm . 
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<::;::-~er erst kürzlich ordinier-
7fl®'- te Pastor des Hauses I , 
},.}_!lj F:;-an~-1!._~-~~, befaßt 
~ sich in seinem nachstehen-

'":'........._;'7'
1 
gleichzeitig ein notwendiges 

den Beitrag mit Mögl ichkeiten 
des Mitspracherechts von In­
haftierten in b ezug auf die 
Gestaltung des kirchlichen Le­
bens innerhalb einer Straf­
anstalt . Als Alternative zur 
bestehenden Situat i on gedacht , 
sieht sein Vorschlag so aus : 

II' Korrektiv für die Arbeit der 
1 I Pfarrer : Hier erfahren sie 

;J . 1 (positiv und negativ) , wel chen 

II 'I Erfolg und welches Echo ihre 
1 I Arbeit in der Gemeinde hat . 

I 
1 •

1 
Fürdie pfarra~~l ich~n DP~enste 
sind und ble 1 oen d 1e 1.arrer 

I 
verantwortlich; viele andere , 
Aufgaben werden von den aus 

I' den verschiedensten Berufen 
'· kommenden Gemeindemitgliedern 

im GKR oftmals sachkund ig ge­
leistet . 

Mit Recht kritisieren viele 
Inhaftierte verschiedene Miß­
stände in dieser Anstalt . Ni t I 
Recht fordern sie mehr Ein- , l1 
flußnaJ:une auf die Gestaltung .I · 

0---===------
) (~~ <1-

]~~1fEh~~ 
(· V 

des Strafvollzugs . Ebenfalls 
wird zunehmend Kritik geübt an 
der Arbeit der Kir che in Te­
gel . Aber diese Kr itik kommt 
zu vereinzelt und bei weitem 
nicht konkret genug . 

Auch die Kirche i m Straf­
vollzug hat es mit e iner , ja, 
mit '1 ihrer" Gemeinde zu tun . 
Doch hat diese Gemeinde es 
noch nicht gelernt , sich als 
Gemeinde zu fühlen , '\'las sich 
nicht zuletzt aus der ge­
schichtlich en Entwicklung und 
andererseits aus der erschwer - I 
ten Kommunikation in einer An- ., 
stal t erklären läßt. Es fehlt I, 
diese: r Anstaltsgemeinde ein 
Organ , durch das sie ihre In­
teressen begründet zu Gehör 
bringen kann . 

Jede Kirchengemeinde 11 drau­
ßen11 wird durch ein demokra ti­
sches Gremium vertreten , näm­
lich durch den Gemeindekirchen­
rat (GKR) . Der GKR setzt sich 
zusammen aus gewählten Ge­
me~ndemitgliedern und den 
Pfarrern der Gemeinde . 
Auf den gemeinsamen Sitzungen 
werden die Verwaltung der Ge­
meinde und die Gestaltung 
kirchlichen Lebens beraten . 

Deshalb mein Vorschlag: Laßt 
uns in Tegel einen Anstalts­
GKR wählen , dar in gemeinsamen -- --·() 

ij~!f~~~-- ~) 
1 Arbeitssitzungen mi·t den Pfar­

rern Fragen des k irchlichen 
Lebens und der Gestaltung des 
Strafvollzugs diskutiert! 

I Die Pfa..trer werden für die An-

' 

regungen und die tätige l\U t -

1 

hi~fe des GKR sicher dankbar 
se1n . 

· Es gibt no eh viele Fragen 
vorher zu lösen , aber ein An­
fang sollte gemacht werden . 
Deshalb schreiben S ie mir bz1.1 . 
dem ' lichtblick' b itte, ob 
Sie meinen Vorschlag, der in 
anderen Anstalten der BRD z . T. 
bereitsmit Erfolg praktiziert 
wird , für notwendig und für 

. durchführbar ha.l ten . 

i: 
I 

I 1

11 

I i 
I . 
l . 
I • 
• I 

Frank Beyer , 
Pastor in Haus I 

KIRCHE UND SPORT 

So übernimmt der GKR nicht nur 
wichtige Aufgaben , die sonst 
der Pfarrer allein bewältigen 
müßte , sondern bildet auch . • r--- • 

Ein Arbe i t skreis "Kirche 
und S-oort11 vrurde ... von Ver­
tretern des Lanre ssPortbun­
des, der ev . und kath . Ki r ­
che in Berlin gegründet . 
Vorgesehen sin~ der verstä.Pk­
-le Einsatz von Ubungsle i tern 
:Ln den Strafans talten , die 
Vermi itlung von Sportvere inen 
für entlassene Gefangene u . 
die Vernii 1:tlung von Mann­
sr.he.ftskämpfen in ·Straf­
anstalten . ( Bl. I·10RGENPOS T) 

......__.. ...__." 
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lrie 'berei "!:s sei-:; ei:1:.:;:=:r Zeit :.:::: 'licil-: ·:ic:~-! :?!'_:e};:-:...i.ndig-: , s-cat'd :für 
dP'I'l 10 . Jun: , .. .-iede.:- einr::al ein k-.. ü turelleJ· H'::i: epun::t auf jer- Pro­
.gra::-.:r:z-s'ttcl : äas Gas1ispi~l den 33~::,r:cR KC::. B~L.dGRS . .-tcr :Ln1ieresse 
an 1/olksmusi.K hatte , v.:ar t:er7.lich daztl.--efr\j.;e-laden . Das Ha:.lS III , 
bei solchen ocier äh1.1l i chen Veranstal tnngen i·!tllP-r a;n stärksten ver­
tre1ie~, brac. te aies:~l allerdjngs ni~ht ~ie 1b-
lü:Le Interessente'~'1'!.~~-l auf , und so erklärt~ es 
sich v ieJleicht , vmru.t. dr·.r· Ku.l t lr-saal de::.· . A111:r~al t 0r ;--_.....('\~~~' .-..,.,. 
nur etwa zu dreiviertel t<:efüll. t wa.r . Schade übri- ~' ,._ 9fi .... t;; "'.-.,-. ~1 

~ens , d e_nn d.ie G~~-3to :!i'J.ß man ::ls Liebhuber :: er \~ \~Q \{1· ~ ~~ 1J 
Volksnm:':l_lk Clnfa ... c.r> ClL~al gesener.1 b}...\'l ._ g(:hurtj~l //(_ / ~ 
haben • • 1as das 0el~~m anbelangt , ao ge"'an.r·l;e ~a.1 \'; (/ // y I' 
et\o:a 50 SängerLmen u~d Sänger , ·:w bei d if) Weib- ' { ' S 'l (r ,' 
licl'~keit dominierte . Schlie'3lich kamen die OLrcn -......t ll 1 , ·~ ~ 1 

zu ihrem Recht . In 1-::~ erstE,n ~rograr!i!l1abteil1:.:.1g · I' .-' I 
erklangen al1ie: 7olksvr.:.; isen , ä.anr. =.ied er /0"'.. TJllner und ::endelsso"~-_n­
:Barthold:,· ')!1d 2.e"t;ztli ~'C_ j iE: fOlkloriS tÜ':Cl~en I! eve:cgreenS 11 ",!ie II Sa:t. 
E:.iL Knab 1 ein .t\öslcir~ ste':2. 1 n" : ":::::-:' ~ine:c _,c'ihler Grur:dc: 11 , 11!-ioc:: a'.lf 
cer1 gelben '·fae:en 11 US"'l . - Der lothaf-:E.: Teifall Ci'1eS dankbar en ?u"oli­
}.:ums heiscnte nach Zugaben, die trotz i'ortges~'~-.ri ttener StunJe auch 
'be\·iill igt 1· J.rd en - z· .. u:1 Aus~lang ei~1es m.;.s ikalisc·:en i~acr..mi ttags . gh . 

~ ':'" ~ 

GOTT"iSDI.ZN'.S ' EIN!''tt!.L AND~RS! 

·.:o man sonot getra.:;~nes O::gel~piel vcrr-i::.m1t, erlclant_: 2!!1 11 . Juu j 
1972 'kr:.i.f-~·ige 11 Blec:busikn! 3rzc:;_gt:r ,.rc.r allerdings nicht das 11 .An­
staltsorchefJter 11 , sond(.rn eine ... ".usü::gruppe dl-1.' :.:::J:LSA?.: ..:~ , die diec­
mal den Gottesdienst in der Anstaltskirc~e gcntal~etc . 
FUr 1N"ißbeei.erige unter unseren L(·HJern f.;ci genagt , daß d ie bereits 
1887 durcn vl . Booth in London gegr~indct0 und straff militäri sch or-
-- :-- _ - ganisiE:rte christlic~.e Grupp11nbev1e:gung von e:ir.el'!l 
·~..._...=- -:i-~~ =r-- sog . "Ge"'eral!f gefül'rt ,,:i:·d • .Jie ~oJka:lissionari-

ll! t ~ll\. /{,~~ sc. e Arbeit leis1ien vorwiegf;nd uniformi erte Offi-
~ • \ 

1 
~,-, '\\ ziere • 

.:::=j<;_ ?;,r/;'::::> I~ren Sirrn siehtdie !eilsarmee in dem Bestreben . 

1
~ A , {Co--::.' /, ( • ~ durch 11 drastiSC!!e 11 .-i't"':;el , ... . .;) . 3cl'"•lab,...err::elodien 
\---I ~~- ) 

I I ' ' \ ZU geiS1ilic'~-.en :i:eXtE.:n ":.l.TIC :>O:.ial-~3.I'~ "ta~:.ve !:a!3-ll \r., 1 \\ nahmen sozial ~nd si ttli~..:;. gefä~rdete ::enschen 
\\ ansuziehen u.nc zu "oeke1:.re:-n . .Jaß .lie Heilsarmee 

anzie' c:.:nd \'iirkt , \·Tird vTOhl kaum ei~er dor rr~c:.~.t =alJ.lreich ersc'.ie:te­
neu Go1tes1ie ....;t"'?;ilneener 'ues1ireite:r. k:..:r~r_e .... ; -"enn ir.. der e-';v1a 17 Pt.:T­
son(;n Giiarker. G1·uppe , Jie zu eirerr. :;:&il au.s lfcukölln und a1.4s Schöne­
berg starrr:1t , v1n.ren r.ict.1i 11ur mti'1nlic H~ , so;!dern auch :;e:-..r i_üo::.c:J.e 
weibliche Offiziere; . 
NacJ:'l einer einleitenden Be~rüß'.mg durcl. HerrnPfrnrer .B'ränkl e , l...ielt 
der T{api tän der Gruppe , .:-rerr GläsmaTln, P.ine: kurze Ans:;>racl e ~ Es 
schloß sich dn.:;; Lied "0 Gott sei ~! rc:n- a1: . n~nach ci·.1 ge:ncin sn.meo 
GebP.i· und daa Lied 11 Jezus korom • rein in · ~e Ln Ferz" . 
Herr .Ha~s -.Hi.rgen Klug bewien uns dann - in teilweise recht amüsanter 
Art - , daß der Glaube an Gott nicht o.utOl"~"lr~tisch alle Lobensf:r·v.gcn 
be::1ntwortet , sor~a er.t. - i!n Gegen teil - ne1:.e I'.r·~"gE:-~1 ·md somit ::...uch 
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~:r:obleme ~ufwirft . 'rlenn man glaube u:nd ein Go~;t geweihtes Loben 
Iuh re, se1 de:!:· Lebensi·reg nic!l"!; vorpron-ra::mniert · .. md es sei auch 
nicht aJles Geschehen Go"ttesfügung . Der I·ler..sch mü~se und solle \iei ter­
hin s~~bst ~~s--c~mm~n , aber er dürfe nicht nur an sich denken , son­
der~ n~sse al~=u1sc1scher , freu~dlicher u~d hil=sbereiter werden . 
Den Abs chluß des Go--ctesd iens"tes bildeten ein po..ar Dankesworte v on 
Herrn :Pfarrer Frär:.kle an die Heilsarmee und das gemeinsame Lied 
"Heu -r;e ':Fill ic!:. J esus frabr:-en 11 • • 

"** * -1:--x-
gn . 

--~-------·---------------
Diese Fes--cs--cellnng trafen am 17 . Juni die Teilnehmer der Frauboes ­
Gruppe . ~err :?reu·ooes - leicht ~ebräunt - kam von einer 5 200 Kilo­
meter langen Re-Üie zurück , und rr.i t seinem Hagen durchfuhr er dabe i 
über ein halbes Dutzend europäischer Länder . Von ~----~-----
3erlin ging es über Ostfy-iesland nacb nol:!.and . --.._-~-~- ?"--
Amsterdam war die erste Sta tion dieser langen ;:::, cf' / 
und abenteuerlichen ::our . Leider regnete es in ''t-ii 1:', ~ )c;~ 
Strömen, und so .:'iel das 3lu!!le-cland förmlich ins ~~~·~;f>t~·~;;.\~~'~/ 
\

1fas ser . Trotz des starken Regens konnte man .• q~~e~. t-.t~· ..:~ 
dennoch sehr in-seressante Eind rücke gewi nnen. Jk ]ll ::-,;::.

1 
ll_j:=!==L. 

Beispielsvleise die von Grachten rL1gför:--.ig durch- ... ~·/(1 ~l::)-
zogene Al tstad--c , das Rijks- Museum n i t seinen · / Jl --=-~::s=:- ... f. 
wert\Tollen Bildern und das Anne- Fra.nk- Ha.us . Be- ? 
sonders sehenswert war unter anderec a~ch dieTrockenlegungder Zui­
derzee . Nächste Re iseetappe vrar Belgien , aber des schlechten Wetters 
'tregen durc:C.fl:.1:r man es zügig , ohne größ.:::re Aufenthal te zu machen . 
Das 1Atomiu.m 1 •t~ar eine der sehr v!eLigen Sehensvrürdigkeiten , die 'Tian 
1 am Rande mi tna:b..m 1 • In Luxemburg schien auch keine Sonne , und so un­
terblieben viele geplante Besichtigungen . Die Fal:.rt ging v1ei ter nach 
Frankreich . :;eben schlech 1:em 'Te1:-:er i'iel besonders die gevTal tige 
Umwe ltverschmutzung auf . Das galt in erster Linie für das Industrie­
gebiet in U':'!d ~ 1: 1Ietz 1 • Gewaltige Abgaswolken verdunkeln den schon 
trüben Himmel , und die zur Erde zurückkehrenden Sch!!lU"tZ- und Giftteil­
ch en ersticken för mlich die Natur , Vlahrl i ch , ein trauriger Anblick, 
der sich erst \'Iieder lichte--ce:, als n~n Richtung Schweiz fuhr und 

dann endlich das ~'le"tter besser vrurde und d ie Son­
ne zum Vorschein kam . In Lausanne , nör dlich des 
Genf er Sees , bes ieh tig1;e man das Schloß . i'le i ter 
ging die Fallrt auf gefährlichen Paßs1;ra.ßen nach 
Locarno , aber da waren die Wolken bereits wieder 
so --cief , daß man r.ich 1; einmal den Lago :!.•Iaggiore 
sehen konnte . :m Tess i n gab es zur Abwechslung 
auch noch Schneewehen und Hagelschauer ! Gre.u-

:Tbünden , Luzern und Einsiedeln mit seine::1 gr9.Bcn 
Barock- Kloster waren weitere S to.tionen . Uber 

Liechtenstei'1 ging es nach Tirol und von dort retour nach Berlin . 
Au:ffallet:d war : Euro-pa ist näher zasar.::"':engerück"t , denn außer an den 
DDR- Kontroll.punkten fanden bei anderem Grenzübertritten kei nerlei Kon­
trollen statt . · gh . 

HARR...itLD KARRAS LJSTE :CIH J'ERSPREClßN EIN 

\·He schon vo.:::- längerer Zei --c versprocher: , zeigte herr !i:ftRRA~D KA~RA~ , 
vom Sender Freies :Berlin , am 24 . Juni im HD.us III für die Trauboes­
Grupne souie interessierte Ln-r.gstrafer einen extra für dieo en Zweck 
gefel:·tigt<m Film über die naulic: er, Veränderungen 3e.!'lins in den 
vergangene11 Jahren . Aus Platzgründen ist es u~s erst i n de r näch-
s ten Ausgabe !!löt;lich, ausführl ict.er dar"iber zu berichten . h g __ • 
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DER LZSER FRAGT -

~)ie 1--~n::; to lt s lc;itui'l Jl o !!T wo rtet 
.J __________ _ 

\'-1 . R. 1 Haus IV , fragt : 

In der Märzausgabe des 1 lich-r;blicks 1 (3/72 , s . 21) a~t­
\'/Ortete die Anstal -r;slei tung auf die Frage nach einer :Cr­
höhung der für äen Regeleinkauf zulässigen Grundbetr äge 
(derzeit DJ:vl 15 , -- ) , daß vor Erörterung dieses .A-nliegens 
erst genügend Erfahr ungen darüber vorliegen müssen , 11 i n 
welchem Ausmaß s ich die monatliche Arbeitsbelohnung der 
arbeitenden Ins as s en nach der Anhebung des Tage·s satze s 
erhöht hat" . 

Inzvvischen s i nd r und dre i J:vlonate - seit der Erhöhung der 
Tagensätze mehr a l s v i er - vergangen; sie ver anlassen zu 
der Fr age : 
Sind diese Erfahr ungen mittlerweil e vorhanden bzw. f ür 
v1ann kann nunmehr die Erhöhung der Grundbeträge i n Aus­
sicht gestellt wer d en? 

Ant\·10r t : Ich werde der Se-natsverwal tung für Justiz nach Vo r l i e­

gen en"tsprecherrder Erfahrungen nunmehr eine Er höhung 

des für den Regeleinkauf zulässigen Grundbetrages vor ­

schlagen . 

Frage : Laut entsprechender Aushänge sind die Insassen des Hau­
ses III seit neuestem den einzel nen Sozialarbei t ern die­
ses Verwahrbereichs in alphabetischer Aufschl üsselung 
zugeordnet wor den , v1ährend sich einst die Zuständigke i t 
aus der Strafhöhe des jeweiligen Insassen und zul etzt 
aus dGr Unter bri ngung auf einem bestimmten 11 Ring11 des 
Hauses ergeben hatt e . 

Gerade die letztgenannte Auftei l ung war einst we s ent­
liche Grundlage eines geplanten 11 Gruppen vollzugs 11 , der 
freilich bereits i m Planungsstadium steckengeblieben '·mr . 
Muß nun aus der j etzigen Neuordnung gefolgert wer den -
die allGinige Zuständi~kei t eines Sozialarbeiter s für 
einen bestimmten Ring \= 1<fohngruppe) ist ja mi.thin aus­
geschlossen - 1 • daß das Vorhaben 11 Gruppenvollzug auch im 
Hause III 11 damit endgültig <:~.d actagelegt worden_ ist? 

Antwort : Der Gr~ppenvollz'.lg im Verwahrhaus III ,:rird demnächs t mi t 

der Maßgabe eingeführt \'/erden , daß die Sozialarbei tt:r a ls 

Gruppenleiter fungieren und zunächst für je.-Teils einen 

Flügel des Haus e s zuständig sind . 

Gleichzeitig wird versucht werden , die Ausichtsbed i ens te~n 

so einzusetzen , daß immer die gleichen Beamten auf der gle~ 

chen Station Di enst verrichten , so daß sie hierdurch d ie 

ihnen zugedachte Funktion von Gruppenbe.treu er n a us üben 
können . 

++ ++ ++ 
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Insassen de·r Häuser II und III fragen : 

Aus der Not eine Tugend machend , \vurde seitens der zu­
ständig en Stellen des hohen Eelegungsdrucks auf die 
Berliner Vollzugsanstalten wegen eine bisl ang gegol ­
tene Vorschrift außer Kraft gesetzt, nach der die Un­
terbringung von zwei Gefangenen in einem Haftraum gr und­
sätzlich verboten war . Das darf nunmehr g~schehen . 
Merkvrü.rdiger\veise ist trotz dies-er··Neuregelung von Seiten 
der Anstaltslei tung insov1ei t Inkonsequenz zu verzeichnen , 
als sie zwar d ie Doppel belegung einer Ei nzelzelie zuläßt, 
bei den jewe i ligen Festtags- Zusammenschlüssen (zuletzt 
Pfingsten 1972) jedoch strikt anordnet , daß mindest ens 
drei Insassen in einem Raum sein mü3sen . -----­
~r.a:e~e-~ ~!ie begründet die Anstaltsleitung die \"Tidersprüch­
liche Eins tellung zur längerfristigen Bele gung eines Ha ft­
raumes mit zvrei Personen einerseits und zur kurzfristigen 
Benutzung desselben Raumes nur ab drei Personen and erer­
seits? 

Antwort:_ Für den an den hor_en Feiertagen stattfindenden Zusar....men­

schluß von drei Insassen in einer Einzelzelle sind Ord­
nungsgesichtspunkte maßgeblich . Bei der an den Festtagen 

zu verzeichnenden schwachen personellen Besetzung der: 

Häuser muß io Interesse der Übersichtl ichkai t und der 

reibungslosen .Ab\·Ticklung des Zusammenschlusses Vlert da­

rauf gelegt vverden , die Zahl der zu bildenden Gemein­

schaften möglichst kl~in zu halten . 

++ ++ ++ 

G. H. 1 Haus III 1 fragt : 

Im Rahmen meines Sel bststudiums bekomme ich des ö.fteren 
Bücher zugeschickt 1 die ich nach einer gev1issen Zeit 
wieder an den jeweiligen Adressanten zurücksenden muß . 
Obwohl es sich hinsi chtlich der Gewichtshöhe dabei um 
Sendungen handelt , d i e als Päckchen beförder t werden könn­
ten (als solche auch bei mir eingehen) , darf die Rück­
sendPng anscheinend nur als Paket erfolgen . 
Jedenfalls wurden ruir -bish-er - aiie-als Päckchen dekla­
r ierten Rücksendungen von der Poststelle der Anstalt mit 
dem Bemerken retourniert , sie seien als Paket aufzuge­
ben . i·Tie gesagt - selbst wenn sie vorher als Päckchen 
bei mir eingegangen v1aren . 
Mei_ne Frage : Ist die so für mich entstehende Portomehrbe­
las tung ·wirklich unvermeidbar? 

An "GWort : Das Briefamt hat bei der t"bersendung der 3ticher die von 

der Deutschen Bundespost erlassenen Best i mmungen bezüg­

lich der die Größ e und das Gevricht betreffenden Höchs tmaße 

beac;htet . Hiernach \;raren die vom Fragesteller aufgegebenen 

Sendunc;en als Pakete zu behandeln und entsprechend zu 

frankieren . Sollten sie al8 Päckchen bei i hm eingegangen 
sein , waren sie ungenügend .frankiert ,, was d i e Post b e­

rechtigt hätte , bei einer Kontrone Nachgebü.h_ren zu erheben • 

. ++ ++ ++ 
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E . G., Haus III , fragt : 

S i eh-e die Anstaltslei ~ng , ~achde:m der Leiter der Arbeits­
veri."ral tung seine :Jiens-:;geschäfte vTieder aufgenommen hat, 
einen 1.'leg, den -~~_t_r_~_e.~s_s_p_o_~_! v-rieder einzuf~.ll-tren? 

Antwort : Ich ha"oe mi ch mit einem entsprechenden Vorschlag an die 

Senatsverv1altung für Justiz gewandt , deren Entsche i dung a.b­

zuwarten ist . 

Frage : Uelche f'laßnahmen kann die ;o..ns-ce.l tsleitung in die 1:lege lei­
ten , damit bei den zu erwartenden steigenden Außentempe­
raturen die Si tuati"on des Eir!gesch lossenseins nicht zum 
unerträglichen Zustand wird? 

Antwort : Um die Haftsituation äer unverschulde'. arbeitslosen In-

s assen zu erleichtern , vreruen ü1 Verwahrhaus II oog . 

Sportfreistunden durchgeführt werden . 

Im Verwahrhaus III v1ird daran gcde.cht , d:tesen Personen::rcis 

durch Zellenaufschluß die riöglichkei t zu geben , sich zei t ­

\'leilig in den Gemeinschaftsräumen aufzuhal-cen . 

++ ++ ++ 

U . R. t Haus IV , frJ3.:ß.t : 
In der Ausgabe 12/71 des 'lichtbliclcs ' (Seite 25) itrurde 
die Anstaltsleitung gefragt , aus vrelchen Gründen die Ost­
kanäle bei der Fernsehprogrammaus wahl nicht berücksichtigt 
werden dürfen . 
:Jie erteilte Antwort lautete d<?-:-_ingel:end , daß 11 die Frage 
ob und ggfs . in welchem Umfang bei der Fernsehprogramm­
aus'.vahl künftig .:1 ie Ostkanäle o erücks ich tigt vierden dür­
fen" , dem Präsidenten des Justizvollzugsamtes :Berlin zur 
Entscheidung zugeleitet worden sei . 

Ist aus der Tatsache, daß bei den i m Haus III zum Einsatz 
gebra0hten Fernsehgeräten durch einen technischen Eingri~ 
die Ostkanäle außer Funktion gesetzt wurden , ein bezügli­
cher Entscheid zu folgern , oder is t man da einer · bestehen­
dcn Re gelung gefolgt? 

An tv10rt : Künftig können auch die Ostsender bei der Fernsehpro­

grammauswahl berück?ichtigt worden . 

++ ++ ++ 

XX:~C:XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXY...Y..:XXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX~ 

UNS~R.CN LESBRH ZUR :!'REUHDL:i:C:-!3liT BE . .,.CHTUNG ! 
-- -- - ----~ _;...._.;..;..;.;=..,;~..c..;....;;___ 

Pür die Rubrik 11 D:ER LES.L::l ... :> .. G~ - DIE .,::s~o .. L':'S ­
LEITffi~G ·_J.r~ ;OR73I~'"~ gilt nicht das c.-.b dies er Aus­
gabe veränderte :Ja tWJ. des 1ede""·:::tiousscl:lusses . 

Aus tec·cnischm:l Gründen nüssen derartige :Sei­
träge mindestens eine '.Joc11e vor dem regulären 
Redaktionsschluß bei uns uingehen . 

' lichtnlick' - Redaktions gemeinschaft J 
X..XXXXXXXXXXXXX.XXXXXXY..XXXXXXJOOCXXXY..x:xx.:kY..XXXXXXX.XXXY..XXXXX~ 
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?RCl3L!.,h SGtiULDI:li~IIGUNG 

lr;. \f ~- (;:;'\ 10': ~-\{!1 /0 c:tj; lj )1f\ ,-~j~f? 1-; lll Zn einem Ir·formatj~o~s-= 
{!· ..J ,) ~1,1....,,·, l l 11 -l 1 I \ : J 1 

\ 1 1 I \~ 'bz,:: . Kott taktges-präch i m 
_ \ __ ; v _ U ...:\./L /_r\.1 J _I·,~!_!'~~.-~~-~ 1 ~laus~ =.= "D or_:cl.cir:t e.~ 

______ I 10 . Jul~ ... ro.J..eS &or 3lt:n 
~~3E~-:. ~~~ __ vot_J?_E!..__~oz~~~-I~~~ --= ( ru) in 3egfe i t-J~ng -ifncs 
Laut R:1,1dverf'Jgung des· Senators fi.i.r Ar- : ·i tarbc i tcrstabcs . 
bei"!; und Soziales vor:: 2 . 3 . 1972 erhör~eu Eil:gel aJen dazu süid al-
sich d it: Re _;elsä'tze :für So~ialr ilfe- le Insasc:;en des E.auses 
empfängcr ab 1 . 6 . 1972 wie ::olgt : II , smrc.:. t nie p._ö_c j_1.s:~e_11..~ 

Kaushaltunesvorsta.nd 
oder Alle ins t ehende •.• .••• m_tl_J._:mvr _1..2_7_,_-:: 

für sonstige Haushaltsangehörige bis zur 
V? llend .:mg des 7. Lbj . • • • ntl . /JJH _ __89 ,-:=. 
vom Beginn des 8 . bis zur Vollendung des 
11·. Lebensjahres . , ••.•.•• . m tl_~_/Q!':Ll. 21..,.-=. 
v om 
15 . 
vom 
2 '1. 

V OIJ 

Beginn des 12 . bis zur Vollendung des 
Lebensjahres ~ •.• •.• . .. mtl . /DN _14§ 1 --

Beginn des 16 . bis zur .Vollendung des 
Lebensjahres • . •••.•. •. mtl . /DM 177, --
Beginn ·des 22 . L"oj • •. mtl . /DM 158 .--

Diese Sätze R:e l ten ·r..ur für Berlin! 
---------~· _.._ ~-----
(Quelle : ABl . von Berlin , Seite 422/72; 
Dbl . IV772 Nr . 19) 

* 
?ILI·:T:::.~iiNE ?iJR D.~lT ::o:,TA::.!: J -w-=.I - ------ --- - ..... _- --·------· 
Der im Nonat Ju:ü ausgefallene Ilo'1ats­
film v1ird im .Juli nachgeholt , so daß zwei 
Filme zu sehen sein werden , ·und zwar : 

Am 8 . /9 . Juli ein Farbfilm r.üt des ~itel 
11 DERlrö-FfTIR1{iT . Es handel-t s ich dabei um 
einen humorvollen Streifen über Glan7. 
und Tor heit der Ritterzeit . Es wirken 
~it : Danny Kaye u . a . m. 

·Am ~~23 . Jul~, ebenfalls in Farbe , der 
Film 11 AIRPORT" . Dramatische Szcne11 auf 
einem Großflughafen ( u . a . ein Bomoenalarm) 
v ermitteln einen Blick hinter die Kulis­
s en dieser :el t für sich. In den Haupt­
r ollen : Dcan .!a.rtin und Burt Laueaster . 

* 

Ein 11 sportlicher11 Lec~erbissen ste!'t flir 
den 10 . September d iescs Jahres ins rlat~.s , 
genauer in die 0porthalle des Kauses IV . 
Vlo sonst eclJ..tor Sport getriebel: ,..,i r d , 
wer den die Catcrer aus der 11 !1T.CUEH ·.TBLT11 

d emonstri ~.:r6n·1-daß-,-, ca tch- as- c-8. t ch- can!'' 
eigentlich nu.r so zu übersetzen ist: 
11 Ni mm es ertJt - wonn du kannst ! 1' 

Geplant nind ß"~:TOi Vors tellt:ngcn Yon je 
r und einer StutldE: Dauer . 

•* 

uo cL. einen Straf:ros-: von 
b is zu aec:ts Monaten vor 
sieh ha ben-u-:-rid--en-evtl . 
Hilfestellang bei der 
Regulterung ihrer Schul­
den interensiert 8ind . 

Eine entsprechende Rund­
funkdurchsage wird no ch 
erf'olgfm . Genauere In­
formationen sind auf S , 
15 ~ iescr Ausgabe zu. 
fiYlden . 

BUCIDL::. 'I·ERLEHRG:~IG 

Vorers~ zurückges~ellt 
ist der 3uc~~alterlcnr­
gang, da sich der Be­
\·rerberkreis eingehenden 
70l'lJ::-ttfungen Z'Li. unter­
ziehen !:ätte t die i·!ie­
derum erst frühestens 
nacL der So:unerpause 
(Aug . /Sept . 1 72) statt­
finden können . 
Die b ishe rigen Bewerber 
sind in diesem S i nne be ­
nachrichtigt worden ~ 
vlei tere Anmeldungen zu 
diesem Lehrgang werden 
entgcgengeno~en . 

* 
1TI:U:CR A.B:i!::ILU:iGSLBI T:SR -------- - -------·. - -
Als :rachfolger des b is­
herif;C'1 AL III , t~err!1 
Franke , ist jetzt Ecrr 
Betx r:t.r Cl ie Del2nge des 
Häuses III zus~ändig . 
Im Z~gc vo:! Ur:IStraktu­
rier·.;.ngcn in der UH..4.­
Hoabit überniL!!1lt Herr 
Franke dor~ ei~e Abtei ­
lung. 
So;,•rohl dem s cheidenden 
wie auch dem neuc11 Ab­
teilungslciter vntnschen 
wir viel Erfolg bei ih­
rer Arbe it . 

* 
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KEil~ ALTEfu~ATIVE? 

Zu "Breitensport auch 1972 ein 
Wunschtraum? 11- (Hr . 5/72 , S . 37): 

Es dürfte dem Verfasser des Ar­
tikels wo!1l belcannt sein , daß das 
Rec~t a:J_f sportliche Betätigung 
keinem Gefangenen in Tegel ver­
sagt wird . Daß nur 30% der Inhaf­
tierten Yon diesem Recht Gebrauch 
machen , liegt doch wohl nicht an 
der angeblichnicht abwechs l ungs­
reichen Gestaltung , vielmehr an 
dem mange l nden Interesse der an­
deren Insassen . 

Ar..ner.:.mend, daß der Autor die 
Leich-ra-r!'_leti~c Yermissen könnte , 
v:ird i!l_m doch worJ.l o"'kannt sein , 
daß die vorhz~nd enen Sportanlagen 
dafür nicht gerade günstig er­
scheinen, soweit sie überhaupt 
vorhanden sind. 
Seinem Verlan;·;en nach mehr Sport­
stunden könnte dadurch Rechnung 
getragen -:,erden , daß er durch ei­
ne 'l terna-rive das Problem des 
Betriebssuorts hHtte wieder auf­
leben lassen . 
I~ übriget: habe ic:h. in fast zu­
verlässige Erfahrung bringen kön­
nen , daß der Autor in seinem Ver­
wahrhereich auch schon m a 1 am 
Freizeitsport teilßenomme~ haben 
soll •.• 

E . G. , Haus III 

Anm . d .Red . : Der Verfasser des 
obenzitierten Ar­

tikels stellt nicht in 2-v.reifel , 
daß jeder Gefangene der hiesi­
gen strafanstal t das Recht auf 
sportliche Betätigung hat , viel­
mehr ist er entgegen dem Leser 
der Au.ffassung , daß nicht alle 
Interessenten der Häuser am 
Sportbetrieb beteiligt sind . 
:Bntsprech.end den zur Verfügung 
stehenden Sportanlagen ist das 
(Handball-)4.ngebot , d . h . die 
Gestaltung der E_U wenigen Sport­
stunden , zu einseitig konzentrkrt. 
Alternativ bbte sich der 11 Fr ei­
stundensport" an , wobei aller­
dings eine Verlängerung der 
gegem·rärtigen Freistundendauer 
Voraussetzun~ ··räre . 

ZIEL:S:;::;\TLJSST""]t VOLLZUG . . • ? 

... Ich habe hier schon soviel von 
Resozialisierungs-, Bil.dungs- und 
Gruppenvollzug gehört und gele­
sen, die Bedeutung der \:Torte l;:en­
ne ich auch , aber kan~ mir jemand 
verraten , v1as man hier in Tegel 
darunter vers~eht? 

Bisher habe icl1 nämlich von 
diesen Vollzugsarten , zumindest 
das , was ich darunter verstehe , 
nichts gemerkt . Oder bedeutet mo­
derner Vollzug , \·renn man neun 'i:Io­
nate in eine Einzelzelle ein ~e­
schlossen ist? Das ein,zig sieht ­
bare Positive (allerdings nicht 
für r::ich) ist , daß IT!an lerr.t , 
sich ohne Arbeit den Tag mög­
lichst bequem einzuteilen; nur : 
mir macht meine Arbeit eben nor­
maler\·Teise Spaß . 
Ist das Resozialisierung? 

Es fällt mir noch etwas ein . 
Ist überhaupt Berei tscl:.aft zur 
Zusa!!ll!lenarbei t von Seiten der An­
staltsleitung vorhanden? 
So schrieb ich ... binen Vormelder 
vegen Arbeit . :~eine Antwort • .Auf 
einen erneuten Vormelder mit der 
Anfrage , ob der vorhe.rige über­
haupt empfangen wurde, ke.ine Ant­
vror t .. . 
Aber , sagt man sich ... , versuch' 
wenigstens in eine G·ruppe zu kom­
men , da man ja immer vrieder lie:o t 
und hört , die Grup:)enarbei-r würde 
wegen Nichtbeteiligung und Des­
interesse eingehen . Wege~ meiner 
begrenzten Fähigkeiten (unsport­
lich, kann nicht singen und habe 
z·wei "linke Hände") suche ich na­
türlich nach einer Gruppe für 
Kopfarbeit, die allerdings durch 
den Knast auch schon langsamer 
geht . Es gibt aucr. eine Grupne , 
und zwar eine für Diskussionen . 
~ie ist aber total überfüllt -
sag-ce da nicht jem<.md etwas von 
Desirteresse? 

1\lso weitergesucht . Ich bin ein 
beeoisterter Anh'-inger alles Klas­
sischen . Auf' diesem Gebiet c;i bt 
es hier (Haus I) noch eine ver­
hältnismäßig große Interessen­
grup-pe . _'\.ußerd em wei f3 ich (besser 
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gesagt , man erzählt es il!!!D.er ) , 
jaß ~~in Geld und keine Tiosen~en 
vorhancen c;ind . ~ ~fgrund !!!einer 
Überleb-~mg , daß - u~ !vlozart o . ä . 
zu r.ören - ~an weder :::>oze:~ -:;en 
noch Geld , sondern nur ein ~adio 
und ~il:en ltaun "braucht , 1:abe i cf: 
d i esbezügl . an die Soz .-Päd . Ab­
"t:e ilung .;e:sc!'l!'ieben . H~:')e a~er 
noch keine Ar:. 1:v·~r"'.i . 
Icr. \'feiß aucr.. , d3.!3 irr.rr.er ir6 e:-c.c­
ein Freisei "trau:.: le~::rsteh.1: ::nd. :..~ 
vie:lan Büros stehen rl..adios her­
U!!l . Eine bleh.nung wegen ~al.Am­
mangel ..,.,rürd e ich sowieso nicht 
anerkennen • .• 

· Ist also d c r 
lieh der , von 
ben spricht , 
zielbuwußt? •.• 

Vollzug hier wirk ­
dem man allenthal ­
also ~odern und 

:~ . 1-:. • :: • , Hc:..us I 

A?ROPCS ~PGRI~.E:ßTET~ - - ... . - -- - ... --- .. -· --
Im.rner , ·,rer.n ich i:n 1 lic":~oli ck' 
e-;;-,.,~s vom Sport::::;.binc tt lese , bin 
i ct. ein bißc, .e11 1:raurig, v;~il 
ich. darqn vie~l~icrt ~uch be~ei­
lißt biL . 

Es ·,·Jar ·l.n~2n6 I 970 , d.::!. ·,.;oll "te 
ic mit Hil.:e eines Reda:.n:cü.rs 
~:on R~d io BreEcn mit rund ~ ~ 00 
i•:c.rk 8tuas S in~vones für ~egeler 
Ins1.ssen tun . Das ·:~ar gar n ic~t 
so einf ..... ch , \·Jcil gc.;an mein er­
stes Vorhe: ben , einen Sprechr aum 
für Vollzugshelfer 1.uszuatatten , 
Pr oteste von Vollzugshclfe~n ka­
men , die Jen dc.fii.r vorgesehenen 
Rau:1. der lärmreichen L:tge .::!.4 der 
Zen tralc ".iegc..r.. fUr ungc. e igue-c 
hielten . 
Vom ~ei ~;er des Hr.uses III !:ör1:e 
· · d ~ m · ' t · 1 tt · .L:' "'., 1.cn , e .. ~ :.1:1.scrr cnn.tsp ~ en ... eJ."--
ten , U"'-3 dac:1·ce , die könr:.'t·~n doc!'_ 
viell..- ic:-. t l:einen Schad an an­
richten . 

I'rl eine!!l Gespräch mit ei!:igen 
\er-cre"te:rn der zustän.::igen A"b­
'tcilungen ·.rollte ich gerne sicher­
s ~eller! , Cc.ß eine SperJ.äc e.u .. c!: 
ainn7olifür Jefengene ein~ese~z~ 
·.v~r:Jer. ~rJ.r3e . :Iir ·"·r..t.roe gesc;.g:; 
( 1.cn nn :.;e cs ~~c e1.ngeser:en) , 
dc:.ß nic~t jeder , ner e twas 
s chenkt , d'1.S Vollzugslconzupt mit­
bestüunen ko.~n und - und das war 
~usschlaggebend für mich - daß 

· man auc:r ?.U d cn zuständigen Be~o-

ten Vertr~~en no.ben müsse . Gu-:; , 
ic:h sc .. ic'r::te c.lso den Scr~eck ?.:!1 

die Sozi~l?ädagogische hO"t:e ~l~ng 
u:1d cn1:r.c.:b!"l mcinem Ko _ ~0 S"~;::>.'1d 
nc:..ch cir:irer Zei ~ eine _ "ubuc~l-.;.ng . 
W'oft:r d<:..s ~eld !"Un ver\'T~nce-: -·;o:r­
d en \·m.r , davon hörte ich n i ct.ts . 

D..... ich gen: ·für den _:olle;en 
v0n Ra.oio Bre:Jen die 'korrei:tc -~":J­
·.,.icklu~.; der Spende festhnl ten 
\•ioll·i:ie , ·:a t ic __ ne.ch einige-r: -·:o­
che~ um eine Eing~ngsbes~~t ~g~ng 
und bekum dQin e:inen ::.. ..J!ler~in 
fr~:.~nälichen Dc.nkc:sbrie:.', !::C?.r:. :'1.2 -
bc drei 1iscttcnnispl~T"ten ~~a 
einen i~ometrainer' gck~uft , unf 
damit besch~~ftigten sich n i cht 
nur Gefangene, sondern ouch Bee.m­
te . Ich wur 1 s zufrieden . 

Das G::mze, so hfjrte ic:h , soll tc 
ein Sportkabinett werden . :eh 
·r :"-'~e d:.r!! z·:~~r .... u.c !:~c-:.t z;;.m 

1 Snor-r.&'est eingclat5en . o'r.··-o!'~ ich 
d.:.e fl-erä-:;c eige::tliC"' gern ci::­
!il:ll o.: . ._:\,.;~clc1: hä ... te - n...._ e,~t . 
I c::. _:r~n'!'l --:ir vors tollen , d::.-.ß 
Spender r>u.cr e't' ':'.S ...... ~:sti.;es sir~ä , 
zÜmal Str2f:;.ns t:;.l Ton ja. eigen~-
1 ich sel '..:s t ·.n ._r :>.asre icr..cnd c 
::i ttel verfügen .... oll t.cn . 

Aber es är;~r~ mich ~oc~ , ~enn 
ich von Entl~scenen höre oder i~ 
1 lich'tblick 1 lese , d~ß üiJer-:iie­
e;cnd Bea:llte dc.s inz·\'riscr_en von 
unihelp offei.1bo.r viel ~roßzügi gcr 
r-~.usgc:st:t ttete Sport'lr'J.binott bc­
nu tzon . Ich wundere nich o.uch im­
mer , wenn ich lese, do.ß . Beamte 
vor 1t.r unihelp für ihr Spor tfest 
Geld ~cko. men . Ist es denn ~irk­
lich oso , o::tl3Be:lmtc inder3undes­
repu1;lix aui' die ·;o!'üft:'.h:'"t: c:.a.ge­
wiesen s~nd? 

, erstehen Sie nich nir.:h"c ::c.-:;.sch , 
ich finde es ut, wenn B~a:=-tc :~:d 
Ge='o.ngenc C: ie.:;e:lbt:n SDortger2.tc 
:..cr1utzcn , 1.1-:"liCi- n-ö:'turlich SOll tc 
".uch d[IS Bt.::;.mtunsportfcst irgcnd ­
'·'01 .::r Gclr'i bukomru.en . l_ber es 
r'-'. '1 tc ~oc. vic:llcicht o.u.cn fcr 

i::>.1...1.cl: - i· .. vs .Ansehe i11s vermi ed cn 
v:erd (·r. , -... e-:;.m-:e woll -ce"!l "1.~ de::! gu.­
-::en · 1.ller: einzelner Türger 'J..i1d 
In3titutionon , Gefo.ngenen u~d 
Entla~soncn zu hc:lfen , profi­
tieren ! 

Und ·natürlich ist dieser Kon­
flikt nur d ic Spitze ei~1es :Cis­
be~gcs . Ic: ~ci~c, Straf~nstaltcn 
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sollten es lernen , !!!i t Außen­
s tehenden verständnisvoller um­
zut:;ehen . 

Monika Schlecht 5 Harnburg 

Anm . d . Red . ! Die Problematik 
. - ....... . -~- ·----

des sogenannten 
Sport~{abinetts ist gerade in 
letzter Zeit me~rfacn von uns 
anfge6riffen bz•.'l . zurr: Gegen ­
stand bez~,i.gl . Fragen an die 
Anstal tsleitung gemacht wor­
den . Von daher haben wir dem 
vorstehenden Brief nichts hin­
zuzufügen . 
In einem Punkt fiJ.hl en -I'Tir uns 
allerdings a.ngespro chen - um 
nicht zu sagen beschämt! 
Bei Kenntnis der Sachlage hät­
te es auch der Redaktions­
gemeinschaft gut angestanden , 
i m Namen der inhaftierten 
Sportler eine Einladung zum 
damaligen Sportfest an die 
Spenderin auszusprechen , um 
so!Jlit einem (wirunterstellen : 
ungewollten) Versäumnis die 
Spitze zt!. nehmen . 
Das ist - wie gesagt - nicht 
geschehen . 1ilir bedauern es und 
seb.en eigentlich nur eine r'Iög­
lichkei t , diesen Fehler aus­
zubüge l n : durch eine Einl adung 
zu~ diesjährigen Spor tfest . 
Von unserer Seite übrigens, 
auch auf die Gefahr hin , eine 
viell eicht schon von Anstalts­
seite ergangene nachzuahmen . 

(Da dieser Text lange vor der 
Berichterstattung über das 
Sportfest 1 72 gedruckt ·wurde , 
konnte das Ergebnis unserer 
Ei nladung an dieser Stelle 
nicht veröffentlicht ·~Jer·den; 
einen entsprechenden H i n'tJeis 
finden unsere_ Leser aber im 
Sportteil dieser Ausgabe . ) 

+ 
DIE BELEGSCHAFT DER GROSSKÜCH2 
DER STRAFANSTALT TEGEL 

An die 
Redaktion 1 der lichtblick' 

Betr . : Konatsbericht des Küchen----- beirats : "Zur Sache , Kum-
pels ! 11 (Ausg . Hr . 5/72) 

-~~--------------~ ....,..~ 

r i'lir sechs , die in der Großküche 
beschäftigt sind , möchten zu dem 
o . g . Ar tikel sagen , daß er nicht 
nur eine Beleidigung · für uns u~d 
die in der Küche bediensteten 
Köche ist, sondern at:ch c ine 
dummdreiste Unterstellung • 

Machen wir uns doch nichts vor 
- wenn von einer Schweinemästerei 
etc . seitens der Küchenbeiräte 
gesprochen •.vird, ko~en wir nicht 
umhin , diese Typen so zu charak­
terisieren, daß sie sich draußen 
größtenteils mit Scheiße zufrie­
dengeben mußten . Aber "''eder in 
Schul zendorf noch .hier in Tegcl 
vrurd e bzvr. wird diese üble Spe ise 
serviert ! 

Nach Kenntnisnahme des obigen 
Artikels sind wir hier zu dem 
Schluß gekommen (um jetzt auf uns 
a irekt bezug zu nehmen)' daß dies 
nur ein Akt des Neides sein kann . 
Irgend etv1as muß man sich ja da­
bei gedacht haben , wenn man uns 
als Sonnen~cbeter artikuliert , 
und das· alles dahingehend , daß 
es Eierkuchen , Puffer, Kartoffel­
salat etc . nur dann geben kann , 
1.·rerm uns eine Schl echtvJetter­
periode bevors teht . Daß d$1S n icht 
der Fall ist , dürfte wohl eruie­
sen sein. 
Das '.letter ist z . Zt . nicht nur 
schlecht - es gibt,; auch keine 
Eierkuchen , Puffer, Kartoffel­
sal at etc . -, \vas aber damit in 
Zusar.:unenhang gebracht wird, daß 
die dafEr .not•,vend igen technischen 
Voraussetzungen nicht gegebnn 
sind . 

Laut rHrtschaftsverwal tung kann 
mit ?.ll diesen Gerichten dann ge­
rechnet werden , wenn die dai'ür 
erforderlichen zwei Ki ppbra tpfan­
nen (sie sind bestellt) instal­
liert sind . Von einer Umfunktio­
nierung der Küche a.uf den Hof 
kann also ni cht ausgegangen wer­
den . Denn im Gegensatz zu den 
Herrn Küchenbeiräten und auch 
vielen anderen steht die Arbeit 
bei u1s an erster Stelle, erst 
danach l<:o1 . .men wir in den Genuß , 
uns zu entspannen . Und das ist 
atu: h rltcht tagtäglich der Fall . 
Denn wie oft 1Commt es vor daß 
wir nach getaner Arbeit Schon 
Vorberei tunge1:. treffen müssen für 
den darauffolgenden T~g . 
Insoweit wäre e~ vielleicht ein-
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mal interessant , einen kleinen 
Einblick über unseren Aroei 'tB ­
ablauf zu geben . Vielleich't fin­
det,. er 'lic!:. --cblick' dann ein a~­
erkennendes ·.lor~ . Aber nur v2..el­
leicht! 

Unsere Arbeit beginnt morgens 
um 5 . 00 Uhr und endet abends um 
1_6 . 00 Uhr . Und das ganze 365 Tage 
im Jahr . Das ist aber noch nicht 
alles . Aufgrund der Tatsache, 
daß es für ~ns keine Feier1:age 
gibt, 7erzichten v1ir von uns aus 
darauf , zur Kirche zu gehen, 
Sport zu machen , einzelnen Grup­
pen anzugehören, ja, es ist des 
öfteren noch n i cht einmal drin , 
daß alle einer Kinovo-rstel lung 
beiwohnen kön~en . 

liir 1ftollen aufgrund dieser Auf ­
zählungen nun nicht U!ll gutes ;;e't­
ter bi t .. en . Das lieg-;:; uns schon 
insofe:-n nicht , v;eil wir uns ja 
die Arbeit selbst ausgesucht ha­
ben . Aber man :nuß etwas Rücksicht 
nehmen , auch Henn's v1ehtut . I1an 
kann eben ni cht alles haben , was 
man sieht . Aber es steht jedem 
frei, sich um einen Arbeitsplatz 
in der Küche zu bewerben! -

"Und ·!!och ein let~tes : \'lenn K:i­
chenbeira't P .C. sich äußer-;:; , daß 
er uns ja gar keine Sch\'lierig­
keiten machen wollte betreffs 
"Sonne im !Iin'terhof", bleibt den­
noch die Fragen offen : 1tieshal b 
dann dieser Ar tikel? 

(Sechs Unterschriften) 

Anm. d . Red . : Soweitdie Schrei­
------ - ber ihre Skepsis 
andeQ'ten , vom 'lichtblick' 
nur "vielleicht" ein anerken­
nendes \llort für thre Arbeit 
zu erfahren , muß energisch. 
widersprochen werden . 
Mehrfach - zuletzt in der be­
-vrußten Ausgabe 5/72, S . 21 
unter"Ar:m . d .Red . 11

- sind der­
artige ~Jor1:e von der Redaktion 
geäußer't v1orden . Lan r.mß sie 
allerdings lesen wollen! 

Im übrigen hatten v1ir es dem 
Küchenbeirat anheimgestellt , 
sich zu den Argumenten der 
Küchenmitgl ieder zu äuPern; 
wir erhielten von ihm neben­
ste~:ender.. ':lext : 

::Betr:_~ Antv:ort auf' Leserzuschrift 

Art ·;.nd :on des b i t-reren Ee­
sch.vrerde:Jriefes ut .. serer 11 6 e..us 
der ~roßkücr_eil mac'1en es sch1·wr, 
qualifiziert zu antworten . 
Abgesehen davon , daß es Ziel und 
Aufgabe des Küchenbeirats ist , 
vorhandene Nä.ngel und Mißstände 
nach r1öglichkei t abzuschaffen , 
wenigstens aber anzuprangern , bc­
fr0mdet -vor aller: die derbe 0m­
gangssprache jener 11 C Aufrect.ten ' . 

.. ·cnr v-on Ul!S zu Rec'l--tt von einer 
11 Schweinemästerei Sc:.;.ulzendorf" 
ge:sprochen wurde , dann deshalb , 
'Vleildie fürl·'Iastschwcine im Dämp­
fer zubereiteten nspeiscnn unse­
rem Essen z . T. frappierend ähn­
lich sahen (auch schme ckten) . 
:)ic 3cLulzendorfer Zeit bleibt 
jedenfalls füx alle Insassen ein 
Alpt-rau.m! 

:Jie :ms vorgeworfene '' d11II!re­
dre iste Un1;erstellung11 und 11 Be­
lcidigt;.ngll ergibt sich zudem al­
l0nfalls jetzt aus der 11 6- Auf­
rechten- Scheiße" - ein \'fort , daß 
in der Küche Tätigen nicht so 
flott von der Zunge gehen sollte , 
':rill man sich nicht nachträglich 
als 11 Scb..e:iß- K.erl 11 abqualifi­
zieren . 

:9\.,;r Küchenbeirat v;ird sic:C. auch 
in Zuh.'Unft für . besseres , abwechs­
lungsreicht;;res Essen einsetzen . 
Dazu gehören z . B . auch Puffer und 
Bratkartoffeln , die nun mal r1ehr­
arbe i t - die wir dann auch l obend 
erwi:i.hnen - erfordert . 
Zu Rec!:t forderten wir deshalb 
"Sonne~an"oeter11 auf 1 an solcLer.. 
Tage11 en der ..oratpfa~r.e z;;_ s t e­
hen - ansonsten nic,1ts gesen 
11 Sonncnanbc'ter11 ! 

DC::ln 12- Stund en- Tag d or 11 6 Auf­
rechten11 in allen Ehren , ein 12-
Stunden- Arbei tstag war er wohl 
noch nie . Ueben vielen 11 0pforn 11 

dürften dann v:ohl auch prän ge­
füllte ~':='utter"tasc''ler'!'' über manch 
undankbares Küc:.enbeiratsr.li tglied 
h inwegtrösten! ?cCo . 

· n.,., d ...,ed · Und ' •.'1. e ·~1a .. r 1 g nun ß. .!ll • • H • ~ \ • -

mitder gemeinsa-
men liberlegung 7 '.vie trotz _feh­
lender 11 Kippbratpfanne 11 und 
11 Sonr..enanbeterei 11 z . B. dennoch 
Puffer o. 9. . zu ~nachen ':Jären? 
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11 
••• die Blumen sind hervorgekommen im Lande , 

der Lenz ist herbe i gekommen , und d i e ~urtel­
taube läßt sich hören in unserem Lande ..• 11 

(aus DI E BIBEJ.~) 
: . 
~----------------

~eh , das ist alles nicht mehr, und nur die Eri~nerung bleibt ! 
Die 3lumen mögen bei uns nich~ meLr hervorkommen ; den~ sie sind es 
leid , jeden :~orgen gegen Bukett und Farbenpracht dessen , was l\'äh­
rend einer durchsühnten hach~ zum Qit~erfenster herausgeströmt is4 
zu konkurr i eren . · 
Der Lenz ist nicht mehr Lenz , sondern nur noch ordinärer Frühling, 
und selbst der ist vorbei . 
Und die Turteltaube? Eine gar traurige Ges chichte : 

In älteren Zeiten war einmal die Kirche (Sie wissen , Kirchen 
sind die Dinger , die man auf Reisen besichtigt und die i mmer dann 
mit höllischem Lärm auf sieb. aufmerksam machen , wenn man gerade in der 
garantiert danebenliegenden Kneipe in sich geht) , die Kirche also 
\'Tar einmal Zufluchtsort fii.r allerlei Volk, welches sich in großer 
Not befand . 
Und es vraren derer viele , die sich mit großer Not gerade noch vo r 
der Pol i zei in die Kirche flüchten konnten . 
Wir in Tegel haben ja auch eine Kirche, 
wozu aber gesagt werden muß , daß die vie­
len kl einen i1'achtürme rundum nicht der 
stillen Ei nkehr dienen , auch wenn es manch­
mal so aussehen mag . 
In diese kle:inen Türme werden viel!llehr 
unsere Betreuer eingesperrt , damit sie 
uns Besche i d sagen , wenn die - nein , nich1i 
die Russen , de.s ist überholt ! - 1r1enn die 
Baader- 1'1e i nhofs kommen , oder das , we.s noch 
von ihnen übriggeblieben ist . 

Einige Insassen behaupten zwar , sie 
hätten beobachtet , daß manche Boara te nach 
jedem überstandenen Turmdienst schnur­
stracks in unsere Xirche laufen , ~ ein 
Dankgebet dafür zu sprechen , d~ß sieni cht 
den B- f.is oder - v1as noch schlimmer ist - der 
Backofenhitze im Turm zum Opfer gefallen 
·sind; aber sie mögen a.uch Kirchemit Kan­
tine verwechselt haben . 

In unsere Kirche gehen nämlich übGr\<Jiegend Insassen , d i e in großer 
Not sind . Die einen sind i n großer sexueller Not . Denen kann der 
Pfarrer nicht relfen , wuhl aber der Nachbar (aber nur mit Porno­

. heften , l:::i tte sct .ön!) . Andere flüch ten vor der Anstal tsl~i tung, die 
ihnen nach dem Leben zu tr~chten scheint , um endlich der Uber belc­
gungsmis ere ~err zu '\Jerd en . 

Die Anstaltsleitung läßt nämlich uns Insassen das in den Spül ­
zellen zapfb~re ilarmwasser trinken , o bvrohl d iescs '/lasser für den 
menschlichen Genuß nicht geeignet ist ( 1 libli ' ~[r . 5/26) ! 
Da die Anstaltsleitung bislang nie vor di esem vlo.sser gewarnt hat , 
obschon sie sonst mit Hinweisschildern aller Art und Unart nic~ 
gernde knausert , muß man lo6ischcr\·ieise folgern . .. 
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Ja , und we~rend nun in der Kirche um Beistand für die verschiedenen 
Probl eme gefleht wurde , kam eine kleine weiße Taube zum Fenster 
hereingeflattert . 
Tauben passieren j~ nach \<.rie vor die Anstalt , obvmhl - und das ist 
das Ver\•runderliche - den Besuchern jetzt sc:hon sogc..r die Zigaretten 
abgenommen werden . 
Die Taube , die wir meinen , kam denn auch ohne Öl zwe i g im Schnabel, 
den zumindest hatte man ihr wohl an der Pforte abgenommen , weil man 
sich nicht sicher WQr , ob es rcicht e ~1a Gin Ableger des Str afvoll­
zugsreformgestrüpps sein könnte . i!ielleic:ht gar ein Xei~ling dessen , 
was einmal zur Arbeitsentlohnung heramvachsen soll . 

Im Hi nblick zur Ar beitsentlohnung kann man den Terminern eigent­
lich nur raten : Legt keine Ber ufung gegen zu hohe Urte ile ein ! 
Seid schlau , bleibt im Bau! Denn jo mehr Jahre I hr Euch einfangt , 
desto größer wird die Chance , daß Ihr in den Genuß der Entlohnung 
kommt ! Und \vas sind schon einige Jährchen , wenn man solch große 
Ziele im Auge hat ! 

Kommen wir aber auf unsere Taube zurück, die: einmal Tegel i ntern 
erlebet! wollte . [icht Tegel intim, vrohlbemerkt , das ist verboten! 
Zumindest an besti~ten Tagen~--
In unbestimmten Nächten gibt es zwar für di e , die es \VÜns chen , ein 
1'Tegel ganz in tim;' , aber tagsüber bl ei ben wir "sauber'' . · 
Es ist nämlich , seitdem es et\vas eng be i uns "'.rur de , durchaus legitim, 
im Ral'l..men der Aktion 11Hallo ,Partner! 11 

eine Zweimann- \/ohngemeinschaft zu bil­
den , was natürlich nicht ausschließt, 
daß daraus eine Schlafgemeinschaft 
entstehen könnte . 
Nun , niemand k-ümmert sich dar um; denn 
schließlich ist man aufgeschlossen u~d 
tolerant . 
Wenn aber der Bewohner einer Monozelle 
seinen Nachbarn besuchen will , um z . B. 
mit ihm Schach zu spielen , ervracht das 
Moralempfinden der Anstalt . 
Die beiden Spieler müssen sich einen 
dritten Mann s~chen , der die Zelle für 
dieZeitdes Zusammenschlusses (•so nennt 
sich das Ganze dann) mit ihnen teilt . 
Und das , obwohl nur zwei :Jamen im Spiel 
sind . Im Schachspiel! 

Das alles konnte die Taube in der 
Kirche natürlich nicht wissen . Sie saß nur so da . Nicht mehr ganz 
so weiß wie vor her , vonwegen des U~1el tschmutzes, aber still_ und 
fri edlich, \Jas man ja nicht immer von den anderen Besuchern behaup­
ten kann . Vielleicht fiel sie deshalb auch auf , denn plötzlich warf 
jemand mit einem Gesangbuch nach ihr . 
tTun s agt man zv1ar 11 Sing'::!, vvem Gesang gegeben 11 ; aber so war das sicher 
nicht gemeint , Der ~.vurf mit dem Gesangbuch war nämlich vielmehr ein 
ganz grober -.!i~k mit dem Zaunpfahl dafür , daß sie verschwinden möbe, 
die Taube , und das sofort . 

Hier aber hätte der Herr Pfar1·er eingreifen müssen! Spätestens 
als er merkte , daß man dao Täubchen verjagen \·Tollte , hätte er dem 
schändlichen Treiben in der Kirche 3inhalt gebieten sollen . 
Wie kann ein Geistlicher zulansen , daß man eine arme Kreatur mit 
dem Gesangbuch zum Kirchenfenster h i nausscheucht . Er hätte statt­
dessen die Fenster sachte schließen sollen, auf das der Vogel nicht 
entfleuche! Alsdann hätte er uns zur Hilfe rufen sollen !! 
i\~ann Gottes , die Viecher lassen sich doch braten!!! 

* * * 
bm. 
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P R o 1 o n 
Das alljährliche Sportfest der Straf­
anstalt Berlin- TEGEL wurde a.m 30 . 6 • 
1972 nun schon traditionsgemäß auf 
der Anlc:tge des Verwahrhauses III 
durchgeführt . 

Bei hochsoÄßlcrlichem \letter eröffne­
te A!lSL;al tslei ter Filhelm Glaubrecl!t 
pünktlich um 12 . 00 Uhr das Spor~fes-: 
unter AnvTesenhei t einiger ::::!brengästc. 
Es konr!ten begrüßt w8rden : 

Berlins Senator für Justiz Korber , 
der Präsident des Landessportbundes 
Berlin und der deutschen Sporthilfe 
rlfanfred von Richthofen mit seinem 
ges~mten-Lehrerst~b; der ~eiter des 
Kriminologischen Insti tu. -es Berlin­
Loabi t , Prof.cssor Dr . ~u_::ti ~er; der I 
Leiter der BerlinerJustizuressem~­
le, Bräu·tigam; die Anstal tsleiterin 
der Jugendstro.f0nstal t Plötzensee, 
Frau Harre; der Leiter der Vollzugs­
ans tai t Düppel, Herr Below; gleich­
falls die Abteilungsleiter der Yer­
'wuhrbere i che Tegels , Dr . Kr~~~_.;: , 
Behr , :Drescher und ~·Jendt; wei turl~ir. 
efnige 3ewährÜngs- und Vollzugshel­
fer smvie ?sychologen ur1d ?~i.do.gogcn . 

Erv1ähnensv"rert noe;h die .Anwesenheit 
der extra aus Harnburg engereisten 
bekannten Fernseh- Jourr!alistin des 
NDR , Nonika Schlecht (Fernsehfilm: 
uvreihnachteü-In-Tegel11 ), die - siehe 
auch Seiten 26/27 - unserer persön·-1 
liehen Einlc.dung zum Sportfest wie 
auch zu~ fac~lic en Gespräch folgen 
durfte . I 

Sc::ließlich ';in eigener Sacl"_e 11
: 0,..-~ 

\vol11 unG eine Liste der _ge}_~~~ne.~ 
Gäste vorlag , eine der tatsächlich 
erschienenen vermochten v1ir nicht auf­
zutreib-en . Die t3v-tl . Nichterwähnune;~ 
einzelner erklärt sich so , wie aucl 
die Gesamtzahl let?:terer für unsl 
"Dunkelziffer" geblie':)er.. ist . 

A r·l R 1\ 1•1 0 E :3 E f ~ E R K T • • • 
====;=========~=~======= ~========== 

Spätestens zum einm~l im Jahr statt­
findenden nstaltssportfest muß der 
e•Ji!Jc l<ri til<er dieses netie:.-s schein­
bar seinen St<"l'ldpun•<t aufgeben und 
sich ob der sportlichen Vielfalt ei­
nes besseren belehren lassen . 
für uenige .3tunden muß e r mit Erstc;~u­

nen zur l<enntnis nol1mon , daO "TEGELS 
SPORTLICHES ANGErJOT" scheinbar bP.sser 
i s t als dor nuf . Da wird den Ehren­
g2sten , der 1\nct~ltsleitung und dem 
sportinteressierten Gefangenen die 
breite Skala sportlicher 8etctigungs­
möglichkeiten veran~chaulicht, die 
geradezu olympischen nstrich besitzt. 
Der Eindruck ist nachhaltig f ür alle , 
insbesondere abe r für die anwesende 
Vollzugsobrigkeit und auch evtl . er­
schienene "Kollagen" von der schrei­
benden Zunft , die dieses imponieren­
de Bild in die tiffantlichkeit tragen . 

So od2r so, der Effekt dieses "i n­
szenierten Schauspiels" ist unver meid­
bar - den Besct.-•uer einem Trugschluß 
unterliegen zu l<:~ssen . ''Tegels" 
SPGnTLIEHE- ALLT G sieht nämlich an­
ders aus: simpler, grauer , unausge­
füllter . Die vielzitierten Leits~tze 
und Forderungen t11ie "Sport auf brei­
ter Basis" und "Sport als Unt:?rrichts­
fach i m Strafvollzug,· haben_ da nn nur 
beschränkt Gültigkeit oder werden 
nur ~angelhaft in die Praxis umge­
setzt . 
flur die Betroffenen wissen , dafl die 
sportlichen OinPnsionen , fCr einen 
Twg verschoben, in schill~rnden Far­
ben gezeichnet wer den und dann wie­
der stark verblassen . Für den in 
"Tegels" sportlichem Bereich Kundi­
gen eigentli cl1 unbegr:ei flieh; de:nn 
die Voraussetzungen (Sportanlagen u . 
~usrGstung) fGr sportliche ge t äti­
oung in den vorsc,iedensten Sparten 
sind aus reichend n 3qeben , t!ie ja auc·, 
das schon zur Tr~dition gewordena 
ji:Jhrlich stattfin,lende Sportfest 
nachweist . 

Verbloibt aucl1 1972 ein bedauerliches 
Fazit :"Tegels" (.Ultogs- ) Sport fri ­
stet weiterhin ein kümmerliches Da­
sein . 



Se i te. 32 der lieh t blick Nr . 6/72 
-.-+--- -:-----~-----~---------:"'---.-~--.. -~-- -.1""-- ---..,.--------------------------.----

DAS GESETZ DER SERIE NI CHT DURCHBROCHEif! 

~~~e=======.:=~=-~" Plötzensees 11 F~hlen" Ull terliegen Tegel B 22 : 27 

~ 1\C 0 ~~ v AQ - 2 /)Auch i::~ vier~;en Aufeinander"treffen von Hand-
:.;.._ \ . .J' J I /:! ball- Auswahlma'1nsc:: a~te"YJ. beider A;:tsta.l ten gab 

l ff es fti.r 11 Flö"'.::zes" Handballer ~ich-; ~en ert.off­
~ ten Erfolg, o b\·iohl :nar. sich diesmal - gut 

& vorberei 1:et - ei~üges vorget"~ommen hatte# 

3 Z:mächst schien sich d:.ese Absicht auch in 
. . /1 dkie Ta "t mnse"tzer. z·.1 lassen; detln die dynamisch , 

?LO T7 f or zentriert VTie varian tenrcicr. -..rorgetragenen 
Angriffe br a chten eiue neugebjldete und erst­
mals ü1 diese!· Forma cion Z'.lsa~7lwensp ielend e 
B- Auswa hlmannschaft gleich i'rl arge Verlegen­
heit . Verwirrenden , fließenden Kombinat io ne n 
stand 11 Tegels 11 Abwehr· zunächst recht h ilflos 
und uneinig gegenüber , "vlaS die flinken Plötze­
Jungen. zu nutzen vTUßten . 
SVT- Schlußmann 'Yogi' mußte schon Schwerst­
arbe i t leis ten und teilweise Kopf und Kragen 

riskieren , um seine Mannschaft v'Jr einem höheren Rückstand als 6:10 
zu bewahren . Gerade als Plötzensees Anst~ltsleiterin Frau Harre als 
Zuschauerin eintraf und thre r:annen lautstark anzufeuern versuohte 
(Zitat : "Hun mal 'ran, Jungs! "), stellten sich bei ·mseren jugend­
lichen Gäste-:1. erste Ermüdungsersche im ngen , sprich Konditions- und 
Konzen'tra tionsmä"lgel , ein . =n dieser F:"ase , bis zum Halbzeitpfi ff 
.des fleißigen und untadel i gen St;hiedsric:f:terge~panns , gelang es dem 
Gastgeber , erheblichen 'Boden gu"tzun:.achen . 
l;nter der klugen Regie der"0ld~;imer 11 T!o . und Kl . wurdE: mit der Re­
sul~atsverbesserung auf 14:12 in die Kabinen gegange~ . 

Verbissen fii:S~te-cen die in rot- blauen Trikots spielenden 11YJt.mgs ter" 
der Plötze anfQ.ngs der zweiten Spielhälfte Z'.lrück und scr.a:ff1ien tat­
sächlich nochmalsäen Anscb~uß zum 17 ~ 17-Gleichstand . Die negati ven 
Auswirkungen auf d iese'(! tollen Zvrischenspurt son ten sich - wie s ch on 
zu Ende der ern ten dr eißig iY:inuten - als böser Bumerang ervTeisen . 
Tegels Routiniers dagegen behielten in diesem kritischen Spielab­
schnitt Ruhe und Übersi cht . Gestützt auf L!Unmehr k'Jnzcntrier­
'te Abwehrarbeit , gelangen im Angriff schulmäßige Züge mi t ansch lie­
ßenden , meist erfolgreichen \.Vurfversuchen . Die Partie -vrurde kur z­
zeiti g - innernalb von nur acht Minuten - zu Gunsten unserer Blau­
Weißen entse;hieden , a ls aus deJl Gleichstr..md eine 22 : 17- Führung her ­
ausgearbeitet vrurde , d ie schließlich zumverdienten 27 : 22- Eud.resul tat 
und - sieg führte . Sehr zur Freude des hiesigen Publi~Jms , das j e den 
Spiel abschnitt ;ni t Anteil~ahr:le v erfolgt 'to.tte . 
Aus elr.er gleichmä.!3ig bece1:zten A11stal tsaus'·Tahl ,..eicr"l'leten sich als 
spiel"tro.gende Großen Tor\'Tart 'Yogi', i"o . u.:-td Kl . (o.ls z-v1ei te Reihe ) 
und im Angriff der wurfstarke .:ie . so\·Jie - L"'i t kleinen Abctricher... -
Kreisläufer Gö . aus . - So TI. -:;en sit;h die guten sportliche~ Beziehungen 
Zv1isc:ten beiden A.ns t::ü 1;en fortse~zen , dar.n d ürf~e zum dies jährigen 
Plötzenseer Snortfest ein erneuter .A.nlauf , d • ."" . das Revanci:lespiel 
f'ür die faj.ren und sympatl:ischer_ Gä~te , im Bereich des :VIöglic!1en 
liegen . *** * **~ 

SPIEL OHNE GREKZEN 
Der erst kürzlich. eingeführte Freistundensport im Verwahr haus II 
scheint seine ersten Früchte zu tragen; das bewies oich mit dem si­
ch eren ~ewinn der Hi ndernisstaffel im Kampf gegen die ~ianns chaften 
aus allen andc.L·en Verwahrbereichen . 111 vier verschied.enartigen Hi n­
a ernisläufen ,:rurd en an die Teilnehmer hohe Anforderungen i u b e zug 
auf Schnelligkeit , .AusJauer , Geschick mit dem Ball-, Fahrrad-, tmd 
Wassereimer- Balanceakt gestellt . Die Häuser I , III u.nc1 IV be legten 
i n dieser Reihenfolge 0~e Ehrenpl ätze # 
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FAUSTBALL : AUSSENSEITERSIEG! VOLLEYBALL- REVANCHE GELUNGEN! 
VfL TEGEL BESIEGT BERLIN BESIEGT TÜRKEI" 2: 0 

E i n e übe·r sich h i naus'V.rachsende Erfolgreiche Revanche für di e i m 
Faustball- FünfdesHauses III ge- Vorjahr erlittene k lare 0 : 2- Nie-
wann überras ch end vor der Vereins- derlage gegen unsere tür kischen 
mannschaft des VfL Tegel , unbe- Freunde nahm eine neuformier t e 
siegt , das Faustball- Turnier 1 72 . "Berliner" Ausvmhl mi t dem glei-
Nach einem 26 : 23- Erfol g ~~===::::::::;,:-....._ ch en Resultat . Ob unsere 
gegen die Vertre tung des 0 ~(d?~~~eJ- au sländischen Le iden.sge ­
Hauses II schlug ma n im ~:' nossen 11 knastmüde 11 gevvor­
alles entscheidenden Spiel . 11 t! 1 5 V 11 f t ~.r.. den sind oder etnfach un­
denVfL - nachhartemKampf ~r sere Männer unterschätzt 
- knapp aber verdient mit 

6 
C 1 ~.:::?' hatten? I m Hi nbliclc auf 

34 :31 Punkten . Herzlichen /rl {. c...t.-~} 19T3 werden s ie i h r Trai-
Gli.ickwunsch dem Turnier- :i! ... : n ing sicher v1ieder i nten-
sieger .zu diesem Erfolg ! ·-? siver gestalten müssen . 

-1 g 72-T~~ 
* ---- ~~~ * 

TEGELER I RUGBY I IM SAND-

KP.STEN •• . 

... pral\tizierten drei Teams 
schwergewi eh t i ger "Jungen" 
d es Hauses III . Als 11 Rauf­
ball11 be i der Programmaus­
wahl b erücksichtigt , bo t 
d ieser Kampf um das Lederei ,rleni­
ger sportlich e Akzente , a ls viel ­
mehr reihum Jubel , Tr ubel , Hei­
t erkeit herrs chten . :Das Geran­
gel im s andigen Geviert Vlar ni cht 
nur ein gelungener Gag, sondern 
dürfte auch dem Aggressionsabbau 
zutr äglich gewesen s~in . 

* 

EINSCHLÄFERUNGSTAKTIK ! 

ROT GEGEN BLAU 16: 13 

Das von den a cht Akteuren 
mehr oder mi nder schlecht 
als-rocht 7 ers tmals vorge­
trag-ene Fußbantennis wur­
de nur anfangs aufmerksam 

v om Publi kum verfolgt , mit zuneh­
mender Spielze it aber machte sich 
jedoch allgemeines ])es in teresse 
und Langeweile i m vrei ten Rund 
bemer kbar - sicherlich mangels 
Information über das Spiel . - Emp­
fehlung für 1 73 : Fußbän- Kurzspiel 
nach Hallenart zwischen den Häusem! 

* 
BASKETBALL ERLEBT:b GLANZSVOLLE PREIVIIERE 

Eine erfreu lich e Bereicherung fand das Sportfest mit der Pr emi ere 
einer BASKETBALL- DErliONSTRATION der beiden Berlin er Spi tzenvereine , 
dem Bundesligisten BSV 92 - diesjähriger Te i lnehmqr an der Endrund e 
zur Deutsch en Meisterschaft - und demNordregionalligavertreter TITV 
Charlottenburg. 

Das Spiel , vom offiziellen Hallensprecher der JQC . 
Olympischen Spiele , Jürgen Zander, kommentiert 
und geschickt 11 verkauft11 , wurde vom Publikum be­
geistert aufgenommen . 
Betrachten wir das Endergebnis von 27 : 27 a l s se­
kundär , so zeigten die hervorragenden Akteure bei­
der l\'Iann schaften zumindest das "kleine" Bas ket­
ball - ABC auf . 
:Das körperlose Spiel mute t manchmal geradezu ar-

-L tistisch an , insbesondere dann , wenn nämlich di e 
"langen Kerls" Körbe legen oder verhindern . So 

~~ wird ein wenig vers tändlich, warum die amerikani-) i<~J seh e Profitruppe , die berühmten Harlem Globetrotters, 
/ '1 so viel Freunde in an er Welt für diesen Sport ge-
winnen konnten . Nun , auch in. Tegel vrird dieser Sport - dank der erst­
klassigen Demonstration - neue Freur:d e h inzugewonnen haben , das be­
wies der spontane Be i fall der Zuschauer . 

" = 
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~~st~etik d er Bev1e_gung 
Schauturnen der OSC - Riege f:....' 
Eine eindrucksvolle Vorstellung - v1ie schon anläß- .(. ~ \ 

I ,\ \ 
li.ch des Sportfestes '71 - gab VIioder die Kunst- ,(}I_}Jy\ 
turnriege des OLYN1?ISCF..EN SPORTCLuBS (OSC) Berlin , ~~~, \ 
stell vertretend für den Deutschen ~urnerbund (DTB) . '~' l)..f-' .. \ 

'.las die sechs jugendlichen Xur;stturner i11 ihrer \ 
De~onstration am 1,35 m hohen ~ängspferd unter Zu- y 
hilfena~~e eines Sprungbretts mit spielerischer )~ ~ 
Le-i ch.tigkei t und Eleganz vollführten , ·war schon L G / //;' 
~ehenswert . Kraftvoll gehechtete Sprünge , exakte ----~--=J:~_ --)-~ 
Uberschläge und 'tollkühne Dreh- und Sc'1raunensprün- ~/~ 
gc lösten 3eifall und Begeis-cerung aus . 
Schade, daß diese ~urnerische Kostprobe sich nur auf dieses eine 
Ge-rät beschrän:ken mußte; denn die ktmstturneriscLen Disziplinen für 
Männer sind derer zwölf . \!ünsc hen wir uns , daß dieser interessante 
Pr ogrammpunkt auch 1973 wieder Berucksichtigung findet . 

* 
.- ~IN ERFOLG, _:UER l:IC~~ RECE:r B:SFRI::JDIGEN !:;.1Hl! 

~@-.... \ .... t ~'-.... S7 :::egel - SV 1858Charlottenburg 19 : 1 ö T7---:bT 
· --..::._-,~_~->~.. Abschluß und als Höhepun~<:t des diesjährigen Anstalts­

""-.. \~. \ ~":::;: Sportfestes g~dacht, war auch diesmal - fast s chon· 
. ~-/~ "traditionell - das Spiel unserer Handball - Auswahl -

,, ...,... \. mannschaft gegen einen auswärtigen Gast . 
//';J~./·, i:i t dem SV CE.hRLO.r~....:NBURG von 1858 stellten sich 
)/ \1 Vertreter eines Vereins vor, der zu dem ältesten 

1.::/ ~(~ ~ Handballhochburgen Berlins zählt , wenngleich einsti-
~J -~ gerRuhmheute merklich verblaßt ist . 
~=- Die Altherrenmannschaft des SV Charlottenbur g 58 

wies ein solides handwerkliches Können und gutes 
technisches Rüstzeug vor und gefiel durch ihr zv;eck­

mäßiges Spiel . Jcdeufalls ~ostete es die nicht ausreichend vorbe­
reite,;e 11 -:I.'egeleril ·Mannschaft ein schönes Stück Arbeit , um nach 60 
Mi nuten knapp rr-it 19:16 die Oberhand zu behalten . - Legt man frei ­
l i ch strengere f!aßstäbe an , dann konnte das von be iden Teams sehr 
fair geführte Spiel nicht sonderlich erwärrr:cn . Die Partie war str ek­
kenveise farblos und nive<?.uarm , wobei !!!an von der heimischen 
Mannscha.ft einiges mehr en·!artet hatte. an spielerischem Vermögen 
und Spieli!i tz • .Jie erste HaThze i t -~·rurd e ~i t 7 : 6 beend et und offen­
barte ganz acutlich die Stärken U!ld Bchv.Jächen der iiTegeler·' Hand ­
baller : Gestutzt auf eine verhältnismäßig sichere '.bwehrarbei t , fehlt 
es im Sturm an der nötigen Durcbschlagkraft . Derartig icleenloses , 
umständliches Spiel am gegncriscben Kre.is , mit e·iner Vielzahl 
von 'Fehlwürfen , kann schon be i einem konditionsstärkeren Gegner als 
d-er Charlottenburger I~annschaft ins _'1uge gel.:.en , was gleichbedeutend 
mi t d~a Spielverlust wäre . 

Der zvreite Dt.rc~1ga:1g erbrachte die , ende - nac"' dem ~·4 : 14-Gleich­
s _tand setzte sich liTegels Jugend" durch . Die älteren Herren aus Cha.::e­
l o tten burg :n.ußten - v,regen lcond i tioneller i.fängel - Verschnaufpausen 
ein legen und konnten phasenweise der ·Temposteigeruug unserer Hand ­
baller u ich t ... ehr folgen . Zudem waren nur: endlich 1 lurfversuch e aus 
der z-,·,ei ten Reihe ( .;Pelle 11 u . Neu. ) von Erfolg gekrönt . - Neben den 
·rorgenanntcn .Geic:r~e'ten sicL noch Torvrart Schm . und Rüd ., als sicherer 
7 - i:cter- Schü t::;e , bosond ors aus : 

~azi li : ·Tegels Handball- Zukunft verleitet nicht gerad e zu Optimismus . 
----:-- Dennoch sollten '<Iei teres planmäßiges Training und mehr Spiel-

praxis an al tgevwhnten Standard heranführen ! 

* 
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l\TIT FURIOSEIVJ: ENDSPURT! 

SV Tegel - T_enni.~ ___ Borv.s~iCL__ .1:3 
' 

Tegel , 1 . 7 , 1972 -
Die V e rpfl i eh ·cu n g 
der } rominenten ­
~lf von Tenni s 
Borussia Berlin 
bildete - als be­
sonderer Lecker­
bissen - den krö­
nend~n Abschluß 
des diesjährigen 
Anstaltssportfe­
stes . 
Die Resonanz auf 
diesen ausgespro -
chenen Knüller 

war dann auch en tsprechend ; denn 
~u morgendl icher Stund e· verfolg­
ten nahezu 500 Zuschauer den fuß­
bal lerischen \'lettstrei t zwischen 
Prominenz und ' outsidern '. 

Begeisterung schon b eim Auflaufen 
der IVIannschaften auf den gepfleg­
ten , in sattem Grü.n steh enden Ra­
sen , der i m effektvollen Kontrast 
zu den ~rikots der Spieler stand . 
~as sich da im trad i tionsreichen 
~ila von ~eBe vorstellte , hatte 
denn nicht nur Rang und Namen , 
sönd ern zeigte au,ch auf dem H.as en 
beach-tl i ches Können , 
Di e eh emaligen ·Berlin- Repräsen ­
'ta ti ven , Torwart Achim L~sse~ und 
L i bero r-1anf . i:lenske , ließen e benso 
ihr Könnenaufblitzen iHie die pas­
sionierten Hobby- Fußballer ? rank 
~uade (Modefotograf) , ~ernicke 
-(Deu t'Schlandhalle), der SCFlaü.spTe­
ler Wolfert oder Kostümberater 
1--!anfred Preuß von den Stachel­
schvreinen . Letztlic h glänzten die 
starken ~iänner ·durch besondere 
Fairneß .Allen voran .Gerh . Dieter 
(DABV- Trainer) , das Konditions= 
wunder , der. Boxer Hanfred Haeß 
und der amtierende Deutsche Hc.ib= 
schwerge'Vrich tsme:i.ster Rud i EornigJ 
dem man schon an dieser Stelle 
im Hinblick auf Nüncherl "Hals- tmd 
Beinbruch" wünschen darf ! 

Diese prominente v..rie versch'\l'lO ­
rene Truppe entriß einer völl ig 
konfus aufspielenden T·egeler Aus ­
wahl im 2 . Durchgang durch drei 
~1errlich hera.usgespiel te und von 
Gerhard Dieter und l·'Ianfred Naeß 
verwandelte Tore · den einkalku-
lierten Sieg . hjk . 

IM SPIEGEL DER KniTIK 

Ohne die Ar beit der mit Plcnung , Orga­
nisation und Durchführung des dies j äh­
rigen Spor tfestes beauftragten Beamten 
schmälern zu wollen , haben die Bemühen 
nicht gefruchtet . 

Das lag wohl weniger an der zu umfcng­
reichen und zoi tlich s chlecht abgestimm­
ten Programmgestaltung , nls vielmehr ab­
solute Hdhepunkte f c hl tcn , die Begeiste­
rung und Stimmung ausldsen kdnnen . 
Das Fluidum war unpcrsdnlich , 'unbchag ­
lic~ und kalt; das bekamen selbst die 
~.!_ich erschienenen Ehrengäste zu spü­
ren . - Ob Justizsenator Horst Kor ber 
{einst Senator für Famil~e , Jugend und 
Sport) bei Bewältigung diese r einmal 
jähr lieh statt findenden "Pflichtübung 1 

ähnlich empfunden haben mag? 

NOTE : m a n g e 1 h a f t 

Überhaupt , die Resonanz auf die über 
·150 ergangenen Einladungen zu diesem 
i:egeler "Sportereignis des Jahres '72" 
rnuß t;Jetrüblich wie nachdenklich s timmen . 
Selbst die dem Berliner Strafvollzug 
besonders na~estchende UNIHE LP war be­
duuerlicherweise· erstmals nicht vertre­
-ten. 
Mi~ ~kepsis blickan wir in die Zukunft , 
~~il letztlich die wenia~n Ehrengä$tB 
weder Gastli6hkeit in Form eines erfri­
schenden Get-r2.nl<es noch die entsprechen­
de Betreuung erfuhren . Ein Umstand , der 
befür chten läßt , daG ~uch noch die letz­
ten Sympath:isanten diesen oder ähnlichen 
Veranstaltungen zukünft~g fernbleiben . 

,r, ls Oetuilkri tik auf sportlicher Ebene 
muß u . a . genannt werde~f1et1re;8 Wett­
f<ümp fe wurden zur gleichen Zeit abgew:il< ­
kelt und ldsten auf der verhältnismäßig 
kleinen Sportanlage ein volksfestähnli­
ches Durcheinander aus . Besonders betrof­
fen dadurch der Faustball- und Volley­
ballwettbewerb , wo die kurzfristig und 
wahllos benannten Schie:lsrichte r durch 
la~fcnde 3törungen nur schwe r i hres Am­
tes walten konnten; ebenso wi'e die Ak­
teure wiederholt ihre Aktionen unterbre­
c hen mußten . flan konnte sich des Eindl;'ucks 
nicht erwcihren , daß hier ein Prpgr amm 
"durchgepeits cht" wurde. 
· Trotz aller t<ri tik ml.chten wir allen 

Beteiligten unseren Dank aussprechen , 
ni~ht zu l !::!tz t der Fa . f•JEC:~Ei1flMJrl , dem 
SPD!1 TH.''.US Hanne Berndt und der Ul\l IHELP, 
deren Spenoen bei f ällig aufge_nommen wur­
d~n . hjk . /Red . - Gem. 
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LICHT L1D SCHA?T~N ZUR PREMIEP~! 

SV Tegel - Vf~ Pankow 5 : 4 (4 : 2) 

Tegel , 18 , 6 . 72 (hjk . ) - Vor nahe­
zu 300 fußballhungrigen Zuschau­
ern stellte sich zur diesjährigen 
Saisonpremiere im 11 Tegeler Sport­
park11 erstmals die B-Klassen­
Mannschaft vom VfB Pankow vor , 
die gegenwärtig einen guten Mit­
telpla 'tz in ihrer Staffel belegt , 
vor Wochen sogar t!OCh zu den l\fei­
sterschaftsaspiranten zähl-ce . 

Vom LeistungsverEögen her waren 
die Pankm·rer ein maßgeschneider­
ter Gegner , der ein solides hand­
werkliches Können bewies und der 
(neuformierten) Anstaltsauswahl 
1 72 ihre gegenv1ärtige Leistungs­
grenze aufzeigte . Die Fairneß 
gebietet es freilich, von einem 
abschließenden Ur-ceil Abstand zu 
nehmen , . denn wie langwierig und 
schwierigdie Bildung ein es mann­
schaftlichen Kollektivs sein kann, 
ist am Beispiel der Nationalmann­
schaft zu messen . Daß die Gast­
geber nach 90 Minuten Sommerfuß­
ball letztlich mit 5 : 4- Toren die 
Oberhand behielten , verdanken sie 
in erster Linie den größeren In­
dividualisten in Lhren Reihen , 
die allein ei~ Suiel zu entschei­
den , in der Lage sind . 

Allen voran unser 11 Torschütze vom 
Dienst'' Jupp Fra ., der mit seinen 
brillanten Sturmläufen und pl a ­
zierten , harten Schüssen Beifall 
auf offener Szene erhielt . Seine 
Torj~gerqu.al.i. täten sa:b er mit dem 
Hattrick, also drei Treffern in 
den ersten 45 r:inuten , belohnt . 
Diese ausgezeichnete Leistung ist 
umso erstaunlicher , als 'J.Us dem 
Ni ttelfeld nur !'tenig brauchbare 
I mpulse kamen . Uberhaupt hatten 
die VfBler imih ttelfeld ein sicht­
liches Übergewicht , weil unsere 
neue 1'1i ttelfeldachse 11 "1e.nne11 Her . 
und Dum. in keiner Phase ihr Spiel 
fand . Souverän, \'.renn auch in ei­
n igen Situationen überhoblich und 
leichtsiYlnig , erledigte der zum 
Libero uofunktionierte ,joachim Fr. 
sein Pensum. beine Ruhe und Über­
s icht wirkten sich auch auf be ide 
Außcnverteid iger- Neulinge pos itiv 
aus , die mit Konsequenz und 8:3-ch­
lichkei t ihre ·~ufgaben lösten. 
In hervon-agend er For m prt'.sentier-

te sich an diesem Tage Ton mr t 
Step., der vor a.llem auf der Li n i e 
mit einigen großartigen Reaktionen 
glänzte . In dieser Form dürfte er 
fürdie kommenden Begegnungen die 
absolute Nr . 1 sein. 

N~ch dem Ausscheiden von f.rii i:tel­
s ttirmer ?ra., Ni tte der 2 . S:piel­
h~~lfte,wurde noch eines besonders 
offenkundig: Tegel spielt auch 
weiterhinmit 11 gestutzten Flügeln~ 
\12..hrend Le\·T , einvölliger Ausfall 
w'3.r , deutete auf der anderen 3eite 
11 I-1:Ucke 11 vmnigs-cens mit kämpferi­
schem Einsatz und Z\'lei Torerfolgen 
seine r1öglichkei ten an . 

Als der umsichtig und sicher lei­
tende Regionalliga-aeferee nach 
90 I1in.1ten das muntere und stets 
faire Spielchen abpfift', herrsch­
te zumindest beim heimischen Pu­
tlikum eitler Sonnenschein . 
Nicht so ungetrübt dürfte die 
Freude beim amtierenden Trai ner 
J&laus._S~_h.l_an_!ce ge\-.resen sein , a em 
die Partie sicherlich auch nega­
tive Aufschlüsse im tiinblick auf 
die kommenden Aufgaben gegeben ha­
ben dürfte . Jedenfalls ist er um 
die Formierung einerneuen schlag­
kräftigen Mannschaft nicht zu be­
neiden, zumal die spielerische 
Substanz eegenüber dem I 71 er- :.:.'eam 
arg dezimiert erscheint . hjk . 

*~'~- * ** 
~~~~~m~~N~~R~~N~NMNNM~~ 

SPORT IN EIGENREGIE 

Nicht viel Nühe bere i ­
tet den Sportver.:mt­
\'lortlichen -ei:1 haus­
internes Fußb~lltur­
nier , das gegenwärtig 
zwischen Manneohaften 
des Ho.uses IV nungetra­
gen v1ird . Nicht nur , 
daß alle org~nisatori­
schen Belange von den 
Beteiligten in Eigen­
regie gelöst werden , 
~ucl:. ein selbstgewähl­
tes 11 Sc:Liedsge:richt 11 , 

d2-s bei etv1o.icer Ver­
stößen einzugreifen 
hat , zeugt d':lvon , daß 
11 ein Hauch .ll'li tbes tim­
Llune;'1 durchaus vertret­
bar ist . wr . 

gg4a~nnNriuGRXWNN~nM~~~~ 
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1~ \ I f' \ SC vliT~EN.AU ERNEU~ I~LAR ÜBERLEGEN! 

Herr Vage ~ , 1 . Vo rsitzender de s SC\'v und 
Betreuer e·r · Schachgruppe Haus II, über­
s andte uns zu dem am 17 . Juni ' 72 statt­
gefund enen Vergleich s kampf zwischen d em 
SC Wi ttenau und der "Tegeler Ausv-rahl" 

~ f0\~'C(5 'i•' i~:::·:;.-
~ ~~-~.,,-, .,~· --
~ ~:::: ...... :~;-.....'\.~. "~ ... . 

~~ett 6 : --:::~- --~~·~~- ,half 
Gött in Fortuna 

folgenden Spielbericht : · 
"Am Samstag, dem 17 . Juni ' 72 , weilte 

der Schachclub Wi ttenau zum zweitenmal 
bei der Schachgruppe " Tegel11 zu Gast . 
Vom SC Wi ttenau traten zehn Spieler· der 
2 . und 3 . Mannschaft an . Nach s t ehend ei­
ne kurze Sp i elübersicht der einzelnen 
Bretter : 

auf der falschen Sei t e . 
Ci. kam i nfolge ängstli­
chen Spiels seines Gegners 
langsam i n Vorteil und 
stand klar auf Gewinn . Aber 
i m 36 . Zug beging er einen 
schweren Fehler , der ein en 
ganzen Turm und damit die 

Br ett : 1 : Ück , wählte wieder eine 
ausgefallen·e Eröffnung , 

di e er aber - genausowenig wie 
sein Gegner . .... n icht zum b.es t en 
behandelte . Das r1 i ttelspiel war 
seh r interessant und. schv.rierig; 
auch h ier unterliefen be i den 
Spielern F.ehler . Ück . hatte das 
Pech , den letzten Fehler zu 
machen . 

Brett 2 : Bei etwa a u sgegl ich ener 
Stellung stellte Me , im 

20 . Zug e i ne Figur ein , was zum 
Verlust der Partie führte . 

Brett 3 : Eine gute Leis tung von 
Kal . Einen Eröffnungs­

feh ler des Gegners nutzte er 
energ isch und z ielbewußt aus und 
gewann bereits nach 17 ( ! )Züge~ 

Brett 4 : Leiderunterlief 

Partie kostete . 

Brett 7 : In einer wilden Eröff-
nung z og Tom. den kürze­

ren, weil er dabei d ie Qualitä t 
einbüß te , was sch ließlich zum 
Verlust der Par t ie führte . 

Brett 8 : Ungt verteidigte sich 
längere Zei t rech t zäh . 

I m 31 . Zug ließ er aber ein e F i ­
gur e i n s tehen , was dann bald die 
Partie entschied . 

Bre tt 9: Von be iden Seiten ni ch t 
gut gespielt . Höf . ver­

lor , obwohl er. i m 26 . Zug seinen 
Gegner hätte mattse tzen können . 

Brett 1 0 : Nach frühze i tigern Ab-
. -tausch der Schwerfigu-

r en erreich-te Schw . ein Läuf er­
·End·spiel , das rech t bald remis 
ge geben wur de . 

HUm. . sch on im 
11 . Zug ein Versehen , 
das a ie Dame ko's t'ete , BO 
daß weiterer Viiders tand 
aussichtslos war . 

Zusammenfassend kann man s agen , daß· der 
.. · Wi ttenauer Sieg mit 7, 5 zu 2 , 5 Punkten 

etwas zu h och ausgefallen ist . 

Brett _ 5: E i n e spannende 
Partie ! Der 'VT i t ­

tenauer hatte sich lange 
Zeit gut verteidigt und 
s tand mit zwei ~auern 
mehr recht g'tins t i g , als 
Raa • . i m 38 , Zug ein un­
korrektes Opfer brachte . 
Der ver v1ir rte .Gegner be­
antwortet es völlig 
fal sch , und Raa . gewann 
dadurch s ·ehr rasch . 

Währ end die z ehn stärkst en Spieler 
der Schachgruppen Haus II und Haus III 
den geschilderten \Vettkampf . austrugen , 
spie lte der Spi tzenspieler des Schach­
clubs vH ttenau , H. Maaß 1 gegen 1t~eitere elf 
Spieler der Schachgruppe Haus II simul ­
tan . Er holte dami t das versproch ene 
Simultanspiel nach , das bere i ts für 
Pfingstsonntag geplant gewesen war . 
Er gab nur zwe i Remi sen ab , gewann also 
10 : 1 , doch mußte er an einigen Brettern 
hart um den Sieg kämpfen . 11 

ung . 
** * ** 
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Ein Vater fährt mit seinem hal b­
wi:i.chsigen Sohn in der Straßen­
bahn . Ein hübsches Mädchen steigt 
ein . Sagt der Sohn : "Mann , ist 
die süß ! 11 

Der Vater ist schockiert Uber 
die Frühreife seines Sprößlings 
und steckt ihn in ein Knaben­
internat.- nach drei Jahren si t ­
zen di e beiden \'Iieder in einer 
Straßenbahn . Da sagt der Sohn : 
11 rlfann, ist das aber ein süßer 
Schaffner! 11 

++++ 
11 0h Gott 11 , ruft d ie nimmersatte 
Olga entsetzt , ''da kommt mein 
Mann ! 11 - 11 Gott sei Dank" . seufzt 
der Liebhaber erschöpft,' 11 so hat 
er also doch mein Telegramm er­
halten ! 11 

++++ 

Letzte Reihe im Kino : 
11 Hören Sie , junger Mann , das geht 
zu weit ! Ich bin doch keine Dir­
ne! lf - Er : !l i'Jer spricht denn h ier 
von b ezahlen? 11 -. ++++ 

Sie : 11 Um Himmelswillen , !nein I"'ann 
kommt nach Hause! Schnell , spring 
aus dem Fens ter ! 11 

Er : 11 Unmöglich , wir sind doch im 
dreizehnten Stockwerk ! 11 

S ie : 11 Na und , bist du etwa aber­
gläubisch?11 

++++ 

Information 

In einer Nünchener S1;raßenbahn 
wendet sich ein at.:swärtiger Fahr­
gast an ein en Hüneheuer und er­
kundigt sich nach einer bestimm­
ten Haltestel le . 
11 Achten Sie nur auf mich11 , sagt 
der Münchener freundlich , 11 eine 
Haltes t elle vorher . 11 

" Danke ! 11 

++++ 

Graf Bobby geht angelr: . Dabei 
bläst er \valdhorn . Sein Freund 
Rudolf ko!D.Llt vorbei und sagt vor­
wurfsvoll zu ihm : 

11 Aber Bobby , du verscheuchst 
dir doch alle Fische ! 11 

Da lächelt Bobby : 11 Im Gegenteil , 
ich täusch e sie; sie denken , ich 
wäre auf der Jagd! 11 

++++ 

Er\'lei tere Deinen Wortschatz 

Küstenstrich : 
Prostitution im Seebad 

Masturbation : 
Maßanfertigung von Turbanen 

Barbier : 
An der Bar ausgeschenktes Bier 

Mongole i : 
Ei einer mongolischen Henne 

Landgericht : 
Bäuerl iche Mahlzeit 

Anotheke : 
Schanktisch , vornehmlich frequen­
tiert von Mitgliedern der außer­
parlamentarischen Oppos ition 

Verkehrsampel : 
Schlafzimmerlüs ter 
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Ein Mann lcommt wütend in die Re­
daktion c in er Tageszeitung! 11 In 
Ihrer Zei tu.ng hier steht me ine 
~odesanzeige , Sie ~üesen ei~e 
B . . t• . b . 111 
er~eh ~g<ng r~neen . 

"Das gah 1i nicht ! 11 erv1idert der 
Redakteur . "";fir nehmen prinzipiäll 
nich ts zurück . Aber ich will Ih­
nen entgegeuko:nmen und br i nge 
Sie mol·c;en un"Ger den Geburts­
anz\::igen • 11 

:Die ?oli~e i sto!)p1i e inen PK\v . 
"Haben Sie ei~Ien Führerschein?" 
fragt der Beam"te . 

.. "Jawohl!" ant\·!Ortet der Fahrer . 
11 Huß i ch i hn vorzeigen?" 
"Danke, nicht nötig . Aber wenn 
Sie keinen gehabt hätten , dann 
hätten Sie ihn vorzeigen müssen! 11 

+ 
Die u!!v e r hciratete Pu,;zfrau hat 
ein Kind teko~en . Auf dem Stan­
desamt "\'Tird sie g&fragt , wer Vater 
ist . Sie zuc~t mit de~ Schul tern 
und sagt : 

11 Sie sind kernges-u:rd , lieber Her r 
fiiillor11 s stellt der Arzt nach 
eing~h.enuer üntersuchung fest . 
11 Herz , ~-J.~ge , r.:a.gen , i:icren 
alles teRtells in Ordnung . H-e.~ , 
sag(;n Sie mal , v;ao \·;ar denn das 
für eine verr<jcki;e Idee ""ton Ihnen , 
sich \•TOL - C 3576 auf den Rücken 
tä to,::icren zu lassen? 11 

11 .Das ist keine Täto\··ieruug" , 
entgegne~; X'Liller mit gequäl 1:em 
~ächeln . 11 Dat!!i t l aufe :.er- 1 rum , 
seit ich einmal versuchte , me:L.1er 
Frau ö ie Gc.ragcntür zt, öffnen. 11 

+ 

11 Det "'eeß ick doch nich! Meenen 
Sie , ick dreh mir j edetmal um, 
v1enn h i 1ta mia ecner -uff de Trep- HNa , Heini , \•Tas nöchtent du denn 
pe ster"t? 11 kaufen? 11 

· - -------+-",.-----.,...__,.__.-:------~~ .

1 

11 Ein La.l beo Pfund Kaffee , z elm 
. r: ..... - -::::;:-~......,_..;, .,...:.=- Zier und ein Pfuud 3u t-rer auf 
~;~ -- --=- --=--__,_-_~~ Kredit , ·cis mein Vati nach Hause 

- j:; ~ . .. '-- - I -- -~ kommt . 11 

1/

J/ w,:arum 1-:ommt denn dt:ine Nutter 
IJ .-..!·-3 n icht :Jelbst? 11 

C.t, ';) 11 Sic versucht es i n einem ando-
/:;.l \ ( ren Geschäft . " '{/;( ~-~< //~-. ) 

___ ,.- G. i \ ) 
'0;-. I ir.t 

..... )! ~ ·'7 

I } !(.,.... .... ::· / 

/ f)?:~ / 
r.-.. ! : 
' :~'(! 
~ 

Z\·re i scl.~.riftstellernde Schau­
spielerinnen be~egnen sich auf 
der Bucb.messe : "Inr ne,les Buch 
ist ganz ausgezeichn0t , meine 
Liebe . ·.-1e1· hat en denn geschrie­
ben?" 
11 Nett , daß Sie me in Buch loben! 11 

antwortet die Gefragte , 11 wer hat 
en Ihnen d1.mn vorgelesen? " 

+ 

+ 
" Fräulei r.. Gerda 11 , flüster t der 
"'Cerehrer, 11 darf ich I:1nen :!!ein 
glüh(;ndes Herz zu Füßen legcn? 11 

11 Abc1· gc:.:.n , Herr Nuschel , ich 
l eide nämlich so seh.:::- an kal ten 
Füßen . n 

+ 

Ein sch·.-rerhöriger Trinker geht 
zum Arzt. " Geben Sie das Trinken 
auf , dann können Sie auch \·Jied er 
hören11 , erklärt ihm der Arzt . _ 
:racr~ viG:?..' ·lochen En,;n'll tsaokei t 
t.ö r t Jer Pa "tient vrirklicl.l oeoser . 
doch da1w "tritt \'iieder eine Ver :_ 
sabl~ch"terung ein , 
11 Sie haben gewiß \'Iieder getrun­
ken ! 11 sagt de.t· Ar~t . - 11 Ja , mcii.1e 
Schwiegermutter kommt nämlich zu 
13esuch • . . . , 

+ 



Silbenrätsel 
Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit unten­
stehenden Bedeutungen zu bilden : 
a - a - ar - burg - clop - de - de - di 
do - e - er - er - ha - jew - ka - me 
na - na - na - ni - ni - no - pen - ra - re 
ri - ro - sa - sau - se - ski j - sto - to - van. 

Die ersten und dritten Buchstaben - von oben nach 
unten und von unten nach oben gelesen - ergeben 
eine Komödie von Terenz. 

1 ............ ................................. ............... ...................................... ............................... . 
russ. Dichter 

2--·-··················································--··········-···· ····························· ·········-···················· 
Kurort in der Schweiz 

3 ....................................... ............................. ..... ...... ....... .. ................................... . 
Abendmusik 

4 ..................................................... ---- -------·-------------------------------···----·-----------------------
Drama von Grillparzer 

5 ................................................................................................. ............................... . 
Heilkraut 

6 ...................... .. . 
eine Muse 

7 ......... . 
urweltl . Kriechtier 

8 ........................ .. .... .................. .. ........................................................................ .. 
niedersächs. Stadt 

9 .............................................................................................. ................. .................. .. 
Oberseezigarre 

10------------- -- --------.. --
0per von Verdi. 

Aus den folgenden Silben sind 10 Wörter mit unten­
stehenden Bedeutungen zu bilden: 
a - bo - chi - chu - di - di - dort - düs 
e - el - gen - il - le - len - Ii - ma - mas 
men - mi - naut - ne - ni - on - ra - sa 
se-sei- setts- si- sta - stro - ta - tur - us. 
Die Anfangs- und Endbuchstaben - von oben nach 
unten gelesen - ergeben ein Drama von Leo Tolstoj 
(eh = 1 Buchstabe). 

1 . 
dt Industriestadt 

2 ............................................................................................................... .. 
Andengipfel 

3 ...... ., ............. .. 
Teil des Armes 

4 .......... .......................... ..... .................................................................................. . 
Staat der USA 

5 .......................... .. 
Weltraumfallrer 

6 ...... 
Asiat 

7 ....................................................................................................................... .. 
Griffbrett 

8 .................................................... . 
Ausdehnung 

9 
trop. Harzart 

10 ............ ....... ... ...................... .... ............. ........................... ..................................... . 
Halbmesser. 

Kreuzworträtsel 

1 2 3 • 4 5 6 7 

8 • 9 • 10 

• 11 • • 12 13 • 14 • • 16 • 17 

Waagerecht: 1 Gefeierte Bühnenkünstlerin 4 
Afrik. Storchenvogel 8 Frauenname 10 Farbe 11 
Z immer 12 Hauptst. v. Slowenien 14 Flüssiges 
Fett 15 Kl. Wald 16 Der durch die Schlagadern 
fortgeleitete Herzschlag 17 Schreibweise 
Senkrecht: 1 Halbton 2 Zeichen f.: Indium 3 
Lehnsmann 5 Zeitgen. Schriftsteller 6 Geliebte 
des Zeus 7 Autokennz. f.: Staffelstein 9 Insel d. 
Großen Antillen 12 Fabelname des Löwen 13 
Raubfisch 14 Kunst-, Musikwerk (Abk.) 

l~lal s CHAC H ~~~f}lj~ 

a 

K R E u 

K. Hasenzahl 
Die Schwalbe 1955 (1 . Lob) 

b c d e f 
Matt in 2 Zügen 

Auflösung aus Nr. 5/72 
1. S:b411 - Kc4fKe5 
2. Sd5/S: d3! - matt 

Auflösungen aus Nr. 5/72 

ZWORTRÄ 

g h 

T S E L 
Waagerecht: 1 Alligator, 9 Moen, 10 Beau, 11 Aken, 12 Oese, 
13 Zar, 14 res, 15 01, 16 Eis, 19 Nt, 20 Arras, 22 Entdecker, 25 
Aue, 26 Kas, 27 the, 29 Tag, 31 Ot, 32 Kur, 34 Ur. 35 Labor, 37 
Cham. 39 Made, 41 Auge, 42 Amen, 43 Neer, 44 Niet, 45 R1.1ten, 
47 no, 49 non, 50 BN, 51 Irr. 53 Gad, 54 Aus, 56 Kar, 57 Anthra­
zit, 60 Haare, 61 p. p., 63 Wal, 64 At., 65 HAS, 67 Hai, 66 Amos, 
70 Laus, 71 Lido, 72 Ende, 73 Tragoedie. 
Senkrecht: 1 Amazone, 2 Lokal, 3 Leer, 4 lnn, 5 Abo, 6 Teer, 
7 Oasen, 8 Ruester, 16 Erde, 17 Ire, 18 Sack, 20 Atue, 21 Skat, 
23 Naht. 24 Esau, 27 Toscaninl, 28 Hub, 30 Groenland, 32 Kame­
run, 33 Romanen, 35 Lager. 36 Ramin, 38 Hue, 40 Dee, 46 Tod, 
48 Oran, 50 Sari, 52 Ruth, 53 Gaze, 55 Shaw, 56 Karl, 57 Asphalt, 
58 Raa, 59 Titisee, 62 Pamlr, 64 Raudi, 66 Soda, 67 Hand, 69 Sog, 
70 Lee. 
Waagerecht: 1 Karawane 9 Oper 10 Suite 12 Ken 13 tres 14 
Arad 16 Arena 17 Termin 18 Neer 19 Taels 
Senkrecht: 1 Kokain 2 aper 3 Renale 4 Ar 5 As 6 Nutria 7 
Eirene 8 Sesams 11 ten 15 der 16 Amt 

Silbenrätsel 
1 Rakete, 2 Allah. 3 Uranla, 4 Magistrat, 5 Feuerland, 6 Ussuri, 
7 Elfenbeinküste, 8 RaHinerie, 9 Anfänger, 10 Laaland, 11 Land­
karte. - Raum fuer alle hat die Erde. 

verdreht - verdreht 
1 Geigenzähler, 2 Unterhalt, 3 Einstein, 4 Rabenmutter, 5 Ta­
petenwechsel, 6 Eierkopf, 7 Leberleiden, 8 Reisebegleiter, 9 
Odenwald, 10 Suppenkaspar, 11 Eidechse. - Guertelrose. 



Senatsdirektor Dr. Otto Uhlitz 
bel der 

SENATSVERWALTUNG FOR JUSTIZ 

An die 
Redaktion des 'Iichtbiick' 

Sehr geehrte Herren! 

ln Ihrem in Nummer 5/1972 des 'Iichtblick' ver­
öffentlichten offenen Brief an mich beziehen Sie 
sich auf meinen am 25. November 1968 vor der 
ASJ gehaltenen Vortrag, mit dem ich seinerzeit 
versucht hatte, die Grundlagen für eine sinnvol­
le. über bloße Liberalisierungsmaßnahmen und 
planlose Freizeitgestaltung hinausgehende Re­
formierung des Berliner Strafvollzuges zu legen. 
Ich teile Ihnen hierzu folgendes mit: 

Das, was ich damals gesagt habe, gilt nach 
wie vor. Leider auch meine Feststellung, daß 
die Verwirklichung eines (Re-)Sozialisierungs­
vollzuges Jahre und Jahrzehnte in Anspruch 
nehmen wird. 

Ober Ihre Behauptung. es sei noch nicht einmal 
der von mir damals geforderte ,.Anfang" ge­
macht worden, bin ich erstaunt. Sollte Ihnen 
entgangen sein, daß in den Häusern IV und I der 
Strafanstalt Tegel eine behandlungsorientierte 
Vollzugsarbeit geleistet wird? 

Sollte der Redaktion des 'IIchtbiick' nicht be­
kannt sein, daß wir seit 1970 in Tegel eine mit 
60 Insassen belegte Sozialtherapeutische Abtei­
lung, eine Schulstation und eine Suchtabhängi­
gen-Station haben? 

Sollte die Redaktion des 'Iichtbiick' wirklich noch 
nicht wissen, daß in den übrigen Bereichen des 
Hauses IV ein soziales Entlassungstraining prak­
tiziert und im Hause I eine Vorschulstation, eine 
Erstbestraften-Station, eine Aufnahmestation für 
die Sozialtherapie eingerichtet worden sind oder 
eingerichtet werden? 

Allerdings muß zugegeben werden, daß in den 
Häusern II und 111 eine Stagnation eingetreten ist. 
Auch für diese Häuser waren im Jahre 1970 kon­
krete Umstrukturierungsmaßnahmen vorgese­
hen. Sie konnten nicht sofort verwirklicht wer­
den, weil erst mancherlei Widerstände im Be­
reich des Berliner Strafvollzuges zu überwinden 
waren. 

Es wird Ihnen sicherlich nicht unbekannt geblie­
ben sein, daß seit dem 1. April 1972 in der Ver­
waltung des Berliner Strafvollzuges organisato­
rische Veränderungen eingetreten sind, durch 
die nunmehr die Grundlagen für die Fortsetzung 
der Reformbemühungen geschaffen wurden. Ich 
kann Ihnen mitteilen, daß Herr Senator Korber 
in der letzten Woche einige wichtige Entschei­
dungen getroffen hat, die die Häuser II und 111 
betreffen. Ich möchte nur folgendes aufzählen : 

1. Das Haus 111 wird flügelweise dezentralisiert. 
D ie Verantwortung für jeden Flügel wird ei­
nem Sozialarbeiter oder einem anderen ge­
eigneten Beamten als ,.Gruppenleiter" im 
Sinne der ,.Skizze über strukturelle und per­
sonelle Reformen im Berliner Vollzug" über­
tragen. 

2. Die Dienstzuteilung wird dahingehend geän­
dert, daß nach Möglichkeit immer die gleichen 
Beamten auf der gleichen Station Dienst tun. 

3. Auf jeder Station des Hauses 111 muß min­
destens ein Gemeinschaftsraum zur Verfü­
gung stehen. 

4. Im Hause II wird eine selbständige Zugangs-
abteilung eingerichtet. 

Die Durchführung dieser und weiterer geplanter 
Maßnahmen wird leider durch die zur Zeit be­
stehende Oberbelegung erschwert. Entgegen den 
mit der Strafrechtsreform verbundenen Erwar­
tungen ist die Zahl der Gefangenen, insbeson­
dere derjenigen mit kurzen Freiheitsstrafen, 
nicht gesunken, sondern wieder angestiegen. 
Die Grunde hierfür bedürfen noch einer einge­
henden Analyse. Es zeichnet sich aber schon 
jetzt deutlich ab, daß allzu vtele Verurteilte von 
den Gerichten oder auch von den Gnadeninstan­
zen bewilligte Bewährungszelten nicht durchste­
hen und daß viele der zu Geldstrafen Verurteilten 
es vorziehen, die ersatzweise verhängte Frei­
heitsstrafe abzusitzen. 

Ich hoffe, daß Sie meinen Ausführungen entneh­
men, daß von einem .. Anfang vom Ende" keine 
Rede sein kann - im Gegenteil! 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Uhlitz 

Anm. d. Red.: Zum vorstehenden Schreiben 
beachten Sie bitte unseren ,.KOMMENT AR DES 
MONATS" auf Seite 17 dieser Ausgabe. 

unabhängige unzens!erte Gefangenenzeitung 
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